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egtster der Werckwürdigffenm diesem
Werck enthattenen SaKen.

Das * deutet an die Materien / welche im achten und neunten
Such enchatren.

A.

^A!/ seine Eigenschafften p. 1127.9. r^ Wie er
gefangen werde, ib. §.2. ihre künstliche Erzeu¬
gung. § Z-sie Wohlgeschmackzuzurichten,?.

Ablaß / was^bey dem Wein-Ablaß in acht zu nehmen, ?.
766. §. z. die Zeit darzu. ibici. F. 4. Reinigung derFäf'
ser. ib.K.s. fünff Mittel bey dem Wein-Ablassen- ?.
767.

Ablaß eines Teichs/ob man mehr als einen vonnöthen ha¬
be, p. 1167.9.

^clcium 1srtsri Vinisarum zu machen. 9.769. §.
<ium 1'srrsri anilarumzubereiten, ibici. Sc ?az. 770.
F. 6.

Acker kau mit einem starcken Zaun auf unterschiedliche
Weiß mit bretternen Wänden / nnd miteinem lebendi-
p"N Haag bewahret werden, p. 549- §« 2. wie das A-
cker, Vieh soll beschaffen seyn. p. 554- ^ 1. wie die Ae-
ckerzu verbessern.?. 562. seqq. zu bauen/zu ackern/und
zu eggen, ?. 564. seqq. wie der Winter>Bau solle be¬
schaffen seyn. p. s 68. seqq. wie und wann die Dungung
vorzunehmen,?. s69 -leqq wieder Acker zu bemisten.
p. 57z. teczq. wird bißweilen von dem Vieh selbst bemi¬
stet/wo nemlich grosie Schafereyen anzutreffen,?. 574-
§ 6. wie er iolle besaamet werden, ?. 57 5. seqq.

Ackerbau / soll wegen seiner ehrlichen und Christlichen
Nahrung P .541 ./.1. wegen seiner Nothwendig-und
Nutzbarkeit.?. 542 .L.-. Und dann wegen seiner Annem-lich'vnd Lieblichkeit werthgehaltenwerden, p.542. §. ?.
zur Würde des Ackerbaues ist die Müntze mit Rind-
und Ochsen-B'ldern vor Zeiten gepraget worden, p.
545./. 4. Die Hochachtungdes Ackerbauessoll noch
heut,u Tag beybehalten werden. p.s4z §. s. Woher
der Abgang zu entstehen pflege. ibi6. §.5.6.7. vor Be¬
stellung der Aecker muß der Hauß - Vatter die Felder/
zc. mit Zäunen verwahren/und sich mit nothwendigen
Zeugvcrsehe»p-549.leqq. Der Zeug des Ackerbaues
jst dreverley. ?. 554- /. suche Zeug. Die Ordnung
tbut allhier sehr viel. 9.555-/4. Ob der Ackerbau der
Viehzucht vorzuziehen, p. 948. §.5.4. f. 6.

Acker-Salat/wie derselbe zu verpflegen. 9.671.5. z.
Aderlaften / in demselben bestehet die allgemeine Cur der

Schaase.p. i02 ?.§.i. Wann esden Pferden vertrag¬
lich.?. 1106. WUcheAdernzu schlagen / und warum,
p. 1107.

Ader-Verrenckung derPjnde zu ctmren. p. 1V9S.
Adern des menschlichenLeibes/ ihre Abtheilung, p. 4. §.,«

*Die Blut-Adern / sovondemaufwarts-steigenden
Ast der Hs l-Ader kommen.ib. H. 2. * Die Blut-Adern
so vonderftlben aufsteigendenAst enttvringen. ibici. §.
g.». Die Blut-Adern / welche ihren Ursprung von der
Pfort- Ader nehmen. ?. 57-4.4. * Die Puls-Ader so
von dem aufsteigendenStamme der grossen Pulö-Ader

kommen.?. 5./. 5.* Die Puls-Aderk/welche von der¬
selben niedergebognem Stamm emsteh-.n. ?.5.§. 6. ^

A«schen/ihreEvgenschafft.p. 1 17z. §. r.
Aespen/wie siefortzupflantzen. ?.7«9- §. 11.
Aeltriche/UnterschiedliMeirderselben/ und Zeug- p- 205.

§-gegossneAestriche werden verworffen.p.2 .26. §. 1.
Affcerdarm der Pferde zu curiren.?. 1095.
Ahorn,ZSaum / sein Name / und Orr / da er am hin rig-

sten wächst. ?. 8il.§. 1. Ist nicht überall avMress n»
ib!6. Wird in Italien für rar gehalten. ibi6. Wack^i
hoch/iii zweyerley/wird wegen seines Schattens c^nch-
met/und dienet zu Gastemien. ?. 812. Sein Urspru nq
und wo er zu erst hergekommen. ?. 812. §. 2. Norreniu
Wartung dieses Baums, ibici. Für den Schatten
muß man Geld bezahlen, ibici. Warum er unsrucht«
bar genannt werde, ibici. Blätter sollen denen Fleder¬
mäusen zu wider seyn. ?. z 12. §.z.Er verwandelt sich in
einem Oelbaum. ibici. Weiset nach seiner Spaltung
ein Wunderbild. ibi6.

Atam/Wem davon zu machen- ?. 77z. K. 12.
Alber-Bäume/ was beyihnen zu beobachten- p. 792.
Alten/ihre Art und Eygenschafften. ?. 1^,74. §. 4.
Alter/ Gleichheit desselben soll im Freyen fleissiq beobach¬

tet werden. ?. 15.515. Alter an einen Ochsen zu erken»
nen. ?- 958§. r- S.Dchs.An den Schaasen. ?.ioof.
S-Schaafe.

Ameisen / Witterung von denselben. ?. 466. Wie die
Bäume vor denselben zu bewahren, ?. 7! z F. 7.

Anis/dessen Nutzbarkeit / Eigenjchafft und Wartung. ?.
684. K-».

Anschlag der Güter ist nothwendig.?. 408. §. 1. Frev¬
eigner undLchen-Güter- ibici. §. 2. Gerichtlicher An¬
schlag der Güter. ibici.§. z. der Wohnung.5.4 Soll sich
nach des Landes Gelegenheit richten. ?. 408./ 5.

Anspannen der Ochsen was dabev zu beobachten. ?- s<5z!
leqq.S.O^sen.

Apfeibaum / Apfel / dessen Nutzbarkeit und Eigen¬
schafft. ?. 714. /-1. UnterschiedlicheGattungen der
Aepffel. ibici. Welche Aepfel die Geschmackhaffteste.
ibici. 8! ?. 715. Wiezu helffen/wann der Avffel-Baum
seineFruckt vor derZeitigungabwirfst, ibici. Was dle-
ser Frucht schädlich / und wie st« zu pflegen oder zu war¬
ten/ibici. Wie man machen könne / daß Aepffel und
Birnaufeinem Baum wachsen.?. 72 5. L. 2. Daß die
Aepffel nicht verfaulen, ibici. Wie man zu weg bringen
könne/daß ein Apfel-Baum zugleich Aepfel und Ro¬
sen trage. ?. 72 5. §. z. Daß Edelgestein / Corallen und
Perlen in den Aepfeln wachsen. ibi6. Aepfel« Most zu
machen. p -775.§. ,8. ausAepffeln ein gutesBeyessen
zu machen.?. 167. *§.1.

Apochecke/mit einerHaus-Apotecken soll derHausvat-
ter versehen seyn. ?. 1,6. §. 5. ^

April / dessen Beschreibung / merckwu diqeTäge/Son¬
nen Aus-und Untergang/und Witterung. ?.470.§4. f.

*Aa Ver»
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Vermuthungen eines guten oderMißjahrsvon diesem Auer- Ochsen wo sie hauffig angetroffen werden. ?. 954.
Monat, p- 48s. /- z- Was in diesem Monath vorzu- 5.2.
nehmen im Felde. p .so6 ./.i .Kuchengarten.ibi6 .§.2. Auferstehung derKinder lieget den Eltern ob. p. z?.
Obstgarten, ibicl. /. z. Weingarten p. 507. §. 4. Wal¬
de- ibici. 5. f. Viehzucht, ibicl. §. 6. Pferdzucht ibicj. §.
7. Federvieh, p. svz. §. 8. Bey den Bienen, ibicl. §. 9.
Fischereven. ibici. §. i c>. Zu Hause, ibicj. §. 11. Beyder
Kuchen, ibiö. /. 12. in der Artzney. ibicj. §. 1 z.

Aquavit vor das Frauenzimmer, p. 78. *

Arbeit / eine jede / so nach den Regeln des Christenthums
in der Haushaltunggeschicht / wird zu einem Gottes¬
dienst geheiligel. p. 4-L ü Zur Arbeit soll die Her^-
schafft ihr Gesind fleissig angewöhnen,p. 71. 72. §. S.
Doch dabey die geziemende Mässigung in acht nehmen.
p .72.§. lv. Wie die Arbeit von Monat zu Monat
das Jahr durch zu verrichten, p. 49»- leqq- 49 s- leqq.
Der Bienen Arbeit ist derJugend eine heilsame Lehre.
9.114:.§.i.

Arbeiter im Weinberg / wie sie sollen beschaffen seyn. ?.746.5 z

§.s.
Aufruhr / Anzeigungen derselben, p. 485. §. 4.
Aufsicht wird in einer Haußhaltung erfordert« p. 534»

§.2.
Augen-Gebrechender Pferde zu curiren.p. 1092. seqq.

id9f. Augenlieder der Menschen p. 19. 5. i." Die
Drüßlein/so sich ausserhalb den Augen befinden, ib. §.2.
- Augenbraune, ibicl. §.z.* Der Augen Gefasse. ibicl.
§.4." Ihre Spannadern, p. 20. §. s>* Die Mauß-
lein/ so das Aug auf unterschiedliche Art bewegen. >bici.
h.6." Des Auges gemeine Haut. ibic>.h.7.» Son¬
derbare. ib. §. 8. * Desselben Feuchtigkeit wid. §. 9."
Aus was Weise das Sehen geschehe, ibicl. §. 10. * Au¬
gen-Weh was es sey. P.Z4. §. 1.* Desselben nechste Ur-
ftchen' ibicl. §.2.* Die vorhergehende Ursachen, ibilj.
§.z.* Kennzeichen ob das übel gefährlich-ibicl. §.4.*
Cur. ib.§. s.»

Artischocken / ihre Nutzbarkeit und Eigenschafft p. 674. Augustmonat / dessen Beschreibung/ Merkwürdigste
§. 7. Sie werden entweder vom Saamen oder von
Schößlingen gepflantzet. ibici. Wiediefelbigezuwar-
ten. P .674. 675./. 7.8. Wohlgeschmack zuzurichten,
p. 167. §.4. *

Aryne^ / soll der Haus-Vatter kundig ssyn.p. 125. §. z.
Was in der Artzney im Jenner vorzunehmen, p. 498.
§. iz. Hornung.p.sO2. §.i z. Mertzen.p. 506.5.1,.
April. P- fv8. h-1 z- May.P. 511. 1 z. Brachmonat
p.514.^. iz. Hemnonat.p. 517.H. 1 z.Augustmonat,
p. s 19.^. i2. Herbstmonat, p. 521 .5 i z.Weinmonat.

Cäge/ unbewegliche Feste / Sonnen Aus-und Unter¬
gang/wie auch Witterung, p. 47?. 474. §. 5. 6. Ver¬
muthungeneines guten oder Mißjahrs von diesem
Monat, p. 486. §. 4. Was in diesem Monat vo;u,
nehmenim Felde.§. 517- §. 1. Kuchengarten, ibicl. §.2.
Obstgarten, ib. §.;. Weingarten. ib!6.§. 4. Vieh«
zuchtibicl. §, 5. Pferdzucht.p.fi8-§ 6. Federvieh. ib.
§. 7. Bey den Bienen ib.§. z. Fischerey ibicl. §. 9.
Zu Hauß ibici.§. 10. Bey der Kuchen. P .619. §11.
m derArtzney.ibi6.§. 12.

p. 524. i2. Winteimonat.p. 527.5. >z. Eh> istmo» Ausgaben sollen össters übersckla<»«>n
nat. P. i-zo. §. 1 z. Artzney. n vor die Gebrechen der - " uverscylagenwerden, x. i; 1.
Pferde suche von P. 1 090. biß 1 l 06. der Menschen, p .2.
leqq. * ö! p. 72. seqq. * aus den Metallen und Minera,
lien. p. 9 --biß 98. * Aus den Erdgewachsen,p. 99. biß
i o2." aus dem Menschen und andern Tbieren. p., 02.
biß i c>4." Andere Artzney Mittel nach dem Alphabeth.
p. ic»4.b^ß 120 "

2.

Ausreuwng des Holtzes ist zu Zeiten so nöthig als dessen
Erhaltung, p. 8 s/.§. 1. Damit sind bißweilen grobe
Excessen vorgegangen. ibiö.§.2. Forstbediente müssen
acht darauf haben, ibicl. Z. z. Was darbey beobachtet
werden soll. ibiä.§.z.

Ausja? der Bäume wie hinweg zu bringen, p. 72z: §. 4'
' " - - . - ^AMn/ VlelgebrauchendttGlaßmacher.p.8z6.^.!.Austern mir und ohne Schalen zuzurichten 0 26^

Wie sie gebrennt und gesunden werde. ib>cl.§ ».Aschen, Sie in Kaöleineiniuma^en uni>
brenner müssen sich verbürgen wegen des Schaden? ib. - . Und zu bewahren, .b.ct. 5
Arbeiten nicht bald bey dürrer Sommerszeit und war, N

«.drmm- wird , da a.schlch! an dem Wald g.°ss«° ° «°ck-05>>«
Schaden- -mcl. §. z. Zum Aschenbrennen taugt nicht Vad-Haute/ein beauemeS anzurichten r.

und^ünesHoltzp 8Z7.^. z. Das fasleund ^ächeMrtzeVB^^^^^^^mürbeHoitz .sth.erzu das beste, ibich Varben ^krArt und ^^
Aspectender Planeten als c.LH ^ -X-was sie seyen.s>. woklgesFmackzuzurichten, ^

AsA ZtL Papp.>.aum^^-20.»,.. Sa»/dem wird die Hauchalkmg «srgiichm. 2. Wa«
820. h. z. Sprichwvrtdavon.idi6. Wachsen überall/
und geben schöne Schauen, ibili.

^llrolvßi, was sie durch das Gestirn/und der Gestirne A-
specten verstehen, p.447.^ 2 .z. WaSvor Würckung
undBedeutunaen sie demselben zuschreiben, p. 448. §.
4.5.6. Ob ihre Prophe^eyungen und ursprünglich aus
dem Hevdenlkum ins Christenthum aeflossene Weissa¬
gungen in der gesunden Vernunft und unbettüglichen
Erfahrung ihrenGrund haben, p. 450. §. 14. 15. Ihre
ungleiche Meynungenvon Vorbedeutung der Lomoe-
ten.p.4ri. 452 .5. l .2.

Atkem/guten den Pferden zu machen, p. 1097.
Auerhahnen/ wie sie Velicgt Lvzurichlen. ?. 1 /4. §. z.»

vor Wetter und Zeit zum Bauen dienlich, p. 1 62. §.2.
Was vor-und nach/und zu letzt fürzunehmen, ibici.
Überschlag und Herschassung der Unkosten, ibick. Abse¬
hung anderer guter Gebaue. ibi6. Anweisung was
in denselben vornehmlich in Acht zu nehmen, pss.
p. i62.§. z. Wie der Bau-Platz beschaffen seyn soll,
p. i66 .§.i. Mas für Qerttr zu fliehen, p. 166 .5. 1 .2.
Zeichen der Fruchtbarkeit des Bau-BodenS. ibicl.
§. z. Was vor eine Lufft zu erwehlen. p. 1 66. §.4.
vor Wasser, iwä §. 5. Zur Erbauung einer Wohnung
wird erfordert Gehöltz. p. i68.§. 8. Was vor Zieaek.
p. 179. seqq. Was vor Sand und Kalch. p. 181. seqq.
Wa« «r S«Ws. K,,. M« p»

kiÄ.
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p. 18 3. l^cz. Was dep den Bau-Handwercks-Leuten Saumgärtner soll vor allen Dingen die Baumgartne-

..,.5 rey erfahren/hernach aber auch mit denen nothwendi¬

gen Instrumenten versehen seyn. p. 696. §. z. Er hat in

Pflantzung der Baume auf das Erdreich/die Weit«

schafft der Gruben / Einsetzung der Wurtzel / den

vorigen Stand/ und auf die Bedeckung der Wurtzel

mit Erde zu sehen, p. 697. §. 1. Bey der Zeit hat er

nicht allein die Gelegenheit des Landes / sondern auch
den Mondenschein zu beobachten, ibicl. §.2.

Baum -Rünste/ was von denselben zu halten. 9.725.

§. i. Deren werden viel mitgetheilet. >dici. s: p. 726.
727.

Baum-Salbe. Wie zu verfertigen, p. 724 §.7.

Becken. Ihre Verforcheilungen. p. 1190./. z. Bey

dem Betten soll cm Haus-Varrer fleissige ^uisichc ha,
ben.p. 1224. §.8-

Beer VOem zu machen, p 77z. §. 12.

Begräbnus/ soll ehrlich/und zu bequemer Zeit/ ohne

eillenPracht mit erbaulichen Ceremonien angestellet
werden. p> 88-§-s.

Behälter. Ihr Nutz / Lager/Auszierung undEinthei-

lung^ p. 1172.5.2.

zu beobachten, 187- 1 - Was für Beding zu tref¬

fen mir Maurern, p. 187.8-2. Bedingung mit dem

Zinunermeister.p. 188. §.3- Auszahlung ist durch den

Herrn selbst zu vollbringen, ibicl. Dingung mit dem

Steinbrecher und Steinmetzen, p. 1 88. §.4» Mit dem

chlosser / Tifchler / Hafner / Schmid / Tüncher/

Mahler, p. 188. §- f. Nothwendigkeit eines Bau-Re-

gistere p.189. §.6. Suche Gebäu.Wie die Abbildung

des fürhabenden Baues geschehen soll, p.211.212. §. 1.

leq

Zbauern / was von ihren Regeln zu halten, p. 127. §. 4.

Ihr unbillig und schädliche Verachtung, p. 48 z. §.10.

Bau-Holy. Suche Holy. Woher dasselbe von den

Unterthanen zur Ausbesserung und zum Bauen zu neh¬

men sey. p. 845. §. 2. z. Wann und wo das Bauholtz

zu fä llen, p 846. §.4 .5. Mangel der ordentlichen Zeit

zu fällen/ wie es zu ersetzen, ibich /. s.

Bau - Rvnst. Wohin des Haus-Vatters Absicht in

derselben gerichtet seyn solle, p. 128- §. 1. Soll verste¬

hen das Gebäudes Starck-p.i28. F. 2. und Bequem¬

lichkeit. p. I28 .§.Z

v Namen Versen ^eheffcen / was es unter Roßhändlern vor ein l'ermi.
ben zu verstehen.?. 171. §- 1. . aussen 0 ^2,1 § i

Baucli -Auflauffen der Pferde zu cunren. p. 1092. Bembruck der Merdem keilen v 1106

Sm.ch-Grwme..wirdbe^ Berss-g/chreM

schied der Uuachen / p. 49^^ rg^.Bercram. Dessen Be>chreibung. p. 678. §.4.

ww ) ^ H«>-i.V->"°r a--!«- und öbera»

Z5-«-t>-Il-r , oder Hmgst- Sein Alt« un!> Tug-nd^ p.

Bauche des Menschlichen Leibes, p.2. §. 1." 874/- 4- -st nicht zu a»pp2-.ren. Wann er Be¬

Baume/ müssen ausgeraurer werden aus denAeckern schellen >oll. p. 880. S-1. Die massige Bewegung ist

und Feldern / um selbige zuverbejjern. p. 562. §. 1. Die

Art / selbige zu psiantzen. p.697.§. i. Pflantzung der

einheimisch- und frembden. p. 698. §. z- Form des

Pflantzens ist unterschiedlich, ibicj. §.4. Wie vielerley

die Arcen der Baume seyen/ so man in einen Obs-

Garlen zu pflanzen pfleget. 9.701.^. 1. Was bey den

Wildlingen zu beobachten, idiö. §. 2. z. Icem bey den

Stein-Kern- und Baum>Schul. p. 702. §. 4. 5.6.7.

Was bey der Peltz Kunst der Baume zu beobachten.

p .7Oz .leqcz. Suche Pely^unft-Wie einem Baum/

der schon öffters getragen / und nunmehr keine Frucht

bringen will/durch das Abpeltzen wieder aufzuhelffen.

p .7ic?.§. lv. Wie die alten Baume zu versetzen, idicl.

§. 1. Wie sie insgemein zu warten. p. 711.5.2. se-^q.

Vor der Witterung und schädlichen Thieren zu ver¬

wahren. p. 713. §- 6. 7. Ihre Lust Ganqe und Spalier.

p.7i4.leqq.Wiedie rrachtigevolleBäume zuwarten.

f .7 »l.leqq. Bäume sind nicht alleil! an den Wur¬

zelen/sondern auch an dem Stamm und denen Aesten

bißweitenschadhafft. p.72z.§. 1. Was die Gebrechen

mit ihm an dem Tage/da er von» Beschellen feyrek/ für,

zunehmen/undwarum? idicl. §. 2. Besondere Fütte¬

rung. ibicj. 5. z.Purgation und Aderlaß p -88r. §.4.

Wann keine LustzumBeschellen da/was zu thun ? idicl.

§. s. 8.ecepc wider die Alters wegen unlustige. ibich

§. 6. Wann der Bescheller das Seinige thut/wie er zu

halten sey. >d>cj. §. 7. Nach der Beschell- Zeit. p. 882.

§. 8 Besondere (-)blcrvsrioa vom Aderlassen, idicl./.

9. Wie man ihnen das Wasser lassen solle. idicl. §.

10. ZweyerleyBeschell-Arten. p.88z. Die erste von

der Hand aus/ was dabey zu beobachten/vom Anfang

biß zum Ende, idicl. §.2, Mittel/ wann sich der Beschel¬

ler wehe gethan / oder verunreiniget hat. p. 884. §. z.

Vortheile der Springung von der Hand aus. p. 88s.

§. 4. Die andere Art der Beschellung ist das freye Ein,

lauffen,amt deren Vortheilen. p. 88s.S./. Entschei,

dung/ daß das Bestellen von der Hand aus / die beste

Artseye/ und warum? idicl. §.6. Pffege desBeschel»

lers nach dem Beschellen. p. 88L. /. 2. Beschell-Regi,

ster §. 3.

der Wurzel seyn/und wie sie zu heilen, idicl. §. 2. der Bescvüreung in denen Gc?rtm ist sehr nützlich. p.6s8.§.r«

Stamm selbst ist mit der Fäule/ Schwindsucht/zc. be- Beschlagen der Pferde/wie ungeschehen. P.9Z7. §. 1.

^ ' ' ' "'' " ^ z^ejtand. Beständner. Unterschiedliche Vortheile

Der Bestandner soll den Ertrag

hasstet/und wie er zuheilen. idicl.§. z. Wie die Rau¬

higkeit/ dasMoß und der Wurm wegzubringen 'dich

§.4. Wie der Kreds abzutreiben p.7^4 §- s- Aufwie

vielerley Weise sonst die Baume verletzet werden / und

wie ihnen zu helffett. Irem, aus was Ursachen die Un¬

fruchtbarkeit entspringet / und wie diefelbe zu heben,

p. 724. § 6. Wie die Gebrechen der Aefte zu heilen/und

eine Baum-Salbe zu verfertigen, ibici. §. 7. Wie die

jungen Baumlein sollen versetz: werden, p .790 S-1.

Was dabey zu beobachten, ibiö. § 2. Sonderlich im

Versetzen. p.79i.§.2. Wie wenige Baume zum Bren¬

nen zu netzen sind ohne ihr Verderben, p. 827. §. 6.

vessen p .422. §- 1.

des Gutes umn suchen 'Ki6. kp. 423./. 2. Die Unkö

sten/die auf den Bestand gehen/vorhervon dem Ertrag

des Gms abnehen. P.42Z./. z. Das Gut mit aller

Zugehör in Augenschein nehmen/und alles und jedes

dem Bestand-Brief einverleiben. iki6. /. 4. Alle zusal«

ligeUnglücks-Falle ausdingen. ibi6.§. s. Ob derBe«

stand--Zins im Gelde oder in nsrufz abzurichten, p.

424. /. 6. Soll dm künfftigen Verkauff in den Be«

stand-LonrrsÄ einrücken lassen, ibici. §.7. JnBe,

stand sok man si5 nicht übereilen, ibici. §. z.
^Aa 2 Beute»!
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Semen ver Bienen. Suche Bienen.
zsezauderung des Rindviehes- p. iooo. leqq. Darwi-

der dienen zu Zeilen einige natürliche Mittel-ib. §.2.
werden benamset, ib. §.z.Das Gebet ist das vornehm¬
ste. >b./.4.Rauchdavor.ib. §.s. Nicht alle Mittel kön¬
nen darwider/ohne Verletzung des Gewissens gebrau¬
chet werden. ibici. §.6.

Bienen- Witterung von denselben, p. 466. Was bey
denselben im Ienner vorzunehmen. 9.497.5.9. Hor-
nung. p. so 1. §. 9. Mertzen. p. 505. /. 9. April, p. 508-
§.9. Majen. p.sio s 9. Brachmonat. 9.514. §.9.
Heumonat, p. 516. §. 9. Augustmonat, p 518. §.8-
Herbstmonat, p. 521.5. 9- Wintermonat.?. 526. §.9.
Christmonat, p. 529.§.9. Namm undUriprungder
Bienen, p. 1134- §. 1. Arten derselben. ibici. §.2. Sc p.
iizs. Glück und Geld schassen Bienen. 9.1136 .5 .1.
Derselben Kaufs. ibici. Erkanntnus guter Kauff-Bie-
nen dem Ort nach. ibici. §. 2. Welches gute bestandne
Stöcke. id-ci.5. z. Liegende und stchende Stöcke, ibici.
§.4.Aeit desKauffs. 5. Wie man die gekaufften
fortbringe.ib ./.6. Die BienelpHütte sind fest anzuma¬
chen. P.liz8.§. 1. Was dabey zu beobachten, id. §.2.
Wie mans mach '/ wan man keine lütten baue.ib ./.z.

Nienen-Beuren/ sind zweyer'.ey Fr!d-und Wald-Beu«
ten.p. 1 iz9-§.i. JhreFo tt §.2. Müssen glatt
ausgearbeitet werden, ibici. 5. z Wie das Fladerloch
beschaffen sey- ibi6. §. Der Übe, hang. p. 1140 5-s.
Die Beuten müssen nicht zu grob >eyn. ibici. §. 6. Füt,
lern und Blenden der Stöcke. ibici. 5 6. Anhängung
des Kastens, ibici. §.7. Gebrauch der alten Stöcke,
p. 1141. §. 8- Bienen-Stöcke in den Wäldern, ibici.
/.9. Arbeit der Bienen ist der Jugend eine heilsame
Lehre, p. 1141.5.1 - Bequemes Werter zur Arbeit der
Bienen.p. 1142.5.2. HerbstlichesBauender Bie¬
nen/ laugt und ist nichts, p. 114z. 5.3. Allgemeine
Pflege der Bienen, p.i 143.F. 1. Beym letzten Schnitt
ist ihnen genug zu lassen, ibici. Man macht ihnen Raum
und feger sie öfflers. ibici. §. 2. Besondere Warte der
alten Bienen. ibicj.Z.z. Bienen-Pulver ist zweyerley/
das grosse und kleine, p. 1144. §.4. Beyder Nutz, ibici.
Man muß sich nach der Muncerheit und Trägheit des
Flugs umsehen, ibiö. 5.5. Was man nach der letzten
Schwärm-Zeit mit den Alten fürnehme, ibici. §.6.
Was nach dem neuen Jahr ? ibici. §.7. Pflege der
/ungen Bienen. p. 114s-5-1-2. Zeit und Wetter die
Bienenzu speisen, p. 114s. §. i. Die Fütterung durch
ein Linden-Kastlein. p. 1145- 5. 2. Mittel / die matten
Bienen zu starcken. p. 1146.5.3. Wie das Honig/
wormit man die Bienen füttert / solle beschaffen seyn,
p. 1146.5. 1.2. z. Der Bienen junge Brüt und Ver «
mehrung. p. 1147. 5.1. Ihre spate Schwärme sind
nichts nutze.p.l 147.§. i.Zeichen/die vor dem Schwär¬
men hergehen, ibici. §. 2. z. Was im Schwärmen zu
beobachten. ibiä.§. 4. Der Weisel/welcher den Krieg
angefangen ist zu erkennen, ibici. Wann viel Theil und
Zapfen des Schwarms sind.p.i 148.5. s. Man muß
mit dem Einfangen eilen. ib>6. §. 6. Auch mit dem Se¬
tzen an ihre Stelle. p. 1148-5.7- In Ermanglung des
bereiteten Stocks was zu thun, ibici. §. z. Wie mit den
Sieb umzugehen, p. 1149. Wie mit dem Sack oder
Carnier. ibici. 5. 10. Wann sie sich an den Zaun gelegt,
ibici. §. 11. Viel Schwärme der Bienen machen die
Stock nicht gut. p. 1149. § i. Das Schwärmen zu
verhindern, p. 1148. §. 2. Das Zeichnen der Stöcke /
worzu es gut. ibici. §.z. Der Bienen Zorn und Ste¬
chen hat Recht und Fug.p. 1151.51 -Der Rauch/sicher
v?r ihnen zu seyn / der beste. ibiö. Hierzu gehöriger

Blas-Balg und Rauch-Faßlein, ibici. 5. z. Fernerer
Bienen-und Zcidel-Zeug. idicl. §.4. Schertz Geschieht
hiervon, ib. Noch fernerer Zeug ?-! 1 r 52.5.5. Schnei¬
den oder Zeidlen der Bienen/ wie es geschehe, 91152.
Suche Seidlen. Artzncy aus Bienen. P. 1154« §.2.

Bier/was zu gutem gehöre, p. 1198. F. 1. Verschiedener
Zeug des Biers, p. 1199 §. 2. Hopfen und was ge¬
hört zum Bierbrauen. ibi6. 5. z. Wie zu brauen, ibici.
§.4. Krafft und Nahrung des Biers- p. 1200. §. r.
Ursachen der Ungleichheit der Biere, ibici. §.2. Der¬
selben verschiedene Gattungen, ibiä. F.z. Dem Bier
eineschöneFarbzugeben. 9. 1201. §.1. Daß es nicht
kuhnicht werde, ibici /. z. Das trübe zu läutern, ibici.
§.z. Wann ein Bier nach dem Faß schmeckt, id. §.4.
Wie es lang gut zu erhalten. >b. §. f.

Binetfth/ dessen Namen/unterschiedlicheArt des San-
mens / Zeit und Art des Säens / icem Wartung und
Nutzbarkeit, p. 672. §.4.^.

Bircken -Saamen auszusäen. 9.787. §. Z. Wie sis
zu versetzen, p. 791. §.4. Bircken wird auch Mayen
genennet / und warum? 9.8 >0. . Waci'st überall,
ibici. Was sie vor einen Boden liebe, ibici. Worzuöer
Baum zugebrauchen, idici. Taugt nicht zum MM-
dörren. idici. Hält grosse Freundschaffl mildem Buch¬
baum. ibici. Schöne Bircken sind in denMitternäch-
tischen Ländern, p. z i o. §. 2. Nutz von der Rinde,
ibici. Bircken-Waffer zu bekommen und zu erhalten,
ibici. p. 811. Hilffr wider den Stein- ibici. Der Safft
wird zu Käsen gebrauchet, ibici. kalces Lonlui-.res,
der Römer von Bircken. p. 8li. §. z. Zwey alte
Sprichwörter von den Bircken. ibici. Einen bircks-
nen Besen grünend zumachen. ib!6.

Bircken--Safft ist denen armen Leuten zu vergönnen,
p.842.5.7. Bedingungen/ die sie dabey in Obacht
nehmen sollen, tbici.

Birn / Birnbaum / seine Nutzbarkeit / Eigenschafft und
Wartung, 9. 715. §.2. Wie man machen soll/ daß
Birn und Aepfel auf einem Baum wachsen, p. 725.
§.2. Birn-Mostzumachen.9.775. §. 18. Aus Bir¬
nen ein gutes Bey-Essen zumachen., p. 167. ^

Bistoeen-Brod zuzurichten. 176. §.2. *
Blackfische Witterung von denselben, p. 466.
Blaichen der Wäsche und der Loden, 9. > 209. seqq.
Blascbe/ einem Pferde zu machen. 9.1096.
Blattern der Schaafe zu curiren. 9. 1028-§. 11.
Bley/ist eigentlich bleichschwartz.9. »84- /.4> Worzu

es im Bauwesen gebraucht werde, ibici.
Blut-Ausspeyen/ was es sey / und wie es vor andern

Blut-Auswerffenzu unterscheiden. 9.37.5 ^* Ursa¬
chen, ibici. §.2.* Was es für einen Ausgang pflege zu
nehmen. ibicj.K.z'." Cur in dem s'sroxylmy. 9. Z7.
§. 4. * Ausser demselben / damit keine Schwindsucht
oder das Blut-Ausspeyenvon neuem entstehe, ivici.
j.s.*

Blut-Stillungen den Menschen und Pferden zu ge¬
brauchen. p. 1096.

Bocken oder Masern / was sie seyen / und wie sie anfcm<
gen. p.69.§. i.* Woher sewige entstehen, ibici.
Welche wenig oder mehr gefahrlich sind, ibici./
Wie sie abzuhalten, ibic!, §. 4.* Wie sie zu curiren/
Wann sie den Menschen bereits angefallen, ibici.
F. 5'*

Boden. Die steinerne Böden werden auf mancherley
Weise zubereitet, 9. 22s. §. 1. Lc p. 225. idici. Wo je¬
de Formen füglich anzubringen, p. 22 f. §. 2.

Böcke / wie die Obst-Baume vor denselben zu bewah¬
ren. ?. Z.§- 7. Kennzeichen der guten. P .I0Z4- §> r.Ihr
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Brot selbst zu backen, 9.1191. §. z. Materu daraus
jtzt Brot wird, iklci. §.4. Auf welchem Boden das
Getraid gewachsen seyn soll / wann es zum Brot zu
erwählen ist. 9. 1 192. §. ?. Mittel Brot zu backen.
AucheinessürdieTagIöhner.9. ii92.§8. Wieman
denTaig und Sauerlaig mache / ein Jahr lang auf¬
hebe, idici. §. 9. Wie das^saltz an die Laib zu thun/
und wie man knete. ik>6.§. 10. Was bey Anmachung
des Taigs zu mercken. >dici. §. iProb des Ofens,
p. 119z.§. 12 DasEinschiesen. idici. Wie langman
das Brot im Ofen lasse, ibici. §. i z. Man bestreicht es
ausser dem Ofen / und stellt es auf. ib!6. §. 14. Hebt
es auf / wann es wohl erkaltet, ibici. §. 1 s. Einige Vor-
theil das Brot zu verspeisen, ibiä §. 16.

Brüche der Pferde zu curiren. p. 1090.

Ihr rechtes Alter, ibici. Wann ein Bock das erstemal
zuzulassen, ibici. ^.2. Wie lang er tauge, ibici. WaS
mit lylne darnach anzufangen, ibici.

Bohnen. Ihre Nutzbarkeit / Eigenschafft / Eintheile
Säeang/ Äb-nahung und Stroh, p. 592. §. 1. 2. z.
p- 68 l.§.4-

Zlöorregen. juche Burretsch.
Borizoorffer Acpfel. rare Historie von denselben, p.

7^s. § ^
Bnichmsnae / dessen Beschreibung/ Sonnenwende/

unbewegliche Feste / Tabelle des Auf und Untergangs
der Sonnen / und Witterung. 9.471. §. 1.2. Ver¬
muthungen eines guten oder Miß-Jahrs von densel¬
ben. u. 486. Z.2. Was in diesem Monat vorzuneh¬
men imHelv.p.s 11. §. i. Kuchen-Garten. 512. § 2.
Oost Garten, itiici, §. z. Weingarten, 9. s 1 ?. §. 4. Brüste / wie u'nter'l^^ » < ^

. Bey derV.ehzucht.idid§.6. In dir ba kei7 idiö §? Rutz
Pisrdzucht. ib>6. §. 7. BeymFeder-Vieh. ibici. §.z. Gefasst ib. §4^. ' —>artzlem.ibici.§.z.5
Biencn.p si4- ^9-Flscherey .ibici §. 10. ZuHause. Brummer.S-'Stier-Ochs.

V^^b7,d.chlw>B-sch--ibung,Ar.-n^-^
Bräu--Haus/ dessen Beschreibung/Weitschafft/Gele- Brust-WMr p 76 "

genheir. 9.246. §- i. Der Maltz-Tenne wie er beschaffenBrust wird von aussen in die vorde?I-k-.s
seyn solle/ dessen Bereitung; Weick-Kammerlein mit cken theilet p ü « - ? ^
seinem Ablaß. 9. 246. §. 2. Zweyerley Arten der Brulcbem desselbenNukbarkeitund?fkt^-!<..n^»

DurchschnitteinesvollstandigenBrauhauses. 9 .249. Buchen/wie sie fort tu vflamen n -7?° 5 ^

Von emercompencl.eusen/anbey aberunmangelba- Eintheilung und besondere E-genschaffr p 706 5 !
ren Braustatte. 9.255.254. z 55.256 257. Obrhre Eicheln der AltenSve!? aew/sen

Braune derstlben Belchreibung p.z 6. §. r. ^ Ursachen. 4. Wie sie aufzuheben und zu verwahren. ibici. §.5.'
ibici. H.2. . vorgehende Ursachen, ibici. §. z. ^eimzei- Ihr Nui^. 9 ^97 § 1»

chen ob es gefahrlich oder nicht, ibici. §.4* Cur. ibi6. Büffel/ wo sie Hauffs angetroffen werden. 9.954. §.2.'
Bran) der Baume / worinnen erbesiehe, p. 72z. §.Z.'

Wie er zu heilen, ibiö.
Bran >«e:n zu'machen? verbotten. p. '220. §. 1. Ein

^onia kom nt elend in einem mit Brandwein genez-
tem Tuch um. ibici. Getraid-Brandwein wie man
ihn mache, -bici. §. 2. Beste Art / ihn zu reLt'ticiren.
ibici. §.z. Prob ob er starck genug, ibici. noch starcker
zu Macken / nnd mehr zu reÄiwiren. p. 1221. §. 4.
Anis- Brandwem zu machen, ibiä^ §. 5. Angelicken-
Brandwein/wie auch Negelein/Rosmarinzc. Brand-
wein zu machen, ibici. §. 6. Allgemeine Anweisung zu
allerkand Brandwein, ibici. Brandwein aus Wein-
Hefen zu bringen, ikiä. §.7. Dem Brandwein aller¬
hand Farben zu geben- 9. 1222. §- 9. Französisch und
anderer Brandwein. ibici.

Brechen der Mrde zu curiren. p. 1098.
Bremen. Witterung von denselben. ?. 456. Von den

Pferden zu vertreiben, p. 1090
BrennhHly/ wo es herzunehmen,p. 8s6 §. 1. Wann

und wie es zu hacken. ibi6. §. 2. Wie osst das Hacken
desselben desIahrs anzustellen. ibici. §.z. Was mit
den Scheitern zu thun-idiä. Soll bald weggeführet
werden, ibici. § 4.

Brepen Wohlgeschmack zuzurichten, p. 159- §- r. *
Brcv/ unterschiedliche zuzurichten.?. iz8. leyq.*
Brsmbcer-Wein zu machen, 9.772. §-12. Ihr Ge¬

wächs und Nutz in der kleciicin. p. 824. tz. z.
Brot/ Nothwendigkeit desselben. P. 1190.§. 1. Leute

die niemals keines essen, ibici. Woraus man in grosser
Theurung Brot mache. ibicl.§.2. Es ist rMam sem

Büttner/ Lehre sür dieselben/ wann sie in den Wein-
Kellern üch befinden. 9.765. §.z.

Bull. S- Stier Ochs.
ZSurretsch / dessen Nutzbarkeit/Eigenschafft und Wür-

ckung. p.6/7.§.2.
Burzelkraue l'orrulaci, genannt / was es vor Nutzbar,

keit habe. 9 676. §. z. Seine Einthetlung und Eigen«
schafft. 9.676. §.z.

Butter / Geraht/ so darzu gehörig ist / bey Zeiten an¬
zuschaffen. 9- 981. §. l. 2. z. Woraus die Butter ge«
machetwerde.9.984.§.i. Wie offtman ausbuttere.
Zki6 Wie solches geschehe. ibi6.§. 2. Die beste ist die
Majen - Butter. 9.984- 98 s- §. z. Die Butter einzu¬
salzen. 9 985 §. 4. f. Zerlassene Butter, ibici. §. 6.
Wann man nicht ausburteren kan/ was zu thun. ib>6.
L.7.wie gelbe ButterdasganzeIahr durch zubekom¬
men. ibici.

C.
Lake was es sey ? p. 72^6. §. I. Unterschiedlicher Ge¬

brauch. i'bici. §.2-z. Wie mans bey uns beteitet trincke»
ibici.§.4. Würckung.ibici.§.s. Obs Vcnerem ver«
hindere. 9. 12,7. §.7. Die Bohnen dieses Getrancks
sind frisch in Kleccs besser als bey uns. 92g. 1218.
§9.

Calender. Was von dem Alten oder ^suligmschen/und
dem Neuen oder Gregorianischenauch der Zeit des
Oster-Fests / ferner von dem Verbesserten zu halten,
p. 44 z. §.i.2. Nutz des Alten Römischen Calenders.
p. 444. 44s. §. ?. Vor denen Calent!crschreiberWen
abergläubischen Weissagungen ist sich zu hüten. 9456.
§.4. Unmöglich ist / einen auf alle Lufft und Landes-

*Äa z Arten
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Haus- Elender vorzuschmben^ Meinungen von ihren Vorbedeutungen/ und was ein

Calmus/dessen Nutzbarkeitund Eigenfchafft.p68° / 2. un?.Ä7untM ^ dalten/
LaneU / dessen Narur und Eigensten. ?. rz 6/8 * Le p 4^4 ? 2 ^ " ^'"»^crungen zu erlernen
Lapaunen/ wie sie abzuraten/ daß sie )unge ^ünle.n Lopu ,oil vor der'Ehe Volln^una kera^-n «

S>nd «m Ss,^ ^ eo»I--» m d-,1 A-BwwachAmachm p Ä <,
1069. /. 1. Welche Hahnen darzu taugen, -kä. pl.- Lortander/ dessen Beschreibuna,^^.^^/^^
m. altes^ahnen Koppen wegen eines Steines/ w.rd schafft / Säe Zeit und Wartuna? ^ ^
verworffen.id.6. Wie sie.gekoppetwerden, ibiä. .8 §. 24 ^ -^«rtung. p.szz.F. r.
Ist eine wichtige Sache. w,cj. Was nach dem Koppen Corneit^ZSaum/ dessen EiaenschM
mttihnen!urhun..dilj.F.z.Wc 'ranzuerkennm/vvsie P 720^ " ^gen,cyafft und Pflanzung.
recht gekoppec sind, lbici. Die bequemste Zeit ^aizu.-d. Lubeden deren Natur und Eiaen»chafft?n « ^
B°rb-r-ttMgjurM->stm>g!>-.^.m^nll-,>q>taII-Lucum-rn/oer nRu»baik-tt,Au.Ä^

»b>6. §. 2. Was dabe.) nebenher in Ooachc zu!,ei)inen.
ibilj. Artliche Mästung m Körben ic>/c> §. z. Sei,
bige äelicsr zuzurichten, p. r 5 z /. 4. 5. *

Capuzon oder Lappen^aom.E- icer Gebrauch des Ca,
puzons oder Kappenzaums / duö 'Pferd richtig zu ma,
chen.p.904K-i- Wie derse l,e zu la,scn.p 9o5 .§.z.

Cardamomenihre Natur und C-geuichanr. 9. izS.
§.7."

Carde/ dessen Eigenschafft/wie er zujau,/ zu pflanzen/
und zu warren jey, p. 675. §. 9.

Cardobenedict, Wein davon zu machen, p. 77z. /. 12.
Lsulit^or oder L^uiir^vi, Wie derselbe zu säen und zu

warten sey. 0.672. / z.
LK^colÄrs, Benennung und unterschiedliche Arten der,

selben, p. 12:9./. 1. Die beste Art/und wie man sie
mache, ibiö. §.2. Die beste und verdorbene zu erken¬
nen. ibi6. §.z. Die Lkoco !i,ts zu gemessen wiewir
sie machen, p. 1219. §. 4. ObLtillcol»ca die Fasten
hindere, ib. §. 5.

Christenthum / die Regeln / so dasselbe giebet / sind nutz
und rathsam in einer Haushaltung einzuführen, p. z.
H.6.PSA-4 § 7.8-9- l v. Schafft in derselben grossen
Nutzen und Vortheil, idicj. öc p. 5. §. 11.

O.
Dach. Es sind derselben zweyerley Arten / theils Ab¬

schüssige/theils Althane.p 209 .5. i. Der Ablchüsslgen
sind dreyerley Arten / einhängige / zweyhängige / Zelt,
Dacher.p 209 §. i. Die platteDacher haben an ocn an¬
dern Arten gemessene Theile, 'bicj. Die Dacher sollen
nach der Land-Art und der Witterung gebauet wer¬
den. p. 209. §. 2. Warum sie weder zu schwehr noch zu
leicht seyn sollen, p. 209 §, z. Bereitung des Dach¬
stuhls/dessen Namen/und Beschreibungen der Stücke.
9.209 .5 4. Was zu der Pult-Dacher und anderer
Unterstützung gehörig, p. 209. Z. s. Von allerley Dä¬
chern aus Holtz/ Stroh/ Schilff/Schindeln/Kupffer/
welche die besten ? Bley / überzinnten Essenb.ech/
Schwerstem/ steinernen Platten /Ziegeln/ von dreyer¬
ley Art. p. 209. 2 iO. §. 6. p. 244. 5. ,. Wie es wider
den Einschluf und Einflug der Vögel zu verwahren.
9 .244 .5.5. Muß mit allem Fleiß baulich unterhalten
werden, p. Z25. 5. z. Wie ein Vergrösserungs Glas
darzu zu brauchen / statt gefährlichen Aussteigens. 9.
z -6 §.4. Wie die Dach-Rinnenwider Hitz und Wet¬
ter zu schirmen / irem von Schnee und Eiß zu verwah¬
ren. P.Z26.§. s.

Christmonat / seine Beschreibung/ 5o-kicium brum-. Damm'/eines Teiches wol zuzurichten/istzu retiea.'ren
1e, unbeweglicheFesten / Tabellen der Tag-und
Nacht-Lange/und vermuthliche Witterung, 9. 477.
478.5. r .2. Vermuthungen eines gesegneten oder un-
glückseeligen Jahrs, 9.487.488- 5- 2. Was in diesem
Monat vorzunehmen im Felde. 9.527. 5 .1. Im Ku¬
chen-Garten. idicj. §.2. Obst-Garten,9. 528. 5. z.
Wein - Garten ibici. §.4. Walde, Wich §. 5. Vieh-

aufdie Abwägung des Wassers, 9. 1166. Grund und
Beschaffenheit des Erdreichs. ibicj .5 .2. Des Dam¬
mes Breite/ Höhe und Länge, ibici. §. z. Nothn-en«
digkeit der Gegenwart des Herrn bey den Arbeitern/
und ihren Verrichtungen, ibiö. §. 4. Ob Weiden auf
den Damm zu pflantzen. ibicj. Theras ,st Nothwcn-
dig dabey/ und^dessen Unterscheid, ibicl. §. s.^ ^ . '> 5'

zucht- p. 529. §. 6. Pferdzucht. iblcl.§. 7. Bey dem Fe- Darmgicht der Pferde zu curiren.p. »098.
der-Vieh. ibid. §. 8. Bienen, ibici. §. 9. Fischerey. December. Suche Ehristmonat
lbic».§. 10. Zu Hause, ibiä. §. I I. In der Küche, p
fzo §. i2. Arzney.ibicj.Z. ,z.

Licori» dessen Nutzbarkeit/Eigenschafft / Saezeit undWartung, p. 630 §. 2.
Cisternen / was und wo sie sonderlich nutzen, p. 2zz.

§. 1. Daß sie von Unsauberkeir/und vor Winden und
der Sonnen zu verwahren, ib.6 Ihr Grund/Einfaß-
und Befestigung.?. 284.§.2. Weite und Räumlich¬
keit.?. 286 .5.4. Röhren und Rinw'n. ikicj. §. s. Ob
der Cist?rnen halber Tauben und Störche abzuschaf¬
fen. ibiä. §. 6. Vom Regenwasser / so zum Einsamm¬
le» tüchtig. it,Z6. §. 7. Was nach Verfertigung der
Cisternenzu thun. lbici. §.8-

Citronen - Brod zu machen, p. >76. §. s. *
Citrullen haben mit denen Melonen einerley Pfleg und

Decken. Der Felder-Decken Arten, p .2 -6. §. z. Die
Weise'eine platte költzerneFelder-Decke zubereiten.
iblcj.Wahl/ ob die Felder mit Rosen / mir Gemähl¬
den/ mit rarem Holze / icem mit Helffenbein/N.'etall/
verguldetem Kupffer/ Silber und Gold zu zieren, jb.6.
Mißbrauch hierinnen, ibiä. Wo die kupftri-e De¬
cken sich am besten hinschicken, i'bicl. Wie die gekrümm¬
te Decken zumachen. 9.226.5.4. Ob es nökbig/ die
Weinstöcke zu decken. p-7/9.§' 1. Die Zeit uns Art
der Deckung, p. 760. §. 2. Le p. 76 1. §. z.

vestiiisrion insgemein, p. 72. * vekillirte Wasser, p.
74. seqq. »Dtll/ ihre Beschreibung / und Eigenschafft. p. 67s. §..

Dimpfel müssen in den Äeckern und Feldern ausge^
^ schöpffetundausgetrocknetwerden.p.s«-.§.z.

Wartung / erfordern auch gleichen Grund und Bo- Dtscipul sollen (i.) Vocskuk bey gewissen Handgriff
den. p 686. §. 4. ^hre Eigenjchafft/Nutzbarkeit und lernen, p s i. §>9. (2.) Die K.u6i'menrz (Irgmmsri»
Wartung ibicl. c«. p. s2.H. lc,. (z.) Die k^umsnis>rs. p. s2. §. k s.

csmeten/ihre ungewisse Ankunfft/unterschiedliche Na- (4.) ?ki!osc,pki»m. p. 52. §. 12. Soll die 8luck, mir
men/ besondere Farben / Lauff und Verfchwindung. M dem Gebet qnfansen/und die Gottseeliskeit52.
p.45l. Der^krolosorumundWdereungleiche 5Z



)'Z. §. I z. Lateinische Sprach zu reden angewöhnt wer¬
den. ?5z.§. 14.

Dorre den Ziegen M vertreiben, ?. ioz6.§.2.
Donmaden den Kindern zu vertreiben, ?. r 08. *
Dörnlein-Va»m/dessenEigenschafftund Pflantzung.

P.72O.§.7.
Donner/ Witterung von demselben, ?. 46z.
vracuaculus korrenlis, seine Eigenschaft! und War¬

tung, p. 677. §.I.
Dreschen / was bey demselben zu beobachten;und vom

Dreschen der Alten, p. 621. §. i. Wie die Drescher
sollen beschaffen seyn, ibicl. §. 2. Welches die rechte Zeit
zum Dreschen, p. 622. §. z. Wie die Art zu Dreschen
beschaffen, ibicl. §.4. Was so wol die Drescher gegen
den Haus-Vatter/ und der Haus-Vatter gegen die
Drescher beobachten solle, ?. 62 z. §. 5.

Dünckel. Arrund Beschaffenheit desselben.?. 58 l-K.8-
Dünmaden. Den Ochsen und Kühen zu vertreiben.?.

99s.§-i8.
Dungung ist denAeckern und Feldern vortrefflich nutz,

p. 56z. §. 4- von unterschiedlichenArten. ?. 569. §. 1.
leqcz. Welche Wiesen zu Dungen/und zu welcher Zeit.
p .6zo.§.2 .z. Die Dungung ist bey denen Garten so
nothwendig als bey den Feldern/ absonderlich aber bey
denen Kuchen Garten, ?. 662. §. 1. Was vor eine Art
zu erwählen. ibicl. §. Zeit und Zurichtung, p. 66z.
§. 4. s. Zur Wartung der Weinberg geHort die Dun-aung.p-7Z4.§. i.

Durcblausfden Ochsen und Kuhm zu vertreiben, p .994.
8-Z.DenHünern.?.1070.5 z. DenPferden. ?. »098-
Der Menschen / in was er bestehe. ?. 47. §. i." Was
solchen verursache.'bicj .§.2.^ Wann er für eine Krank¬
heit zu halten, ibili. K. z. ^ Wieder Affect zu curirm.
ibicl. §.4. *

Erstes Regiflel'.

S.
Eber. Muthigkeil desselben, ?. 1050. §. 1. Kenn-Zeichen

eines Guten, ibicl. Zeit seiner Zulassung, ibici. Taugli-
liches Alter darzu-ibiö.

Edelgestein. Zu verschaffen daß solche in den Aepseln
wachsen.?. 72 s. §. z.

Ehe / Ehestand. Zur Haushaltung wird gelobet. ?.
i2.§.2.z. Der Ehestand ist ein heiliger GOtt wol-

gcsälliger Stand. ?. 12.5.4. Hierzu gehört ein voll-
kommes Alter/zusamt dem Verstand. ?. i z.§.s. ^Zpat
in Ehestand sich zu begeben wird widerrathen. ibicl, Z.6.
Das nnttelmässigste Alter ist am bequemsten zum Ehe¬
stand. ?. 1 z. 14. §.7. Hier ist höchstnöthig das Gebet.
?.i4. §. 8. Die Ehen werden im Himmel gemachet,
ibiö. und §. 9. Die eheliche Wahl soll in der Liebe ge¬
gründet seyn. ?.!4.§.i o. Hier soll man aufSchönheit
nichtschen. ?. 14. §. 11. Auch nicht auf blossen Reich¬
thum. p.is«§. 12. Man soll die Person / die man ehe¬
lichen will / kennen. ?. 15. §. 1 z. Auf die Gleichheit der
Religion sehen. ?. 15. §. 14. Des Alters. ?. l 5. K. 1 s.
Des Standes und Geschlechtes. ?. is. §. 16. Des
Vermögens.?. 16.§.17. Auf GottseeligkeitundTu¬
gend ist am meisten zusehen. ?. 16 .5 .18- Verbottene
Blut-Freund- undSchwagerichasstistzu vermeiden,
p. 16. §. 19. Einwilligung der Eltern ist höchst-nöthig.
?. 17. §.20. Wie auch der GroAEltern / Stief-El-
tern/Vormundernund Pflegern.?. 17. §.21. Irem,
Rath der Anverwandten und Freund. ?. 17. §.22. Die
Vollziehung des Ehe-Gelübdes soll man nicht achten,
p. 17. §. 2z. ?^oclam»rioo, Lopul»rion und derglei¬
chen soll man fleissig beobachten. ?. 18.5 -24- Massige
Frolichkeit ist unverbokten. ?. 18> ibici. Unflatige Hoch-
zeit-ssarmin^smdzu melde«, ibul. Der Haupt-Zweck

des Ehestands ist die Erziel- und Erziehung der Kinder.?. ?8.§. 1.
Ehrerbietung ist des Weibes Wicht gegen den Ehe¬

mann. ?. zs. §. 4. Worinn solche bestehe. ?. Zs. §, s.
Lhre und gutes Gerücht zu erhalten/ soll ihm ein Haus-

Vatter eiserigangelegen seyn lassen.?. io.§. 8.
Ehe--lHlann. Suche ^»aus-Vatter.
Ehe-tt?eib / derer soll ihr Ehemann die ehliche Liebe er¬

weisen.?. zi.§.l. Und zwar ihr allein und keiner an,
dern.?.z 1.52. Dabey die angemaßte Freyheit höchft-
sträfflich.?.?2.§.z. Ihr gebührt vom Mann die Un¬
terhaltung. ?.?2. §.4. Soll sich von ibm regieren lassen.'
?. Z2. 5. s. Welche Regierung in billigen ^zckrancke,,
bestehen soll. ?. Z2» §.6. Ihr soll der Mann mit Sarisft-
muthund Gedult begegnen. ?. z2.§. 7. Nicht mir heff-
ÄgerUngestümmigkeit.?.zz.§.8-Sieist ihrem Mann
die Gegen-Liebe zu erzeigen gebalten. ^.54 .5 .1.2. Wel»
che soll seyn hertzlich/mit sreudlichen Worten und be¬
scheidener Vernunfft begleitet. ?.Z4>§. z. Soll Ehr¬
erbietig gegen ihn seyn. ?. z s. 5- 4. s. Soll sich in ihres
Manns Verrichtungenund Ambts-Geschafftennicht
einmengen. ?.zs.§. 6. Soll ihm gehorsam seyn. p. zs.
§.7. Soll ihres Manns Gehilffin seyn. ?.z s. 5 8- Nicht
hoffartig. ?.z6.§.5. Massig.?. 36.5.10. Schüchtern
undunleidsam-?. Z6.§. ir.

Eibenbaum /woher er den Namen habe. p>8O6.§.4. Ist
ein gifftiger Baum. ibi«j. Wo er gerne wachse, ibicl.
Dessen Beere, ibicl. Worzu das Holtz diene. Ist nütz¬
lich wider die Schlangen und Mäuse, ibicl,

Eichen/wo sie fortzupflanzen. ?. 786.5.4.5.6.Was bey
ihnen zu beobachten. ?.79 §. s. Ihr Nabme. ? 79?.
§.i.Unterschiedne Gattungen derselben. ibi<l §.2 .Jhre
Natur/Alter und Eigenschafften. ?. 794. § z 4. Zhc
Ansehen bey denen Griechen und Römern. ?. 794. 5. 5.
Und Teutschen, ibicl. §.6. silberner Eichbaum. ?. 79s.
§. 7- Ihr Nuß. ?. 797- §-1. Fleissige Obachmng dersel¬
ben wird gerühmt/und die Untreue der Unterthanen
berühret.idici.5.2. Welches die besten zurMastung.
ibicl. §. Z.Bauers-Reguln aus der Eichen und ihren
Früchten genommen. ?-798.§. Z- irem. ?. 798. ibicl.
Nutzen in der Artzney. 798.799 §- 6.7.

«Einführung des Getraids / was dabey vorzunehmen-
?. 6i9-leczq.

Etngerveid von Rind als Kalbern und Lammern zuzusrichten.?. 148^
Einnahmen / sollen fleissig überschlagen werden. ?ss.IZl.§.2.
Einsäye was seyen/und wie sie zu gebrauchen.?. 1172.
Einjalyen des Fleisches muß fast in jedem Haushalten

seyn.?. 1206.§. I. Prozess des Emsalzens. ibicl. §.z.
Einsalzung des Fleisches um die Knochen sann denen
Knochen. ?. 1207.5.Z .4. Änderst salzet man das Rind-
und änderst anders Fleisch ein. idicj. s. s. Änderst in
Franckreich. ibicl. . . ^ .Einschlag/mit demselben soll der abgelassene Wem ver¬
sehen werden. ?. 767. §. 7- UnterschiedlicheMuster von
guten Einschlägen.ibilj.öcP.768 N.4.

Eiß--L»schere'5.Wirdbeschrieben. ?. l 179. §.2. Lustige
Eiß-Fischerey der Dieben und armen Leute, idicl. §. z.

Eltern/ ihre Einwilligung in die Ehe ihrer Kinder ist nö¬
thig.?. 17- §-2o. Wer unter den Namen der Eltern
gehöre. ?. z 8-§.». Ihre erste Pflicht gegen die Kinder
istGottseeligkeit.?.Z8-§.Z.Die andere ist Liebe.?. 59.
§.4. Die dritte die Auferziehung. ?-?9- §.5. FernernorhdürfftigeUnterhaltung. ?.?9. §- 6. Sorge vor ibre
Gesundheit. ? z9-§.7- Anführung zu einer gewissen
Lebens - Art. ?.40.§.5- Vesorderung zum Gestand.

t>.4«
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p.4v.tz?. Sorge zu ihrer «Seelen Wohlfahrt. p.41. tkrdbeer-weiber ^ ^
§. ic>.Hinwegraumungaller Hinternussen.P.42.§.,1. neöGeschirrs tuil?reÄ. Baumschelssen starr eu
,». Abhaltung von böser Gesellschafft, p. 4-. §. 1 z. p «?! « , 'drenBeeren/sind deßwegen zu bestraf.
Beobachtung gebührender Zucht und Straffe p.4Z.§. «rdbodenoberans-m-n .
,4. Geziemende Regeln hiervon, p. 4z. §. 1c.16.17. nommen und
-». Die Eltern sollen deren ?r-ceprorit>^ in den oeschlacht od-r p- 480. teczcz. Ob er
Schulen daheim zu Hilffe kommen, p. 54. §. 1 auf GesichNiNd Geri^ch ? ?«-ffen/ Ge.chmack,

«merling/wohlgeschmack zuzurichten. 15S. §. z.» ErdrauchwaMr v»
S-mbsig «oll ein Haus-Vatter allezelt uno überall seyn.?. «rfrSrung eines Glieds am Leib wieder »u recht zu brin-

Endtv^Salae/wann derselbe zu jäen/und wie er zu war- b-e 0 -7 <? ^ emsig-undläMe? Ge¬
ren. p.e?i.§. 4. " Vertrauen aus die Göilliche

«Ideen, Nothwendigfeit des Wassers für dieselben p. «^aneousÄn ^ ^
io8l.§.l. SindinWevkernjchä0lich.p lozi.ibiL. ^^"^^/'"leldst/solldemHauS-VatterangelegMOb sie du Hechte in die Teiche bringen, ibid. Sind ver- ». <
stöhlen, ibid. Geringschützung der Ever in der Kuchen. GestuU !?ü/rc? ?d-r Ä- ^ ^ ?durleins
ibici. Urfach hiervon ibici. Unterschied der Endten und fch^ebnda/akesste,? «^ Eebauen frey
des AndterichS. ibici. §. 2. Endten sind ein gutes Essen, zel^kmuna 4«
p. .Osl. 1082 §. z. Ihre Eyer werden nicht »antz ver, ^ curiren p., 08. *
worffen. ibid Gewonheit der Frantzosen die Better Was"bey ^<n zu beob!d>!-ü"^"^"' §-1 r.
mit Endten Pflaumen zu futtern, ibici. Schlimme Ge, Wasserhabenundw?ÄÄ» ^ 7' Wollen
wonkeit der Endten m.t dem Ever verleaen ,
darwider vorzunehmen, p. 1082.5.Vorzug der Hü,
ner im Ausbrüten der Endren E»er / und Ung'eichheit
gegen die Endten in der Führung der Jungen, ibid.
Z hl der untergelegten Eyer und der Brüt- Zeit, ibid
Ihre Wartung, ibid. §. 2. Wann sie in die Teiche und
in welche sie zu lassen. ibid.§.z> Schottische Endten. id
Ihre Speise / damit ist Abends ejnegewiss Zeitzubeo,'
dachten.?. is8?.§- 1. Gefährlichkeitbey abgelegenen
Wevhern wegen ikrer wieadm>ebnen.P.108Z ibid s
2. Hhre Geringachtung im Winter, ibici. Mor'rb»ii/'iZe

^ un^cv unowasl'a»
beyzu beobachten, ibid. Aeste lassen sich nicht biegen/
davon der Teutschen Sprichwort entstanden, ibid. §. 2»
Das Hottz taugt nicht über der Erden / aber treff ich im
Master und unter den Gebäuen. ibid. Wird nicht -um
E rein/ob Metzstein daraus werden / wird dahin gestek¬
iel. ibid» H?utz den er zu andern Sachen und ir der
MeySrtv giebt. P. 821.822. §.z. Knospen / Blätter
und Rinden,worzu sietaugen. ibid. Die Blätter ver-

,fl> ' " ' . v's.o-v S-2. z.4.5.6. - "
zenge/'in dieselbe soll die Häushaltung, fo viel al? mSglich suche Mauren. WaSvon

gezogen/ und daher aller Pracht und Überfluß daraus 02 « ^ d"zu erfordert werde,
qebannet werden, p. 1,2. §. z. .

LnAbrüstigeeltder Pferde zu c^riren p. 10,0. Bey 5- ?-
dem Menschen was es seye / und wie eSvonander» aerne^2 ^ ^ ^ ^"/daer
Kranckheiten , die ein schwekres Arbemholen verursa, Ob ? ^tz zu machen. ibi<
chen/zu unterscheiden.?. ,8- Derselben Unter« Arün-n ^ ^ Dienet zur
scheid in die trocfene und feuchte Engbr.'stiakeit. ikiä §. mach k ^ "n Wundhottz ge,
2 " Die Ursachen b-oder p. z? §.?. * Ob es einsäe, ^ „ ..
«ud-n-d« Kianckk-^ !d!6.§ 4," Wa« .« ,ür «nm ^ ^ swnschasst und
Ausgang pflege zv boben. ,bi6. §. 5. * Die Cur der Miil > vi..
ftucht-nEngbrustMi. id!-I. D«lr«lknen§^. m'° b-, ! - ^'' A'uvi
p-4--' SMÄÄK d««,!»«

Erbsen,ihre Nutzbarkeit / Ewnschafft und Grunds- Er-
forderung.p. r88.§.i.E'nrheiwng.p.s8«§-2.Saa-
mens-Beschaffenkeit.ibici.§ ?. Zeit/A'tundQuanti«
tät des Saamens. ibici. §. 4. Kunstmittel / vermittelst
dessen die Erbsen innerhalb 1. oder 4. Stunden berauS
wachsen «nd grün werdensollen, p. f 8s- §.4- Was der
HauS-Vatter bey derselben Erndte m beobachten habe.

./zu Viele»
vr» ^sel im alten

Testament, idiä. Dienste der Esel bey uns. p. ???.§.
,. Deren Gestalt. p-94o § Z- Wie man siebesprin,
aen lässet, p. 94V. §. 4. Wie man ein Füllen aufbringe,
v. ?4<s.§ r- Ihre Nahrung ist schlecht und mit allerley
vergnügt. P.940. S.6. Jdre Arbeit, ibici. §. 7. Efei
mit Eseln/ und Pferde mit Eseln/ oder Esel mit Pferden
besprunqen. ibici. 5. 8. Wunder an denen Eseln und
Durch siegetban»di6. /?..^ trn?urch fllgltban.lvm. /.A.

ibiä. 5 s. Nutzbarkeit des Erbis Srrobes. ibid. Espen / was bey diesen Bäumen zu beobachten, p. 79»SLrdäpffel / «hre Nutzbarkeit / Beschreib- Einleg und §.7. °
Wartung, p 68z. § ^^ ^ Efsw zu machen auS dem wilden Obst. p. 775. §.

«rdbeer/deren Nutzbarkeit,SZuNg/ Versetz-UndWar- Wein, Esiig - Pulver, p. 7^6. §. 21. Kränter-Weial
tung.P.686.§. 1.9.824.§.2. Essig. Lbiö.rvtherWein-Essig, iditi. EffjgSeosichm

tragen
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tragen aus Weinstein. ibici. Aus Brod, ibicl. Ob der
Essig nothwendig Würmer habe / und da er was sauer
ist/ wie er der Faulnus widerstehe, p. 776. §. 22. Wem
er nutze und schade, ikiä.

tLurer/ wann sie den Kühen geschwellen/wie ihnen zu hels-
sen« P. 997-§ 6.,.

«uter der Pferde im Hufe zu curiren. p. 1091. ausden
Ohren zu vertreiben/p. 1094.

lL>fer werden als ein gesundes Essen von den Kleclici« re.
commsnciiret.p. 1066.5. l.WasvonderErkänntnus
aus den Eyern/ ob Hahnen oder Hennen fallen / zu ha!,
ten tey. ibicj. Wie grosse Eyer zu wegen zu bringen, p.
1067. §.4. K!e6ici sind nicht wohl auf die alte Eyer zu
sprechen.p. -067.5.1. Ever lang zu erhalten/ist noth,
wendig, ibici. Wie es im Sommer geschehen müsset
ibiä.§.2.Wie im Winker, ibici.z. l.Welche zum Aufhe¬
ben auszusuchen, p. 1067.5. 3- Von den eingesaltzenen
Evern der Chineser. ib. §. 4. Ever der Gänse s. Gänse,
der Endteu s. iLndten. delicate Speisen von Evsrn zu
bereiten, p.i66. § ,.3.4.5.6.7.*

teufen ist bey dem Bauen einsehe nothwendiges Stuck,
p. »84-§«2. Wie es vor Rost zu bewahren. Kenn¬
zeichen des guten. ibi6.§. 2,

Färber^oee / deren Nutzbarkeit / Eigenschafft / wann
und wie dieselbige zu säen/und was nachgehends vorzu¬
nehmen. p. 609.5 4.

Fasser/seidige rschtzu vMren was erfordertwerde. P.zs4.
leqq. Suche Vtsiren.Klag über uralte unreine Wein-
Fasser. p. 76 z- §. 1. Anschaffung der Neuen, ibici. 5. 2.
Das beste Holtzdarzu ist Kastanien Holtz. ibici. Eichen,
Holtz. P. 764- §- Z« Unterschiedliche Form der Fasser. p.
764-/.4. Gargrosse mit und ohne eiserne Raife. ibici.
§. f. Was bey den Wein Fassern zu beobachten, ibici.
§. 7» Dieselben zu reinigen, p. 764. 76s. §. z. Prob
der Reinigkeit des Fasses und dessen Geruchs, p. 765.
§9. Wie sie in demKeller/der Ordnung nach/ liegen
sollen, p. 766. §. ?. Wie sie zum Ablaß sollen gereiniget
werden, p. 767. § 6. Wie die gemeingepichre Biersäs¬
ser zu zubereiten/daß sie das Bier lang erhalten.p.l202.
Etliche hierzu dienliche Erinnerungen, ibici. §. 4.

Fäule der Bäume/worinnen sie bestehe/ und wie sie zu hei¬
len. P.72?.§. 3.

FKulung der Schaase zu curiren. p. 1027. §. 9.
Fa hrnufftn/ Erinnerungen von denselben, p. Z99. § z.
Faftolen/ ihre Nutzbarkeit/ Eygenschasstund Wartung.

p.684- §4-
kebrusrius suche Hornung.
Feder-Vieh/was bey demselben imJennttvorzunehmen.

p. 497- §. 8. Hornung. p. so i. §. 8- Mertzen. p. 505.
§. 8.April.p.fO8 §.8. May.p.ficz. 5.8. Brachmo-
nar.p.5lz-§.8- Heumonat, p.fi 6. §.8. Augustmo-
nat. p. f 18- ^.7. Herbsimonat oder September, p .5 2 r.

8. Weinmvnat.p.52Z.5.8- Wintermonat. 9.526.
§. 8. Christmonat, p. 529. §.8.

Achler welche heulwö Tages in Bestellung der Felder/
Wiesen/ Viehzucht, Obst-und Kuchengärten augen-
scheinlich begangen werden, 9. 482 .5 .9.

Feiffel der Pferde zu curiren. 1090.
Fekgbohnen/deren NatmundEygenscbafft.9. 591.5.4:
Fetgenbaum'seine Nutzbarkeit/Eygenschasst und War-

tung/famt Unterscheid der Früchten. 9.717. 5. L.
Feiste des Menschlichen Leibes P. 3.5.8. *
Felder was bey diesen Bäumen zu beobachten, p. 792.L.'

7 .fticheVOcidenbäum.
Felder / was bey Erkaussuug derselben zu betrachten. 9.
" z98 § 5. Was daselbst üv Jenaer vorjunehmen. 9.

4Ss>§.i. Im Hornung. 9.499.5.1. JmMertzen-p.
502. §. r» April. 506. §. 1. Mäzen, p. 508. §. ».Brach»
monat. p. f 11. §. r. Heumonat, 9. 51s § i. August¬
monat. p. f17. §. 1. Herbstmonat, 9. s 19 5- r. Wein»
monat. p. 522. §.». Wintermonat. 9. 524. §. i. Christ¬
monat, p.s 27.5. Sind entweder mit einem starckea
Zaun / oder Brettern/oder lebendigem Haag/zc. zu ver¬
sehen. p. 549 leqq. Es giebt unterschiedliche,9. 557 .5.
2. Wie siezuverdessen.p.s6,.seqq. zu bauen/ ackern
und eggen, p. 5-64. seqq. Was daselbst bey dem Win¬
terbau zu beobachten p. 568- Wie und wann die Dün¬
gung aufdenselben vorzunehmen. 9,569. seqq. Wer¬
den bißweilen von dem Vieh selbst bemistet/tc. 9.573.
seqq. Wie die Felder sollen besaamet welden. 9.575.
leqq. WiedasdesämteFeldzurrsÄiren. p.6ic>.leqq.
Mangel an Feldern woher er rühre, 9.8 30.5. i.

Feldmeß-Runsi / von derselben soll ein Haus-Vatter
Wissenschafft haben.?. 129 .5.1. Benennung und Auf¬
riß der Figuren.?, zz 2. 5.1 .2. 9 .333.? 3 4. JnstruF
menten/so zur Messung der Linien und Winckel nöthig,
p. Z 5 s- Z?6. 5- l- 2. z. Was bey durchgehender Un¬
gleichheit derMaasen zu thun. p. 337.^ r. Worinn
sie bestehe. ibi6 .5. 2. Wie man sich bey Mcssungder
Linien und Winckel zu verhalten. ib>6.§. z. Wiesie
mit und ohne Instrument zu messen. ibiä.§.4.5 .6. ei^
nen rechten Winckel im Feld abzustecken, ib. §. 7. WaS
bey verbottenen oder unwegsamen Orten zu thun. p»Z.
sz 8. §. 8.9.10. Wie die Stücke auf dreyerley Art ab¬
zumessenund zwar umgang.'ich/übergänglich und über¬
sichtlich P .ZZ9.Z40.5. 1 .2 .3 .4. Wie unterschiedliche
Figuren zu berechnen/ und nach solchen alle Oerk- ? nach
Morgen-oder Tagwercken anzuzeigen, 9. 340. Z41»
3 42. r. 2.3. 4^

FeUe der Schaase worzu sie zugebrauchen. 9.1023. §.4.
Fenchel/seine Nutzbarkeit/Beschreidung/Säe-Zsit/Eiy-

theilung und Eigenschaffl. p. 676. §>.4.
Fercklem/jungeFercklein gehören entwederzumSchlach-

tön oder zur Nachzucht, p. ic»s2.§. l.DieWolffs-Zäh-
ne muß man ihnen ausbrechen. ibici. ^.2. Wann sie
ssllen gewachsen und an das Futter gewöhnet werden,
ibiti. 3. Wie lang sie in Ställen zu lassen ? ibicl. 5. 4.!
Das Flachöfressen ist ihnen schädlich, ibicl. 5.4. Jede
Marter und ihre Fercklein sind zu bemercken« ibiä. 5. s.

Feuer--N?auer/deren und des Rauchfangs/Breite / Län¬
ge/ inwendige Höhle und Materi/ auswendige Form
und Zierde/samt dem aufdemCreuh aufstehendemAus«
satz.p.2!cz.^.7. Fernere Zugehörungen und Erforde-
rungen derFeuer-Mauern und Rauchfange, p. 22».
2ZZ.H. l.2.3.

Feuer-Spn'yen von Holtz/waSdarju gehöre. P2Z. Z2z!
5.1.2.

Fichten/wie sie fortzupflanzen 788. §. 9. Was bey ihnen
zu beobachten, p- 79'- ^ 6. Unterschied zwischen Fich»
ten und Tannen, p. 80s.§. 3. Ihre Frucht/und wdrzu
das Holtz zu gebrauchen, ibirj. unvergleichlich grosse
Fichte, p. 805.806. h.?.

Fierber zu vertreiben den Ochsen, p. 996. §-. s. 4. Dm
Schaafen. p. 1027. §. 7. Den Ziegen, p-1 oz 6. h. 1.
Den Menschen, p. 76.* 108.*

Fincken wohlgeschmacktzuzurichten.?. 1 r6.5- Z.^
Zinsternus der Sonnen wie und woher sie entstehe, p.

45z. 5. 2. z. Des Monds / wie sie geschehe, ibiä.
§. 4. Ob sie Krieg / Pestilenz / Hunger / Mißwachs/
u- s f a. verkündige? ibicl. «-454.5. s-

Fisch / Witterung von denselben, p. 466. Beobachtung
des Unterschieds des Bodens und des Wassers bey
verschiedenen Fischen, p-1 - 72. s. z. Speise der einge-
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setzten. idi6. §.4. Ob eine jede Gattung der Fische sei- seidene Zeuge seynd in gewisser Masse so gut/ als von
ne eigene Kranckheiten habe. p. 1 18Ursachen ihres feiner Seiden, ibici. §.5. Seidene Watte, ibici. §. 6«
Aufftossens. p. li8i- §. 2. Gefahr imWinter. ibici. Man soll/wannsmöglich/ alleSeide aufden Haspel
Mittel dargegen. ibici. ?k«servsu'v» vor die Erhal- bringen/und wenig Florett machen. ibici. §.7.
tung der Fische, ibici. §. z. Allerhand Fische wohlge- Floß-Gatten der Pferde zucuriren. 1091. »097.
schmack zuzurichten, p. 156. leqq." Gesaltzene wohl- 1099.
geschmack zuzurichten. ?. >6z. * leqq. Flüsse der Wasser / derselben eine von den trefflichsten

Fischerey/ was bey Erkauffung derselben zu betrachten. Abnutzungen ist die Fischerey.?. n6z. §. 1. Vorzug
pi»g. z 99. §. 7. Was bey derselben im Jenner vor- der Flüsse untereinander, ibiä, §. 2.
zunehmen. P- 497. §, io. Hortung. ?. so.. §. io. Flüsse der Menschenwoher sie entstehen, p. 6z. §. 1.^
Mertzen. p. fos. § 10. April.?. soz. §. ,0. Majen. Ihr Unterschiedund nächste Ursach. ibici. F. 2. 3. ^
p.sio.§. io. Brachmonat. P-s 14. §.io. a?eumonar Vorhergehende Ursachen. jbici.Z .4.* WiedieFlüsse
p. 516. §. io. Augustmonat. P. fi8. §. 9- Herbstmo- zu stillen, ibici. /. 5.^.
nat.P- s2i .§.ro. Weinmonat. P.s2?.§.?. Winter FSHren/wiefiefortzupflantzen.788.§ s-Wasbeyihnen
termonat. P.s-6. §. io. Christmonat. ?. 529. §. io. zu beobachten. P. 792. §.6. Sind zweyerky. ?.
Fischerey ist eine von den trefflichsten Abnützungen der §. 2. Worzu das rechte Fohren - Holtz tauge. ib. §. 2.
Flüsse. P. 116z. Ist an vielen Orten ein k.eßsls gros- Besondere Eigenschafften der Kuhn-Fohren. ibici. §.2.
ser Herren, ?. 1164. §. 4. Unterschied der Seen und Nutz von diesem Holtz. ibici.
See-Fischerey. ?. 1176. §. 1. Vorsorge wegen der Fohlen oder Füllen / Beschaffenheit der halbjährigen.
Güte des Fischer-Zeugs, ibici. §.2. Nothwendigkeit ?.87l.§.7. Anderthalbjährige, ibici./. 8. Dritthalb-
der WK'tischafft / wann die Fische laichen, ?. 117 6. jahrige. ibici. §. 9. Mittel/ die Fohlen ohnschröckigt zu
§. z. Fischer - Regeln. >b!ci. und ?. 1177. §. 4. Be« machen- ?. 872- §. 9. Nachtheile / wann das Fohlen
schreibung der Garne und Fischerei) selbsten. ?. 1177. Zu lang unabgestossen bleibet. ?.8vs. §. ? Wie man
§. f. Unterschied der Fischerey in den fliessenden Was- das Fohlen abstoße, ?. 89r - §..2. purgsriv des Foh-
sem/woher er rühre.?. 1177. §.Fischerey mit Kah- lens. ibi6.§. 4. Die Zeit/ein Füllein aus dem Gestütte
nen/ Netz- Zug-und WurffGarnen.it,. §.2. Fische- zusangen. ?9oi.§.l. Wie solches geschicht. p.902.
rey mit Leiter und andern Garnen, ib. §. z. Mit Gar- §. 2. Wie man sie zum Beschlagen vorbereitlich an-
nen / Neusten und Angeln, ?.»177. Fisch-Zeit in den gewöhne,?. 902. §. z. Gelind muß nian mit ihnen
Teichen/ welches die beste, p. 1178- §- i- vici. Teich. umgehen. ?.9o;.§.4. Mit dem Beschlagen ist nicht
Fleissige Aufsicht unter den Fischen ist überall vonnö- zu übereilen, ibici. §. s. Die Grösse der Eisen / und wie
then. ?. 1178. §. z. Fischer Regeln. ibici. §. 4. Ver» offt man beschlagen solle, ibici. §. 6. Das Futter und
kauff der Fische, ibici. f. Was nach dem Fischen zu die Warte vierthalbjähriger Fohlen, p. 904. F. 1.
thun. p. 1179. §6. Fischerey unter dem Eiß. Ursprung Forst-Bediente/ lhrePfiichlen. 9 .847- §.6.7. 8- De-
derselben. ?. 1179. § 1.2. Lustige Eiß»Fischerey der nen soll man das Wind- und Schnee bruchige/ Wipf-
Dieben und armen Leute, ibici. §.,. fel-dürre und verdorbene Holtz nicht überlasten, 9.855.

Fixsternen / was ihnen und deren älpeHen die ^krolo- L. 2.
für Würckungen beymessen 9. 448. 449. §.4.5.6. Forellen-Teiche/Boden Wayer und Wasser. 9. 1171

Ihre/wegen ihrer unbegreissiichen Entfernung / uns §. 1. Dieser Fische Eigenschafft,9. > i7).§.2. Diese
unempfindliche und dahero unglaubliche Wirckungen. Fische wohl zuzurichten, 9. 156. §. z.^
?. 449. §. 9. Francken-Wem zu machen, ?. 772. §. 12.

Flachs/feine Nutzbarkeit. p. 595.§. r.2. Eigenschafft/ Fraiß. Wasser dawider- ?. 76.^ AndereMittel. ic>8.
und was er für einen Grund und Boden erfordere.?. 109..
596.§. z. Wie der Grund und Boden zubereiten, ?. Franzosen Suche/wie sie anfange/und ihren Fortgang
596. §.4. Welches der beste Saame / dessen Zeit und nehme. ?.6O. §. 1.^ Woher sie entstehe, ibici. §.2.*
Art. ib. §. 4. Zeitigung des Flachses /und wie dieselbe Wann es gefährlich, ibici. §. z. * DerselbenCur. >b.
zu erken nen/irem.was darnach/wann er zeitig wor- §.4." Cur von dem Sammen-Fluß.p. 61. wie
den/zu thun sey. ibid. §. s. Wie man mit dem Flachs/ die Beulen zu vertreiben, ibici. Wie den War¬
biß er zur Leinwand werde/ umgehen müsse, ?. 597. zen abzuhelssen. ibici. §. 7. *
§» i. 2. Vom Spinnen des Flachses in Schlesien, 9. Freundlichkeit /mit derselben soll die Herschafft ihrem
598. §. z- Auslandischer Flachs, ?. 599. §.4. Gesind begegnen, ?. 74. §. iz. Welche bestehet im

Fledermaus / Witterung von denselben, ?. 466. Die Worten und in der That. p. 74. §. 14-
Blatter von Ahorn - Vaum sollen ihnen zu wider seyn. Frösche / Witterung von denselben. 4-56. Sie wohlge-
p. 812. schmack zuzurichten, ?. 162. /.f.*

Fleisthfell des menschlichen Leibes. ?. z. § 9.* Frosch im Mund/ Mittel davor, 9. 109.*
Fleisch einzusaltzen. psZ. 1206. 5«qq. Wieder süß zu Frost/Witterungvon demselben.?. 46z.

machen, p. 1207. §. 6. seqq. zu räuchern, p. 7 208. leqq. Fruchtbarkeit des Jahrs, p. 480. leczq. Was vor ek-
Fleisch vom krancken oder verrecktenVieh ist nicht zu ne insgemeindas Jahr durch zu vermuthen, p. 48z.
essen. P. 1207./. 7. seqq.

Fleisch / unterschiedliches zu kochen, p. 140. lcqq. * Fruchte von Stauden und Sträuchen, p. 686. §. i.
Fliegen / Witterung von denselben, p. 466. Wie die natürliche Gestalt der Frücht in eine andere
Flöhe / Witterung von denselben, p. 466. Werden Kunst-Form zu verwandeln, p. 725. §. f. Früchte zu

durch die Erlen-Blatter vertrieben, p. 822. §.z. Den vergrössem. 9.727.726. §.s.
Hundenzuvertreiben. p. 104 ,.§.2. Frühling/Beschreibung desselben.9.465. Vermuthun-

Floret -Seide / Unterschied derselben und der feinen, p. gen eines guten und Mißjahrs von ihm und feinen11 zo. §. 2. Wie man mit dem / was man insgemein Monaten genommen, p. 48 s. §.1 .2. z. 4.
Floret nennet / verfahre, p. l iz 1. §. z. Sie wird in Füllein. viäe Fohlen,
eine saubere Lauge geworffen. Wi6. §. 4. Die Floret- Fürsichtig soll ein Haus,Vatter überall seyn. ?.?./. 6.
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Füsse / Mangel an denselben bey Kühen und Ochsen/

wie zu curiren. p.992- 99?- §. Z- an Pferden, p. 1104.
Fütterung des Viehes ist mancherley, p. 641. seqq.

der Ochsen. 9.964- leqq. Suche Ochsen. Nothwen¬
digkeit der guten Fütterung bey der Vieh-Zucht, p.
,89.5.1. Das grüne Futter, ibici./.2. WasimHeu,
Monat mil dem Futter in Acht zu nehmen. iblcl. §. 3.
Von dem guten Gras-Futter. idici.L 4. Kluge Ab¬
wechselung des dürren und grünen Futters istvonnö-
then. p. 99^« s- Vom dürren Futter, ibici. /. 6-
Neben-Futter von Stroh ibici. Futter vor die Zie¬
gen. p. i oz z.§.2. Vor die Gänse p. 1078. leqq.

Fm-cht GOttes worinnen sie bestehe. p.6-§.6.
G.

Galgam .Dessen Natur und E'genschafft. p., zy. §,9. ^
Galle / der Menschlichen Nutz und Gebrauch. p-9.§. 4- *

Gallen-Bläßlein. ibicl. §.s.".

Galr -Vieh/ was vor Vieh also genennt werde. P. 988.
§. i. Wievielerley es sey. ibicl. Galt-Kühcn kan man
btßweilen noch helssen. ibicl. §.2. Wintersallige Ochsen

gehören auch hieher. ibici. §.z. Junges Galt-Vieh istnothwendig- ibicl. §. 4. Man soll sich damit nicht über¬
legen, ibic!.§. s. Was sonst dabey in acht zu nehmen.
ibici. §.6. ,Gans. Wie der Gäns-Stall soll beschaffen seyn. p. 282.
§.4. 1080. Nutzbarkeit der Gänse, p. 1075.5.1. Jyre
Schädlichkeit. >bi6.§. 2. Die Frage/ob jie nutzlich zu

halten/ wird mit Ja beantwortet ^ 1 076. §.z . Unter¬

schied des Gansers oder Gansin. ibicl §.4. Was beyibrer Wahl zu beobachten, ibicl 5.5. Ob ihre Eyer zum
Essen taugen- P. 1076. §.». Anfang ihrer Leg-Zeit. ibici.

§.2. Verbesserung ihier üblen Gewonhm/ die Eyer
zu verlegen, ibicl. 'Jahr-Zeit da sie legen- ibici. Ver¬
wahrung der Eyer/und der bequemste Ort hierzu, -dici.
Kp.>o77.§-z Ihre Unterlegung und der Ze»t Wahl
darzu. idiö.Kenn-Zeichen guter Brut-Gänse. p. >077.
§. 4. Sind bißweilen schlimme Brürerin. ibici. Hennenund Indianische Hüner werden unterweiien an ihre
Stelle zum Ausbrüten genommen, ibici. Danckbarkeit
der feyrendenLeg-Ganse.ib>6.Anmerckungenwegen
der angesetzten, ibicl. Der Brüt-Gänse Futter- und
Wartung, ibici. §. s .Zeit des Ausschlieffens der Jun¬
ten, ibicl. §.6. Kenn-Zeichen guter oder Wind-Eyer.
Ibici. Unterschiedliche Meinungen von der ersten Füt«terung deriungenGänse, p. 1078 -5. ^ Warrungder
jungen Gänse. ibiö .§.2> Was bey ihrem Austreiben zu
beachten- ibici. §. z. prselervsciv wider das Stechen
der Mücken, p. 1088- § Z. Schädlichkeit der unflätigen
Haare und Disteln, ibiä. Absonderung der Partheyen
der Mgen Gänse, ibicl. §.4. Ihre Wartung bey zu.
nehmendem Alter- Nothwendigkeit der Zeichnung
junger Gänse, ibici. Wart-und Berupfung der Alten,
p. lO79-§. I.leqcz. Allgemeine Anmerckungen bey ih,
rer Mästung. P. »079. §- 1 - Unterschied derselben, ib .ci.
§.2. Der Juden gemeinste Ganß-Mastung. ibici. § z.

Artliche Manier der Soldaten. 1080. §.4. Schott»«
sche Gänse, ibicl,. Nutzbarkeit der Schalen von den
ausgeschlossenen Gänsen, p. 1080. §. 1. Gänse werden

lausig und bekommen denZips. ibicl. §.2. prselervscivim Monat Junio und IM» vor das Stechen der
Schnacken. >dici.§. z. Wie sie zuzurichten. ?. i so. ^

Garten. Was bey Erkaussungderselben zu betrachten,
p. ?98-§-4. Sollen mit einem ftarcken Zaun / oderHaag / oder Wand/ oder Mauren verwahret werden,
p. 549. seqq. Das Garten Leben ist dasseeligste/lustig-
ste/ vortheilhafftigste und gesundeste, p. 646. §. l .2 .z>4.^

Weßwegen es auch viel Liebhaber überkommen / und
dessen Wissenschafft noch heutzu Tag in grossem Anse¬
hen ist. s>. 647. §. 5. Wie das Lager und Grund des
Gartens soll beschaffen seyn. p. 6s?. seqq. Wie ein
Garten anzulegen und einzutheilen / sonderlich ein Ku¬
chen-Garren/ und wie die Beetlein sollen beschaffen
seyn. p. 6s6.seqq. Suche Rüchen-Garten. Zu Er¬
haltung eines Gartens gehört die Beschüttung/Um-
grabung und Verzaunung.p6s8 .leqq .lrem, die Um¬
wühlung des Erdbodens, p. 661 seqq. DieDungung
und Anordnung der Mist-Better, p. 662. seqq. Was
bey dem Saamen und dessen Aussaung zu beobachten,
p.664.DasUmsetzen / Pflanhen undBegiessen muß
auch fieissig beobachtet werden- p. 6f. seqq. lrem, das
Jäten / Stutzen und Beschneiden, p .667. §. 1.2.?.
Wie die Abnehmung des Saamens zu verrieten und
zu welcherZeit-p.668-/ 4 s .6.Eintheilung der Gar¬
ten Gewächs/theilssind Krauter-und Blatter-Ge¬
wächse. p. 669. leqq .Wurtzel Gewächse, p. 679 .s-.qq.
Die Garten-Früchte.so zur Kuchen gehörig gebraucht
man auch im Winter, p. 69,. §. 1 - leqq sind aus- und
in den Keller zu setzen, p .692. kqq. Von dem Obst-
Gärten. Suche Obst-Garten.

Gärtner muß gewisse l^usicäten haben.?. 649. §.1 .2.
z. k p. 6so, §. 4. Muß mit einem guten Garten Zeug
versehen seyn. p.6so.§. 1.2, z. Soll ihn an behörigen
Orten wol verwahren und stcissig säubern, p. 6s 1. 652.
F. 4. Und zwar im Garten-Haus / dessen Nutzbarkeit
angedeutet wird, idicj. §. s. Wie er in dem Winter mit
dem Garten-Gewächsenzu verfahren, p. 69 1. seqq. Er
soll die Gewächse/so sich nicht zusammen schicken auch
nicht zusammen zwingen / sondern auf die 8xmp,lbis
und ^nripslkie derselben wol Acht haben. p.692.leqq.
Soll mit Garten-Künsten versehen seyn / und bißwei¬
len/ mnrelst der Kunst / vor der Zeit etwas hervor zu
bringen wissen, p. 69z. §.4.

Gartenerbsen / ihre Nutzbarkeit /.Eigenschafft und
WarlUNg.P .684.^ z.

Garussen. Art und Eigenschafft dieser FiM. p. 117z.

Gebau / was zu dessen Starcke und Vestigkeit erfordert
werde, p. 191. >92.§.i. seqq. Dessen Bequemlichkeit,
p. l96.i97-§. 1 .2. Regeln davon, ibici. Dessen Zier¬
lichkeit-p.2oi.§.l. Regeln davon. ibiä.§.2. Dessen
Grund-Graben und Unter-Bau. p. 20z. §. 1. seqq.
vicle Grund-Graben. Was bey den Maurenund
Aestrichen zu bemercken. p. 204. §. i. leqq. Von dem
Dache und Feuer.Mauren- p. 209. leqq. Vorstellung
einiger Gebaue- p .?2s .§.i. Von derzur baulichen Un¬
terhaltung gehörigen Nachsehung und Besichtigung /
oben/unten/im Mittel und überall, p. z2s.§. 2. Die
Dachrinnen wider Hitz und Wetter zu schirmen/
und von Schnee und Eiß zu verwahren. P .z2ü .§.s.
Wasser ausdemBoden inBereitschasstzu halten .ibici.
F. 6. Nachmessung / ob nichts fehle, ibicl. §. 7. Tagliche
durchgehende stückweise Besichtigung, ibicl. Z. z.
man soll lieber den Fehler fürkommen, ibici. §.9. DaS
Bauen will alles just und nett haben. ibi6. §. ic>.

Gebeine was sie seyen/ und aus was sie bestehen 9-14.9.
i." Marck und Bcinscll. ibici.§. 2.^ Nutz der Ge,
deine, idicj, §. z. * Lenden / Würbel und das heilige
Bein, ibici. §. 4. * Schwanz-Gebein, ibici. §. s. ^ Die
ungenannten Beine-ibici. §. 6. ^

Gebet/ ein embsiges und tägliches fliestet aus der Er»
känntnus GOrtes. ?.?-§. 7- den Ehestand soll man
mit eifferigen Gebet anfangm.p.i4.§.8-Jstdaskraff-
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tigste Mittel / die Saat vor allem Unglück zu bewah¬ren, p-610.6 n.§. r.
Gebervcn/zu geschicklichen sollen die Töchter angewöh¬

net werden.?. 6i.§. z.

Gebures--Glied / das Männliche, ?. n. §. i.lsqq.xDas Weibliche. ?. i z. 14. §. i.leqcz.^
Geburt der Weibs-Personen/wann sie schwehr zu nen¬

nen. ?. 67.5^ 1. * Wann sie tödtlich wird. ibiä.§. 2.
z.^ Was für Mittel zu gebrauchen. ibi6.§.z.^ Die
Nachwehen fortzutreiben, ibicl. 5.5.^ Wieder star-
cke Nachwehen-Fluß zu stillen. ibi6. 5. 6. ^

Gedärm im Menschlichen Leibe. Ihre Abtheilung/ We¬

sen/ Besässe/ Drüßlein. ?. 7. §. -. 2. z. 4. *Gedult. Mit derselben ist ein Mann seinem Weib zu be¬
gegnen schuldig. P.Z2.§.7-

Geflügel. Witterungvon demselben, p. 46s-
Gchs rsam/ gebührt dem Weib gegen den Mann. ?. z 5.

F. 7.
GeLrös ?. 7. §. 5. ^ Desselben Besässe. ibi6. Z. 6. ^
Geiste. Wie die Baume vor denselben zu bewahren, ?.

7,3.5.7. von ihrem Alter und Güte. Suche Ziegen.
Auf unterschiedlicheArt das Geiß-Fleischzuzurichten.
?. 142. >.4. s."

Gelbsucht der Pferde zu curiren. ?. 1094. Bey denMenschen / was sie sey. ?. 52, §. 1. * Unterschiedliche
Ursachen, ibicl. §. 2. Wann sie gefahrlich, ibicl. §. z.»
Cur/ wann sie von der ersten Ursach entstehet. lbici.§.
4.* So sie von der andern entspringet, ibicl. 5.5."
So die letzte das Übel heeget. ibicl. §. 6. *

Gelsen Witterungvon denselben.?.466.
Gemüs. Unterschiedliche zuzurichten.?.iz8.leqq."
Gerechtigkeit. Nothwendigkeit der Bürgerlichen wird

angedeutet, ?. ic>i. §. 1. Bestehet in der Bezahlung
dessen/wasman schuldig, ?. ioi.F.2. In Erstattung
alles dessen/was andern gehört, p 102.5 z. In billi¬
ger Bezahlung des verdienten Arbeit-Lohns.?. 102.
§.4. Ein billiges lnreresse von ausgeliehenemGelde
gebilliget. ?. >02.5.5. Doch demselbenChristliche
Grenzen gestellet, ?. 102. §. 6. Gerechtigkeit bey Bürg-
schafftem. ?. ioz.S-7. Im KauffenundVerkauffen.
p. loz.H.g.

Ger6l?riche aus den Weyhern zu bringen, ?. n68.§.1.2. z. 4.
Gersten / ihre Nutzbarkeit und Eigenschafft. 9.585. §. 1.

Ist zwcyerley:Winrer-und Sommer-Gersten. >bi6.
§.2. Wieder Gersten-Aecker solle zugerichtet werden/
und wie derGersten-Saamen solle beschaffen seyn.ib .5.
Wie das Saen geschehen soll, ibicl. §. z. Was bey der
Abmahung / Einfuhrung und Ausdrefchungder Ger-

zu beobachten, ?. 585.^. 5.
Geschlecht/ Gleichheit desselben soll im Freyen wol beo¬

bachtet werden, ?. 15. §. 16.
Geschwür / der Ochsen und Kühe zu heilen, ?. 99,. §. z.
Geschwulst an Beinen der Pferde zu curiren.?. 1090.Unter dem Sattel, ib',6. Geschwollen Haupt. p. 1099.

Schlauch, ibicl. Geschröt.idiä. Knie oder Schenckel.
ibicl. Für gifftlge Geschwulsten.?. II cxz. DerMen,
schen an den Backen zu curiren. ?. 109. ^ Linderung
und Schmertz -Vertreibung in der Geschwulst, ibicl. *

Gesellschaffren/ die liederlichen soll ein Haus'Vatterfliehen und meiden, ?. 9.10. §. 7. Drey Arten von Ge,
sellschafften sind in einer Haushaltung, ?- 12. §. i. Von
bösen sollen die Eltern ihre Kinder mit allem Ernst ab¬halten. 9.42-§-1?-

Geflnd ist nothwendig im Haushalten, p. 69. /. 1. Unter
demselben ist eine gute Ordnung zuhalten. ?.69.§.2.
Sollbekandt/ nicht unter sich verwandt /nnd gar zu

alt seyn. p-7O.§. ?. Soll kein Arbeit ausdingen. p.70-
§. 4. Nicht überflüssig gehalten/nochder Lohn zu gering
gegeben/ und zuweilen auf ein gantzes/ zuweilen aber

nur ein Viertel-Jahr gedinget werden, p. 70.§. 5.

Soll GOttfürchten, p.s»./. 2. Die Herrschafft lie¬

ben.?. 82.5. z> ehren, ?. 8 2. §.4. Ihr Gehorsam seyn-

p.8Z-§.s- Treu und Fle«ß beweisen, p. 8 z. /.6. In

wunderliche und unbillige Herrschafft sich in Gedult

schicken.?. 84 .5 .7. Soll seine Mecht wol in Obacht

nehmen/und fieissig darnach leben, p .84. K. 8. Der

Haus-Vatter soll ein gutes Gesind dingen / nicht so

genau auf den Lohn sehen/und mit aller Augehör das¬
selbe versehen. P.544.S. 6.

Gestirn / foll man nicht aberglaubig betrachten, p.4/4.
S.6.

Gesundheit/wegen derselben sollen die Eltern vor ihre

Kinder fleissige Sorge tragen, p. Z9.40. §. 7- Wie das

Rindvieh gesund zu erhalten, ?. 991« leqq. Die Pferde?. ,094.1097.
Getraiv/ wie vor allem Unglückzu bewahren. ?.6io.

leqq. Was bey der Erndte vorzunehmen, ?. 614.^.
Bey Einführung desselben, p. 619. seqq. Wie das

Getraid / welches der Haus-Vatter ausschütten will,

solle beschaffen seyn. ?. 6-5. §.z. Wie die Würmer

daraus wachsen, ibicl. §. 4. Wie sie zu vertreiben, p.626. §.5. Wie das Getraid in Gruben und Fassern
zu bewahren, ibicl. §. 6. Was bey Verkauffung in

Acht zu nehmen / und wie den Korn-Juden zu begeg¬
nen.?. 626./. 7.

Getraid-Äästen sollen erhaben/ frey und gegen Norden

stehen/ die Lufft mässig einlassen/ und mit engen Gitter¬

lein versehen seyn.?. 245.5. 1. Ihre Grösse/Bühnen/

Schütten/ Aestrich und Boden Täflung. ?. 245.246.
§. 2. Auszug und Rutsch-Bret; und wie alte Kasten
ohne Nachtheil zu benutzen, p. 246 .5.?. Was dabey
ferner zu beobachten. ?. 62 5. /. 1.2.

Gewächse. Suche Garten.

Gewachst der Pferde an den Füssen zu curiren. p. 1091.

Gewölber/der eigentlichen viererlei) Sorten / nemlich

Tonnen- Kreutz- Mulden- und Spiegel-Gewölbe. ?.227. t 5. Die Gothische Manier verworffen. ibi6.
Die Kessel- und Ohren-Gewölber. ibicl. Hierzu gehö¬

ren höltzerne Bogen-Stühle. ?. 2 6. Wann und

wo die aus Ziegeln bereitete Gewölber dauren oder

nicht. 9.227 .5 .7. Ihre Nutzbarkeit, ibicl. Von de¬

nen aus Toffsteinen / aus gemeinen Keil-sörmigen

Steinen / und aus Marmelstücken, ibicl. Wo/ und

wie die Zierathen in Gewölbern anzubringen- p. 227.§-8.

Gicht / bewahrte Mittel davor, p. 109. *

Gisse/ den Pferden zu vertreiben. ?. 1094.

Glaßmacher gebrauchen viel Aschen-?. 8z 6. §. 5.

(ölieversthwinden der Pferde zu curiren.?. ,092.

Gliedmassen des Menschen sind : die obern Gliedmas¬

sen samt den Schulder-Blättern. p.2s.§. 1.^ Die

übrige Beine / aus welchen die Armen/als die obern

Gliedmassen zusammen gesetzet sind, ibicl. §.2.* Die

untern Gliedmassen/nemlich die Füsse, ibicl. 5. z. *

Glied-Verrenckung zu curiren- ?. 109.* Vom Fal¬

len oder Schlagen sterben, ibiö. * Wann sie schlaffen.
ibicl. *

Glieder--U?aster Menschen und Vieh zu stillen. ?. 1100.si.109.*
GOtt/seine Erhalt« Vsrseh- und Regierung erstrecket

sich über jede Haushaltung. ?. 5. §. 4. Ist der oberste
HausVatter.?.6.5> 5.

GHttseeligeeie begreiffet die wahre Erkanntnis und
Furcht
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Furcht GOtreS alszwey Hauptstück in sich. p. f. §.
z. 4. Mit der Gottseligkeit sollen die Eltern ihren Kin¬
dern vorleuchten. P.z 8. §.z.

^ Grenyen/Haupt Ursprung der Grentztheilungen.p.?4f.
§> i. Der HeydenErkantnus hiervon. ibici. h. 2. Grös¬
se und Benennung der Römischen Grentzsteine.li.z47.

Natürliche Kierzu erkieseneGrentzen-p>347.^.4.
suche Marckungen.

Grimmen stillendes Wasser, p.75.* Andere Mittel.p.
I IQ.*

<5rlnd den Ochsen und Kühen zu verleiben, p.994.9.)
G.-ommee/ ist eine Art des Heues, p. 6z 8.5. i. wie es ge¬

macht werde, ibikl.^. 2. Wann es abzumähen, ibici. h.
?. Was bey Einführung desselben zu beobachten/ und
welcherley Vieh es zu geben sey. ib>6. §. 4.

Grund eines Gartens wie er solle beschaffen seyn. p. 65 s.
5» 4» 5«

Grund und Soden / die Natur desselben muß ein Haus,
Vatter wissen, p. sf6.5. r. Dessen Wissenschafft kan
man am besten durch die Erfahrenheit zu weg bringen,
p. 5s8- 5-z. Durch eingeholte Nachricht von den vo¬
rigen Besitzern und durch gewisse ihme vorgeschriebene
Regeln. ibici .§.4. Auch dem Greiffen/Geschmack/Ge-
ficht und Geruch, ibici. ö! leqq.

Grundeln/ihreAttund Eiqenschafften .p. 1174. Wohl-
qeschmack zuzurichten, p. l 6c>. §. l. *

Grund?raben/wasdabey in Achrzunchmen.p.2vz.§.i.
Wie ein geschütteter; un^ wie eiil nasser Grund stand-
hasst zu machen, ibid. Da6 äu»erste Norhmittel auf
Morast;u gründen. ibicZ. Die Dicke der Grunb-Mau,
er wie sie solle beschaffen seyn. p. 20z. §. 2.

Gut / was bey Erkauffung eines Guts und zwar vor dem
Kaufs desselben zu beobachten. z?c>. 5. i. teqq. suche
RausfRauffer.Was vor dem Kauff bey der Woh¬
nung und Gründen insonderheit zu beobachten.?. 597.
leqq. Was bey der Sicherheit / Gerechtigkeiten und
Beschweren damit die Güter behaffret/vor dem Kauff
zu bedencken. p. 400. seqq. Von deren Anschlag, ?.
408. leqq. Was bey Pacht - und Bestandnehmung ei¬
nes Gutes zu beobachten, p, 422. seqq.

Güce Gottes/ auf selbige setzet ein Christlicher Haußvat-
rer sein Vertrauen. ?. 7.§ 9.

Gulden-Aderflußwaser sey/ und waS für Zymproma-
ta erbey sich heege.p. 50. h. 1.^ Desselben Unterscheid.
ibicl .5.2.* Die nechsten Ursachen, ibici. ^.z.* Vor¬
hergebende Ursachen, ibiä. §.4.'" Wasfür einenAus-
ganaerhabe? ibici. §.x." Desselben Cur. ibi6.§. 6.^
Verstopffung derGold-Adern/undderselben Unter,
schied, ibicj.z.. 7.^ Ursach.ibici.§. 8.^ Ob es gefährlich.
p.si.§ 9 * Derselben Cur. ibi6.Z.io.'*

Gutcharlgtelt eines Haus-Vatters soll sich auf alle
Du» finge erstrecken, p. 11 z. §. 2. Doch denen gottseli¬
gen Glaudens-Genossen der Vorzug bleiben, p.nz. §.
3. Diesen folgen die Haus-Arme. p. 114. §.4. Die
Ärten der Guttbatigkeit sind Geben und Leihen, p. 114.
§. s. Die Gutthätigkeit ist nach dem Vermögen des
Haus-VatterS einzurichten, p. 11 f. §. 6-Eigenschafften
der wabren Gutthätigkeit, p. ii5«§- 7- Selbige soll
man fleGg üben. p. 1:5. §.8.

5».
Haag/ein lebendiger wird auf unterschiedliche Art und
, Weise gemachet, p. 549- s so. §- 4. Dabey muß die

Zeit und Erhaltung beobachtet werden, ibici. §. f.
^aarstblagtige Pferd zu curiren.?. 1090. ,097.
^aar den Pferden wachsend zu machen.?. 1095. p. i icx?.
Haar--N?urm den Kindernju vertreiben. ?. i »o.*

Haa/en / wie die Bäume vor denjelben zu bewahren.
7IZ./-7.

Haber / seineNutzbarkeit und Eigenschafft. P. s86.§.i.
Unterschiedene Arten. ibi6. F. 2. öc ?. 587- Seme
Saezeit und Saamens Beschaffenheit. p 587. §. z.
Wie und wann derselbe unter zu eggen seye. ibl6. /. 4.
Was bey seiner Erndte zu beobachten / absonoerlich
aber was mit dem Haber-Stroh ju thun.p -f87.588
§. 5»

Hößlen ihre Art und Eigenschafften, p. 1174. §. z.
Haubtlein - Galat / dessen Zeit und Art zu säen / und zu

versetzen, p. 671.5z.
Haußlich soll ein Haus-Vatter allezeit und überall

seyn.p-9.s- 6-
Haußlichkeir sollen ihnen der Hausvatter und Haus¬

mutter vor allen lieb und theuer anbefohlen seyn lassen.
P. l ZZ.Z.f.

Hafner / wie mit ihm zu dingen, p. i88- § f. Bey dem,
selben soll ein Haus-Vatter fleissige Aufsicht haben.
p. I22Z.S.4-

Hanen / Kennzeichen der guten, p. 1 060. §.».
Hagel / Witterung von demselben, p. 46 z.
Hugenbutten/ ihre Nutzbarkeit und Eigenschafften,p.

687 §-l- p 824.§.s.
Hals-Gebrechen zu curiren. p. 110 *
Handrvercker/ auf selbige muß ein Hausvatter fleissige

Achtung geben, p 122z §. i.leqq.
Hanff/ seine Nutzbarkeit / Eigenschafft/ Eintheilung/

und was er vor ein Erdreich erfordere, p. 594. §. 1. 2.?.
Seines Saamens Beschaffenheitund Eigenschafft/
Zeit und Art des Saens. idicl. §. 4. Wann der Saa-
me zeitig / was so wohl mit dem Saamen / als mit dem
Hanffferner zu thun seye. ibicl. §. s.

Harnblasen/Sitz/Figur und Abtheilung, p. 10. §.s.*
Gefäße und Wesen, ibici. 6.7. *

Harngänge.p. 10. §.4.^
Harnstrange / was es sey. p. 59-§- r* Ursachund Cur.

ibi6.§.2. Z.4.*
Harn/Verstopfung/wassiesey / und wie es unterschie¬

den. p. 57. §. i." UnterschiedlicheUrsachen. ibicl. §. 2.^
Vorhergehende Ursachen, ibici. §. z. ^ Wann und
warum es gefährlich, ibici. §.4. * Wie der llcburi«
vcr« abzuheiffen. ibici. §.s.^ DieCur vonderllcbu.
ria norka. ibi6.§. 6.^

Harnrvinde/ die Pferde zu curiren. p. 1094.1 r oo.
Harnrvindeder Menfchen was fey. p. 58-§. 1.^ Der,

selben Ursachen, ibici. §. 2.*. Wie die Ursachen zu un,
terscheiden. ibici. Z. z. ^ Wann es leicht zu curiren-
lbici. §. s. * Wie es zu curiren. ibici. §. 6. 5

Haselstauden / deren Eintheilung/Eigenschafft/Fort,
bring- und Wartung, p. 720. §, z. p- 824. §- 6. Un,
zeitige sind schädlich, ibici. Ob die Stauden die Jrk
wische vertreibe und warumb ? ibicj. Was von ihrer
Wünschel-Ruthe zu halten, ibiä. Wie die Haselhü-
ner cjelicsr zuzurichten.?. 154- §. 2.^

Haubt des Menschen wird in den haarigen und glatten
Theil abgetheilt. 9.2.§.4.* Bein desHaubts. p.2z
§. i.leqq.

Hauptsucht der Pferde zu curiren.p. 109 5.
Haubtrveh / Ursachen / und Kennzeichen derselben, p.26

§. I.2.* Cur des Haubtwehes/ so es von Überflüsse
gerMengedes Geblüts entstehet, p. 26.§.?.* So es
vondes Geblüts Aufwallen entstehet, ib-cl.§.4.* So
es von hitzigen und scharffen Geblüt entspringet. ibi6.
§.s. * So des Geblütes und Fließ-Wassers Zähigkeit
Uriach ist-'b'6 .§.6 .*p. ,,O.*

Haus / was allda im Jenner vorzunehmen-p.497-§.11.
*Bb s Hor-

.—77«—-
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Hornung.P.soi.§.ri.Merzen.?. 505. §. i r. April.
p.sO8.§.n- Majen.p.siO.§,ir. Brachmonat, ?.
si4.§.ii. Heumonat. p.fi6.§.n. Augustmonat,
p. s 18. §> 10. Herbstmonat, p. 521. §. 11. Weinmonat.

52z. §. iO. Wintermonat, p. 526. §. n. Christ-
monat.P-s29.§.ii.

Haus--Lalender/ wie solcher einzurichten, p. 491-leqq.
Durch alle Monaten, ?. 49 s. leqq.

Hausgerache / sollen in guter Ordnung gehalten wer¬
den. p-izi-S. 2.

Haushaltung wird einem Bau verglichen. P2Z.2. §. 1.
Bestehet in einer Gesellschafft, ibicl. §.2. Erfordert eine
einstimmige ttarmonie. ibi6. §. z. Unter der Oecnno.
mie des menschlichen Leibes vorgestellt.-dici. §.4. Obs
nutz und rathsam sey / die Regeln / so das Christen¬
thum giebst/ in einer Haushaltung einzuführen ? ? ?.
§. 6. Erörterung dieses Puncts. paA.4. §. 7.8. ?. 10.
Nutz und Vortheil dieser Betrachtung int er Haus¬
haltung 'bicl. <5.l I. Es sind in der Haushaltung dreier¬
lei) Gelellschafften. ?. 12. §. 1. Zur Haushaltung sol¬
len die Töchter angewöhnet werden, 62. §.4. Was
vor Vieh in einer Haushaltung er¬
fordert werde. P -94?-' - ^ aru -n auch die Hund
undKakendarzugerechn^:.' ^ 8.

^.ang-Mueter. such iLhew nb. kan sich der Materien
in dem IX. Buch vom Kochen bedienen. p»Z. nzs.
lsq. biß zu Ende. ^ .

Haus'Regew:t i.)Die Haushaltung soll in richtiger
Ordnung geführer werden, ?. rzi. 2. (2.) In die
Enge gezogen. P.i? 2. §.?. (z.) Sparsamkeit als emeHaubtkunst gehalten, ibick §. 4. (4.) Haußlichkeit
sieissig beobachtet. P.i z z.Z. s. (s ) Die Embsigkeit
unverdrossen geübet. p. izz- §- 6. (6.) Des Haus-
Vatters Obsicht und Gegenwart vor nöthig geachtet
werden P .i?6. §.7. (7.) Die hausliche Vorsichtig¬
keit soll das Vergangene / Gegenwartig- undKunff-
tiqe / und sonst insgesamt alle Dinge zu vergleichen/
und die Haushaltung darnach einzurichten wissen, p.
1 z6. §. 1. (8.) Des Haus-VattersKlugheit stehet
am sichersten / so sie auf seiner eigenen Erfahrung ange-
w-ndet stehet-?. >z8 §. 2. (9.) Den Vorwitz soll er
meiden. P. izs. §.?- (10.) Die Neuerungen als ver¬
dachtig und mißlich halten. P. i?6. §.4. (ii.) Rein,
lichkeit in allen Gemächern Platz finden lassen. P. 1Z9.
§. s. (12.) Was gedachtsam genug beschlossen / soll

/ ohne Verzug vollzogen werden.p. 140. §.6.
^,aus<-Vatter / der nach denen Regeln des Chnsten-

thumbs sich richtet / ist fleissig und unverdrossen. P .4.
§. 11. Sorgfaltig und treu. P. s. §. 11. Vergnugfam.
ibici. von GOtt geseegnet.idiä. die allgemeine Pflich¬
ten /diesich an ihm finden sollen / sind Gottseeligkeit.
p.f.§. 1.2. Erkanntnus GOttes. §-3.4. s. Furcht
GOttes. p.6. §. 6, Gebet / Gottesdienst/Sonntag
ftyern. P- b. 7. §7- 8- Vertrauen auf die Göttliche
Vorsorge.?.7.§.9> Er Msich selbst erkennen, p. 8-
<. i. Die Seele versorgen. id>6. §. 2. Den Leib ver¬
pflegen^. 9. §. z- nichtzu 6ellL2r gewehnen. ibi'6.§.4.
Sich vor Unmaßigkeit hüten, ikiä. §. 5. Derselben
Schaden vermeiden, ibicl. §.6. Die Gelegenheitdar-
zu fliehen. >bi6. §.7. geziemende Ehren Rettung beob¬
achten. p. IO. §.8. kerorlion und Rach-Arten vermei¬
den. ibicl.' §.9. Wie er sich bey dem Ehestand zu ver¬
halten.?. 12.1?.'4-Is. 16.17 18. Wie er sich ge¬
gensein Eheweib begehen so!/. ?. z». l'eqq. biß ?. zz.
Seine Pflicht gegen die Kinder vici. Litern. Seine
Vorsorge für ftine Söhne / was deren Erziehung in
Schulen und 8ru6iis insonderheit betrifft, ?. 49. leqq.
Seine Schuldigkeit gegen sein Gesinde und die Tag-

löhner. p. 69. leqq. Seine Pflicht und Schuldigkeit
gegen die Verstorbenen, p. 8 6. Lc seqq. Seine Gebühr
gegen die Nachbarschafft, p .97.5eqq. Seine bürgerli¬
che Gerechtigkeit. p. lOi. leqq. Seine Gunhatigkeit
gegen die Arme. p. 11z- leqq. Seine Pflicht in Kranc^
Heiken?. 117. leqq. Soll des Rechts und der Arzney
kundig seyn. ?. 124. leqq. Soll der Natur und des
Gestirns Wissenschafft haben, p. 1 26. leqq. Von der
Baukunst einigen Verstand haben, p. 128- leqq. Der
Feldmeß.-Kunst / des Rechnens und Schreibens er¬
fahren seyn. p. 129. leqq.?.zz2. §. l.seqq. Ersollun-
vermeidliche Ursachen zu bauen haben, p. 162. §. 2.
seqq. Soll die Visirkunst verstehen, p. Z54. seqq.Ihm ist mercklich daran gelegen / daß er von künfftiger
Frucht- oder Unfruchtbarkeit des Jahrs einige Ver¬
muthung zu schöpffen wisse, ?. 48^. leqq. Soll ein
von GOtt geseegnetesJahrdem gütigsten Schöpfer
zuschreiben/ und sich davor danckbar erzeigen. P.488.
§.2. Ein Mißjahr als eine Göttliche Straffe erken¬
nen / und sich der wahren Busse befleiffigen. p. 4^
/. z. Wie er sich bey wolfeilenZeitm zu verhalten, p.
489. §. 4. s. und in Thcurung. ??A. 490. Z. 6. 7. In
Kranckheiten.p .49O.§.8 .An Kriegs-Zeiren. ü-V!.?.).
io. 15. SeineKunst des Hanshaltens bestehet in . -
ner klugen undrichtigen Ordnung. ?. 534. §-1. Wie
auch in einer unverdrossenenAufsicht und fleissiger
Verwahrung des Seinigen, i'oici. §. 2. Welche sich
absonderlich diejenige müssen lassen empfohlen seyn/
die nicht in ihren Hausern und Garten/ so sie in und ne¬
ben denen Städten haben/wohnen. p-sZs. §.z- Ein
Haus-Vatter muß vertraglich seyn/und im Handel
und Wandel mit denen / mit welchen er zu thun hat/
sich wohl vereinigen, p.fz f. §.4. Insonderheit wann
er in Zinsen sitzet / seinem Gesind solche Vertraglich¬
keit anbefehlen. P.sz6.§. s. Sich nach denen Gebrau¬
chen der Stadt/ worinnen er wohnet / richten, ibici.
§. 6. Auch eben diefe Behutsamkeit und Vorsorge/
wann er auf dem Lande wohnet / in Obacht nehmen,
idili. §.7 Er soll zum Ackerbau ein gutes Gesind din,
gen / nicht so genau aufden Lohn sehen/und mit aller
Augehör dasselbige versehen p. 544. §- 6. Er muß vor
Bestellung der Aecker die Felder :c. mit Zäunen ver¬
wahren / und sich mit nothwendigem Zeug verse¬
hen. ?. 549. §-!. leqq. Muß die Natur seines Grund
und Bodens wissen, p.f s 6. §.r. und wie? ?. 558.5.4.
Wie er die Felder und Aecker verbessern soll. p. 56-.
leqq. Icem Bauen/Ackern und Eggen, p. 564. leqq.
Soll aufsein Gesind wohl Achtung geben/daß es mit
der Dungung recht umgehe. 9 .569. seqq. Wie er sei¬
nen Mist zubereiten soll. p. 57z. leqq. Wie er den
Saamen soll fruchtbar machen. P./79- leqq. Was
er bey der Waitzen-Erndtzu odlerviren. p.szi. §.6.
Wie er das besäete Feld zu ti-s<Airen. p. 6io. leqq.
Was er vor-in, und nach derEmdte zu beobachten,
p. 614. seqq. Item bey Einführung des Getrai!-?. s>.
619. leqq. Bey dem Dreschen, p. 621. leqq.
Sorge tragen für das Stroh, p. 624. seqq. ^ ^
er das Getraid zu bewahren aufden Kästen undTraid-
Gruben/ und endlich zu verkauften, psz. 625. leqq.
Was er bey dem Wießwachs und Wiesen zu beobach¬
ten. P .627. leqq. Wie sie anzurichten. P .628. leqq.
Au düngen undzu wässern. p.6zc».leqq. Wie er das¬
jenige abtreiben soll / was sonst den Wiesen schädlich.
p .6 ?s. seqq. Wie dieHeu Erndteanzustellen p. 6z6

leqq. Wie er mit dem Grommet zu verfahren, p. 655.

leqq. Das Heu wohl zu verwahren, p. 640 leqq DesViehes Futter anzuschaffen. 9.641. Muß gute Gar-
- tm



Erstes Register.
ten Wissenschafft haben. p»Z. 646. seqq. Was der
Haus-Vatter zuthun / wann das Obs zeitig, p. 721.
seqq. Suche <vbs. Wie er die Baume an ihren Zu¬fällen heilen solle. 72z. seqq. Wie er Weinberge zu
pflanzen/und dieselben anzulegen, p. 727. leqq. Wie
er sich vor / in und nach der Weinlese zu verhalten, p.
74s. leqq.748.leqq. 75z. seqq. Soll sich mit eige¬
nen Büttners Zeug versehen, p. 764. §. 6. Wie er ei¬
nen Hopfen-Garten soll anlegen, p. 769. seqq. einen
Wald. p. 786. seqq. WieerdasHoltz mit Nutz und
ohne Schaden abzugeben, p. 825. leqq. Soll sich auf
Pferdzucht undStutterey verstehen, p. 862. seqq. p.
86s. seqq. Ihme die Viehzucht anbefohlen seyn lassen,
p. 948. seqq. Anstalt zur Weide machen. p .9s5 .leqq.
Das Rindvieh wohl verpflegen lassen, p. 954. seqq.
958- seqq.969. seqq. Aufdie junge Kalber wohl Ach»tunggeben.?. 976.seqq. Gerahtezur Milch/ Butter
und Käs gehörig verschaffen, p. 98 l- ^qq. Soll vor
semgesundes und kranckesVieh sorgen. p-99l.seqq.
992. seqq. Irem vor die Schaase. P2ß. 1002. seqq.Vor die Ziegen. ioz2. seqq. Vor die Hunde. ,oz8.
leqq. Katzen, p. 104z. seqq. Schweine. !O4s .leqq.

Huner. p. 1060. seqq. Gans. lO7f. Endten. IO8I.

leqq. Tauben.p.ic »84. leqq. Den krancken PferdenRath schaffen, p. 1090. seqq. Seidenwürmer Lurio-
tität halber halten- p.» 112. seqq. Bienenstöcke an¬
richten, p. n?4. Honigund Wachs sammlen.p.l 154
teq. Meet bereiten, p. l 157. seqq. Teiche anordnen«
p. I I 6s. seqq. Brot backen, paß. 1190. seqq. Bier
brauen, p. r 198. seqq. Fleisch einfaltzen p 1 206. seqq.
Das Fleisch räuchern, p. -208. seqq. Nothwendige
Erkanntnus des Werths der Sachen und der Hand-
werckezuweege bringen, p. 122?.seqq. ihmenothwen-
ge Arzney-Wissenschasst/ den gesunden Leib zu erhal¬
ten / und die ansteckenden Kranckheiten zu curiren/
sich verschaffen, p .2. laqq.* :c.zc.

Haue des Menschen, p.2. /. 6. ^ Substantz derselben-
ibiä js.7.^

Decken, suche Haag.
fechte. Besetzung der Teiche mit denselben / und ihre

Unterhaltung, p. 1171. §.2. Schädlichkeit der Hech¬
te in besetzten Karpfen-Teichen. iki <l.§.z .p. I!7s F.I.
-Obundwannsiedarinnzu dulten. ibiä. sind treffliche
und grosse Fische. ibiä. §.2. Ihre Laich-Zeit und an,
dere Beobachtungen, ibiä. §.z. Sie aufuuterfchied-
liche Weise zuzurichten. p.i s6.§ i.*

Heerde/ Abtheilung derselben in Schaf/Hämmel/Lami
merundder Widder, p. 1002. §. 1.

Seidel / dessen Nutzbarkeit / Eigenschafft / Zeit und Art
desSaens. Icem das Einerndten und dessen Stroh,
p.syi § ?>

^eißerlgkeir zu vertreiben, p. r r 1.*
Mengst. sucheSestbelier.
Kennen/Kennzeichen der guten, p. 1260. §. 1. Welche

anzusetzen. P. 106z. §. 1. Wahl der Eyer zum Unter¬
legen. ibiä. Anzahl. ibiä. Brüt der Indianischen
Hennen, ibiä. Ort und Nester, ibici. §. z. Ob man die
Eyer unter dem Ausbrüten umkehren soll. p. io6z.
1064. §. 4- Formirung des Küchleins, ibici. F. s. Zeit
der Ausbrütung. ibici. §.6. Wie den Hünlein / die
nicht schliefen können / zu keGn. ib-ä. §. s. Kluge An¬
stellung wegen desAusbrütens und Unterlegens. ibici.
Hennen / die die Küchlein führen/wie viel sie haben
sollen, p. io6f- §. 4. Wahl der besten Leg Hennen un¬
ter den Jungen, ibici. §. 6. Wie lang sie zum Legen
laugen, p. 1066.5.1, Was zu thun /daß sie viel Eyer

legen, ibici. §.2. und den Winter durch damit fort¬
fahren, p. 1067. §. z.

Herbst. Sesihrelbung desselben, p. 468. §. z. Seine
Monaten, p. 474.47s. 476. Vermuthungen eines
gesegneten oder unglückseeligen Jahrs von diesem
Quartal und seinen Monaten, p. 487. §- 2. ?. 4.

Herbstmonac/ dessen Beschreibung / sequinoHium,
unbewegliche Feste / Tabelle des Auf- und Untergangs
der Sonnen/ wie auch Witterung, p. 474.47s. §. ,.2.
Vermuthungeneines gesegneten und unglückseeligen
Jahrs von diesem Monat, p. 487. §. Was in die¬
sem Monat vorzunehmen im Felde / p. s >?.§. 1. Ku¬
chen-Garten., ibici. §.2. Obst-Garten, p. 5-20. §. z.
Wein-Garten-p. §.4. Walde, ibici §.s. Vieh¬
zucht, ibici. §.6. Pferdzucht, ibici. §.7. Bey dem Fe¬
der-Vieh, ibici. §.8. Bienen, ibici §. 9. Fischerey ibiä.
§. IQ. ZuHause .ibiä.§. II. InderKüche, ibiä. §.! 2.Arzney, ibiä. §. i?.

Hermge Wohlgeschmack zuzurichten. p. 16z. §.
Herschafft soll ihr Gesind lieben, p. 7 l. §. 6.7. Vor

desselben Seele sorgen : Mit gottseeligem Exempel/
Unterricht/ Warnung vor Bösen/ Angewöhnung zur
Arbeit. p.7i.§.8. Vor seinen Leib sorgen in (Kpeiß
und Tranck- p. 72. §. 9. Mässigung der Arbeit, p. 72.
§. 10. Verpflegung in Kranckheiten und Unvermög-
lichkeit.p.7z.§. i2. Nothwendigkeit derSanfftmuch
und Freundlichkeit bey der Herzschafft. 74. §. iz.
Welche bestehet in Worten und der That^ p, 74. §. 14
Soll diesen Pflichten nachkommen, p. 75. §. is.

Heryschlecdtlg Pferd zu curiren. p. 1090.
Hery / dcssen Fell und Nutz. p. 16. §. Gefäße, ibiä.

§.2. Warum das Herz-Feli mit dem Zwerchfell bey
Menschen vereinbart seye. ibiä. §. z.^ Des Herzens
Abtheilungund desselben Substanz, ibici. §,4.* Sei¬
ne Ohren und Kammerlein und derselben Nutzen, ib.
§. s.* Die unterschiedlichen Fallen in dem Hertzen/
welche den Zurucklauff des Geblüts verhindern, ibiä.
8.6.5 Die Kranz - Adern / so das Her; umgeben / und
woher des Herzens Bewegung entstehe p., 7. h. 7.5

Herzklopfen/was es sey. p.42>l.* Dessen Ursachen,
ibiä. §. 2.5 Die erstere Ursachen. ibiä. §. z. Ob es
ein gefährliches Übel / und wann es zu cui-iren. P.4Z.
§-4-* Wie der ?aroxxtmu5 zu stillen, ibiä. §. s.^

Heryweh/wird beschrieben, p.46./. i. ^ Wie es ent¬
stehe. ibici. §. 2.5 Ob und wann es gefährlich, ibici. K.
?. ^ Wie demselben abzuhelffen. ibiä- F.4. *

Heriz-VOurm zu vertreiben, p. 111. *
Herschen oder Schlucken zu vertreiben p. r 11.*
Heu/wann und wie die Heu Erndte anzuulken, p.6^6.

§. 1. In was vor einem Licht, ibici §.2. Bei) was für
einem Gewitter und Tages-Zeit. ibiä. §. z. Von der
Art des Mähens / und was dabey zu beobachten, idic!.

4. Das Heu muß nach der Einführung wohl ver¬
wahret werden, p. 640. §. r. Soll trocken eingebracht
werden, ibici. §. 2. Me es in denen Scheuren und auf
den Bödenzu verwahren, ibiä. § z Wie es ausser dem
Stadel unter freyem Himmel aufbehalten, ibiä. § 4.

Heuchele^ der Christen, p. 346. §. 2.
Heumonat / dessen Beschreibung vornchmste Tage/

Feste / Tafel von der Sonnen Auf- und Untergang/
samt besorglicher Witterung, p. 47 z. §. z. 4. Vermu,
thungen eines guten oder Mißjahrs von diesem Mo¬
nat. p. 486. §. z; Was in diesem Monat vorzuneh¬
men im Wde. p- s > f. §-1- Kuchen-Garten, ibiä. §2/
Obst-Garten, p. s 16, §. ?. Wein-Garten- ib!ä. §. 4.
Walde.p./16. §.5. Viehzucht.ibiä. Z. 6.Pferdzucht

ibiä.
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jbici.ß.?. Federvieh, ibic!. §.8. Beyden Bleiieu.idicl.

§.9. Fischerei), ibic!. §. io. Zu Hause. ibi6./. 1 1. bey
der Kuchen, ibic!. §. 12. Arzney.p si7.§. i z.

Heiden / hielten die Marckungen vor etwas Göttliches,
p. Z4s-

Heydeibeer/ deren Eintheilung/ Nutzbarkeit und Eigen,

schafft, p. 687.

He^delbccr/ deren Eintheilung/ Nutzbarkeil und Eigen¬

schafft. P-687- 5?-

Hlmbeer / deren Eigenschafft / und wie sie fortzubrin¬
gen.?. 686. §.2.9.824.

Htmmelrhau / dessen Nutzbarkeit und Eigenschafften.

'p. 592.§.s.

Hinfallend zu vertreiben. P. 111. *

Hmcken der Pferde zu curiren. 1091. 1096.

nyooma»«. oder Pferd-Gistt/was es je», p. 890- §- Z.

Htrn/ dessen Hautlein, p- 18. ^ Desselben Substantz
und unterschiedliche Theile. idi6. F. 2. ^ Das Hirn-

Gewölb- idicj.§. z. ^ Das kleinere Hirn-Bein. ibic!.

§.4.* Die neun paar Nerven/so von dem ablanglich-

ten Marck entspringen, ibic!. /. 5. ^ Des Hirns

und der Seelen Geister Nutz, ibic!. §. 6. * Wann das

Hirn-Bein die Seelen-Geister mittheile/und wie des,

sen Gemeinschafft mir dem Hirn geschehe P.i9- §-7.

Htrnfliesen zu vertreiben. p.»11."

Hrrnrvuhc den Pserden zu vertreiben, p. 1 104.

Hrrs/dessen Nutzbarkeit/ Eigenschasst/undwas er für
' einen Äckcr ersordere.P. 591-/.i. Dessen Eintheilung/

Jetten und Grasen. ib.F.2.öi z. Dessen Abnehmung/
und was bey einem jeden zu beobachten, p. 592. §. 4.

Hirt/ wie er sein Vieh aus die Weide treiben >oll. p. 9/6.

§. 6. Aus ihn muß man Aussicht haben, p 95 6. §. 7.

Hoffare stehet den Weibern nicht wol an. p. z6. §. 9.

Hohe Schulen. Gefährlicher Zustand auf denzelben.

Hollunder/ dessen Nutzbarkeit und Eigenschafft, p.688.

Holz^ Wo/wann / und wie dasBau-Holtz zu fallen,

p. ,7i.§.2. welche die dauerhasttigsten Hoiz-Arien

seyn -P. ,72. §. 2. Worzu jede Art dienlich, p. - 72. §.z.

Wie das gelallte Bau Holz zugebrauchen, p. > 72 .5 .4.

Ist mancherley: Bau-Holz/Brenn-Holz uiidGejchirz,

Holz.P .i68 § 8- Nothwendigkeit des Holzes p .782.

§. 1. Wird gewiesen aus unserer Art zu kochen.ik!6 § 2.

Einzuheitzen. >bi6.§.z. Zubauen, ibicl./. 4. Andern
Stucken.?. 78z. § s. 6. Abtheilung desHolzes.? 786.

§. 2. Mangel des Holzes/ und wie er zu ersetzen, p .786.

§. l. Der Nutz von Holtzung wird durch das Abgeben

gemachet. P. z 2 5. §. 2. Soll ordentlich geschehen/ und

zu gewissen Zeiten vorher verkündiget werden, ibic!.

Das gefällte soll in bestimmter Zeit weggeführet wer¬

den/und warum ? p. 826.§. z. Klaffter-Holz soll na¬

he bey den Iuhr-Strassen stehen, ibic!. Holz soll man

nicht hin und wieder erlauben aufzuhauen, p. 826. §. 4.

Schelmen Stück der Bauren/die sie darunter zu be¬

gehen suchen, ibic!. Das junge Hol; wird also gewaltig
zu schänden gemachet, ibiä. Soll deßwegen eingewij,

ser Schlag angewiesen werden, ibiä. Im Abgeben des

Holzes ist auf das Wildprct Achtung zu geben / und

das Holz an derStrassen nicht alles abzuhauen, p 827.

§. s. Was mit den, Holz anzufangen / dessen man nicht

versichert seyn kan/es ohneSchaden zu erhalren.p .8 27.

§. 7. Was man sür Nutzbarkeit in sinem grossen Holz

anstellen müsse, p. 827. § 7- Allzugrosse den Bauren

im Holzhauen und Fällen gegebne Freyheit ist nichts

nutz. p .8sc». §. i. Bauren können durch Muthwitten

ihrer Holz-Gerechtigkeit verlustig werden, p. 8 50. K. z.

Das taugliche Holz soll man von dem untauglichen bey

Zeilen absondern, p. 854. S-» Das zur Kunst-Arbeit

taugliche Holz loll zu den Spahncn verschonet werden,

idicj. §> z. Wird denen Holz-Albeitern gegen baare

Bezahlung überlassen, ibic!. §. z. Wind- und Schnee¬

bruchiges / Wipsel-dürres und verdorbenes Holz muß

aus den Waldern geschaffet werden. P.855 S. r. Sol¬

ches soll man den Forst-Bedienten nicht überlassen,

ibic!. §.2. Wie zu Nutzen zu bringen. ib/c!.§.z. Was

in grossen / weiten und bergichtenAMdern damit an¬

zufangen, ibic!. §. 4.

Hokwacbs / was bey Erkauffung desselben zu betrach¬
ten. p. Z99 .F .6.

Honig. Der gantze procek, das Honig auszusei'men /

nach feinen eigentlichen Umstanden. p.n^.§.Er,

kennung des besten Honigs, p. »- 55. F. z. Arzney-

Gebrauch davon. Wich Betrug/dasselbe zu mehren.
ibic!.

Hopffen. Nutzbarkeit des Hopffen-Gartens, p .769.

§. i. Wie der Grund und Boden desselben beschaffen

seyn müsse, idicl. §. 2. Wie ein Haus-Vatter mitAn,

legung des Hopffen-Gartens umzugehen habe. p. 770.

§. z. Sein Grund und Boden ist durch den Dung zu

bessern/und wie? p. 779. Unterschied des Zahmem

oder Garten- und Wilden- oder Weyden-Hopffens.

p .779. §. 2. Vom früh und späten Hopffen. ibic!. §. z.

Von dem/der grosse Haubter/ und von diesem /der

kleine Haubtlein hat. ibic!. Wie die Hopffen-Fechser

einzusetzen / und der Hopffen-Garten zu warten sey.'

p. 780. §.1 .2 .5 .4.5. Zu welcher Zeit der Hopffen ab¬

zunehmen. p. 78 1. F. 1. Wie solches geschehen soll.

ibi<!. §. 2. Wie man ihn bewahren soll. ibicj.Z. z.

Hopffen-Stangen. Erinnerungen von hierzu gebrauch¬

ten Holz. p.8/c>.le^.

Horn /schönesden Pferden zu ziehen, p /1094. Mittel

wider Horn-Klufft. p. 1099. Horn Salbe, p. »099.
IIOl.

Hornung / dessen Beschreibung / unbewegliche Feste/

Tabelle der Sonnen Auf- und Untergang / und Wit,

terung. p> 478.479. §. s- 6.7. Vermuthung eines gu¬

ten oder Miß-Zahrs von diesem Monat, p. 488. §. 4.

Was in diesem Monat vorzunehmen im Feld. p. 499.

§> t. Kuchen-Garten- ibiä. §.2. Obst-Garten. ibicl.K.z,

Wein Garten. p. svo. §. 4. Walde- p. 501. §.y. Vieh-

Zucht, ib^. /.6. Pferd-Zucht. ibic!. §.7. Beym Fe¬

der-Vieh. ibic!. §. 8. Bienen, ibic!. § 9. Fischerey. l'blcj.

10. zu Hause, ibic!. §. II. Bey der Kuchen. p. 5O2.

/. l 2. In der Arzney, ibic«. /. 1 z.

Huf/ wie desselben Ausschneiden geschehe. p-9?7-§. r.

Salbe vor die Pferde, p. 109z. Ihnei? das Huf wol

wachsend zumachen, p. 1094. Wider reissende Huf ei¬

ne Salbe. p. 1098. Huf Zwang, p. 11O0. Wann ei¬

nem Pferd Wasser aus dem Hufrinnet.ibis.

Hnfftweh den Hunden ZU curirm. p. ic>4i.§. 2.

Hüner. Was zu deren Kobelgehörig, p 281. 2. Was

die Nester betrifft, ibic!. Wurm-Grube oder Wurm-

Kasten 282. Müssen in Obacht geommen werden /

daß sie mit Einfliegen keinen Schaden thun.p. 1061:

/, 1. Wollen sauber gewarter werden, ibicl §.2. Alle

Abend muß man nach ihnen umsehen, ibic!. Sind im

Sommer leicht zu halten, ibict. § z. Ihre Fütterung

u'id Winter-Kost. ibic!. Diejenigen/so die Eyer aus-

sauffen/sind nichts nütz. p. 1 062. §. 1. Wie ihnen dieser

böse Gebrauch abzugewöhnen, ibiö. Ihnen in andere

Hauser zu lauffen zu verwehren, ibic!. § 2. Nothwen,

digkeit ihrer Musterung- ?. 1607. F. Z- Ähre Kranck^
heiten
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heilen und Arzney, p. 1070. leqq. Wiesle delicar zu¬

zurichten/so wol alte als junge, p. i s z.§. 1.-.*.

^üner-Augen zu vertreiben, p. 11

^undereeauftnoLlsche. Ihre Art und Eigenschafften.

p. i,74 §.s.

Hunde. Wie ihr Stall soll beschaffen seyn. 282. §. f.

WarumsiezurHaushaltung gerechnet werdenp.949.

§.8- Schaf-Hunde sind bey einer Schaferey nörbig.

p. iO04.§. i. Sollen behertzt/ lang von Leib und hur¬

tig seyn, ibid. js. 2. Nicht von Schwacher oder dunck«

ler/ sondern von weißer Farbe, ibid. §. z. Zunge

Schaas-Hunde sollen von einer Bürde genommen/

und beschnitten werden, ibid./. 4. s. Ihre Kost und

' übrige Wartung. »Kick p. ivc>s. § 6 ES giebt Polster-

Mufti/Büttel-und Dähnische Hunde, p. 1038. §. i.

Icem, Jagt- Schaaf- und Haus Hunde, ibid. Be¬

schaffenheit des Haus-Hunds, p. 1039 F 2. Englische

Haus-Hunde werden wegej? der Diebe recommen-

6>ret. p. ioz9- F 3 Ihr Stall und Wartung, p. 1040.

§. ^. Speisen, ibid. §.Abrichtung der Englischen.

ik,d §. Die gemeinsten Krankheiten des Haus-
Hundes sind / das Wüten / Srranglen und Hüfft-
Wehe. p. 1041. js. i. Ferner triefende Augen/ Flöhe/

Verwundungen/Würmer/geschwollenerHals.ib.§.,.

Duften, den Kühen und Ochsen zu vertreiben. p .993.

K. 4. Item, den Schaafen. p. 1027. §. 6. Den Pferden,

p. 1094.1100. Den Menschen, p.1r1.*

Iahr / ErkänntnuS desselben / und der Jahrs-Zeiten. p.

4Z7-leq<z. Was vor eine Zeit vor ein Jahr gerechnet

werde, p. 4Z8. 2. z. 4. Warum das vierte zum

Schalt-Jahr werde. 9.459. §- 5« Eintheilung der vier

Jahrs -Zeiten in die 12. himmlische Zeichen, p. 439.

440 §. 9. Die Wetter - Veränderungen gewljser

Jahrs -Zeiten sind vielmehr denen immerzu verander-

^inden. p. 449. §. 10. als denen ungründlich

zugeschriebenen Kraffrrn der Sternen/ viel Weniaer >

drmum.-schi-dlichmw-tt^ am
wenigsten aber denen angedlchteren elementanscken -
" ^^^rrk,n/derenP^^^^

Garten. p. 496. §. 4. Walde, ibicj. F. 5. Bey der

Viehzucht, ibid. §.6. Feder-Vieh. p. 497. F. 8-Mrd-

Zucht, ibid. §. 7. Fischerey. ibid. §. 10 Bienen, ibid. §.

9 Zu Haüse.lbi«j.§. i Bey der Kuchen. p.498 §.r 2.

In der Arzney, ibid. F. 13.

Indianische ^üner/wie ihre Gemächer und Röbe!

beschaffen seyn sollen, p. 282. §. z. Ursprung ihres

Namens und Herkommens bey uns. p. 1071. §. 1.

Ihre Nutzbarkeiten in der Kuchen und zum Aus¬

bluten srembder Eyer. ibid. §. 2. Ob ihre Eyer un¬

gesundseyen. ibicj. Ihre Wahl. p. 1072. §. z. Des

Hahns Alter und Zahl dei Hennen vor ihn. ibid Daß

sie viel Eyer legen, ibid. Ihre Zeit zum Atisetzen, p.

1072. §. i. Wie ihnen die Eyer unterzulegen. ibid.

Absonderung von andern Hünern und Hahnen. ibid.

Ihr Essen soll nahe beym Nest stehen. >bid. Ansetzen

der gemeinen Hüner. ibid. §. 2. Anmerckung wegen

der ihnen untergelegten Eyer. ibid. Her jungen Pip-
hünlein Kost und Wartung, ibid. Z.z. plzelervsciv

vor Kranckheiten. 1073.5 4. Mittel wider das Blind

werden, ibid. Ihr Futter soll sauber seyn p. 107z.

§.2. Ihre Wartung, ibid. Wie ihre Mästung an¬

zustellen. ibid.§. z. Wiesiegutunddelicsr zuzurich¬
ten p.f 54-§. l.*.

eines S ohns, p. 49. §.2. Vortheil der pri¬

vat- und öffentlichen Schul - imormsrion. p. 50 §. 3.

L?p,si.§.4. Beedezuvereinbahreli.psl.Z.s. Drey

Stück/ die ein Vatter bey seines Sohns Information

zu betrachten hat p.si.§. 6

/»/vrwator oder Vorsteher der Jugend/wie er sollbe»

schaffen seyn. p. si.§.8. Seine Lehr Art loll kurtz/

aber deutlich seyn, p- fi. §. 8. Soll die gute Ordnung

in der Intormscion nicht verabsäumen. p.sz.K.ts.

Denen sollen die Eltern in Schulen daheim zu Hülffe
kommen, p. 54 §.18.

Ingber. Seine Natur und Eigenschafft, p., z6. Z. s. *

° ^— die Ochseri undKuhe verlieren /wie

995- »7

(^usiiraren der zwölffhimmlischenZeichen beyzumessen

ibid. §.i z. Abtheilung der vier Jahrs-Zeiteu in die 12.

Monat, p. 467. §. i. Aus der Jahr-Keiten Witterun

gen pflegen manche Laüd-Leute nicht ohne Aberglau¬

ben zu proßnotticiren.p .467.468.5.2. Vorstellung

der vier Jahr Zeiten / und mit was Veränderungen

und Wartung ?. 687 §-Z.

S. I ohannts^Oel Zumachen. z. ^ , .
"iuaend. Soll ihre Jahre GOtt he»l,gen. P-94- § ».

<fn Keuschheit und Zucht unbefleckt behalten. P. 94-§ Z-

Sich ihrem Alter gemäß gegen andere bescheiden und
sittsam erzeigen, p. 9s § 4-

Frucht-und Unfruchtbarkeit p.480. leqq.p. 483.5.1.

seqq.Anzeigungen eines guten. P.484./.2. Emes Miß-

Jahrs. p. 484- / z. von dem Frühling und dessen Mo¬

naten genommen. 9 .48s- seqq. Von dem Sommer

und dessen Monarenp. 48 6. §. 1.2.3.4. Vom Herbst

und dessen Monaten, p. 487>§- 12.3.4. Vom Win¬

ter und dessen Monaten, p .^,87.488 §. 1.2.3. Ein

gesegnetes Jahr ist nicht dem vlossen Glück und natür-

zustatten^p.488.^^Ein Miß-Jahr ij^alseine Gött¬
liche Straffe anzusehen/welche/durch wahre Busse

abzuwenden/man sich ernstlich befleissigen solle, p. 489.

sanuzrius. Suche Jenner.

Icnner/ seine Beschreibung, unbewegliche Feste» Ta«

.p-468 §.z.DesJahrS Suche ^eumonat.

-Zunafrauen ^ranckheie oder 5.iedes,Fieber / was

^ es sey / und woher es entstehe. P. 66. §- 12.* Wann

es bald zu curiren- ibid. §. z.* W,e die Cur vorzu,

nehmen. >bid. §.4.^

Suche Vrachms^e.

K5se / GerähtedierzugehötigLllen zeitlich angeschaffet
werden p» 98^. §'Äöorauödie Ka^egemacht

werden.' p. 986. §. l. Wiegute zu machen/wird aus der
Prob gewiesen/ib.d.§. Saubers Gesch.« und gute
Milch werden darzu recommendnt/lbid.§.z.Arten/dlt

Äse m sSrben. ibid. §. 4. Bericht von den Oertcrn / da

man / und wie man sie ausheben so». P. 987^. Was

noch weiterdabey m beobachten. .b.d.§^6. Mittel wlder

die Würmer und Maden, ibid. §. 7. Wie d»e Schaaf-
Käse gemachet werden, p. 102z. §.4.

belle der Sonnen Auf» und Niedergang / und Witte- Rasten/suche Hastam'en.

runa- v.478. §- 3 4- Vermuthungen eines guten oder Ralb / mit den jungen Kälbern soll man nicht grob umge-

Miß Jahrs von diesem Monat. p.4«8-§.z. Wasin hen.p.9/6§ r. Man last sie bey der Kuh gerne liegen/

diesem Monat vorzunehmen im Felde, p. 49s. §. r-Ku- wiewohl anderenicht/ ibid. Wieman siesaugeniasse.

chen-Garten. ibid. §.2. Obst Garten. ibid.§. z. Wein- ibid. §. 2. Die Kalber lassen etliche eingantzesAabr

*Cc saugen
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saugen ohne Abgang der Milch, p. 976. 977« §- Z. Wie
den Kälbern zu helffen / wann sie nicht saugen wollen, p.
5.7 7. §.4. Allgemeine Regeln von der Wahl der Zucht-Kälber, p. 975. §. 2. Die Zeit/da man sie abspalten
soll, id ici. §.L. Was dabey zu beobachten, ibicj. §. 4.
Wie man sie soll auserziehen. ibicj. Wie man sie soll ver¬
schneiden. ibicj. §. s. Wie das Kalbfleisch gesotten und
gebraten zuzurichten, p. 141. le<zc>.* Kopffdavonund
Fusse, p. 147. *§. ?. 4.

Ralch mit dem Kalchsühren ist es von ferne mißlich / von
der Nuhc bequem. p. i8i.§- i- Zweyerley Arten des
Sandes werden unter den Kalch gerükrct.p. 181. §. 2.
Welcher am tauglichsten, ibicj. Die beste Art des gegra¬
benen Sandes ist der Puteolamsche.p. l8l.§.z.Was
vor unterschiedlicheArten des Kaichs gefunden werden,
p. ,8k.§. s. Wie er bereitet werde, p. 18 2. §-6. Seine
Ar.löschung und Verbrauchung. ?. 182. §. 7.8.9.18z.
§ 9-Raiten-Zörand der Pferde zu curiren. p. 1 lvi.

Ram-nern/ von Gruben Kammern/ auch andern an<
grätttzende!« Gemächern, p. 228- §- 2. Ihre Hohe/ Wei¬
te/ Form und Eröffnungen, ibicj. Von mchr andern
Kammern und Gemächern / so dem Stand und der
Nochdurfft nach gemacht oder ausgelassen werden, ib.

V»appen^?aum/suche Lapozaum.
Rappls^raut «eborr zur Wirrbschafft. p. 599- §- r.

Dessen Nui^arkeit Eigenschaffc / was es vor einen
Grund un'' B -^den verlange / item/ wann und wie es zu
saen. ibicj. §,2 .und zu ve setzen/oder zu pflantzen und eiw
zuleaen.ibi6. § ?.p 672. j». l.

Karauschen/wohlgeich^ack zuzurichten/p. 169. §- Z>*
^arpffen<-Teici?c/Beschaffenbeitseines Bodens ' Nutz¬

barkeit der F ldqüsse und ihr Vorgang vor dem Btun--
nen -Quellen Wasser, p 1 170 §. r. Wo die Karpfen-
Teiche anzulegen? ibicj. Einwech'ender Hecht in die
Karpffeu - Teiche, ib!6. § 2. Ob die Schl-'^n unter dit
Karpffen zu mengen. P. l '7l.§.z. Schädlichkeitder
Hecht m den Karpfenteichen.ibicj. Der Karpffen
Ünc-nschiedund Streichzeit.?.ti7s.§. 1.

Rarpfcn Wohlgeschmack zuzurichten, p. 1 57. * §. 4-
Z^alranlen-Bäum/ seine Nutzbarkeit/Pflintze und Er¬

ziehung. P.?l8.§. l.?AoßfastanienBaumeP.80I.§-k.
Wsrinnen sie von den unftriqen unterschieden .'bicj. Ge¬
meine Kastanien-WälZer. ibich Wie sie durch die Ka¬
sten können ausgebracht werden. ibicj. §. 2. Etliche Vor¬
theil/bey Zurichtung derselben/in Obacht zu nehmen !b.
Beschaffenheit des Bodens / und wie sie müssen gesetzet
werden, ibicj. Wie die Fortvflantzung durch Wurtzeln

Er soll seine Lust zumKaussengeheim halten, p. 3/r./.
z. Soll sich der Einkunffren des Guts erkundigen, idici.
§. 4- Des Verkauffers Art und Eigenschaffr. p. 371.
?72.§. s. Soll sein eigen Vermögen untersuchen.?.
?72.§. 6. Soll die Gefahr des Emjtands sorgfältigvermeiden. iki6.§. 7. Ausdie Nachbarschafft genaue
Auffsicht machen, ibicj. §. z. Junge Eheleute sollen ge-
nießliche Güter kauffen / und was sie zu bedencken. p.
Z 97. §. 2. Beym Wiesen- Kaust ibicj. /. z. Bey den
Gatten p. Z98. /. 4. Bey denen Feldern ibicj. §. s. Bey
dem Holtz-Wachs. P.Z99./ 6. Fischerei) ibicj. /. 7.
Erinnerung von den Fährnissen, ibici. §. g. Was der
Kauffer bey der Sicherheit/Gerechtigkeitenund Be¬
schwerden damit die Güter behafftet / vor dem Kauffzu
bedencken. p. 4°o. /. 2. Der Kausshandelsoll geschehen
mit Zuziehung verständiger ersah: ner Freunde, p. 41 o»
§. i. Scbcrmungs-Punct soll vorsichtig abgehandelt
werden, ibic!. §.2. Von denen Fahrnussen insonderheit
zu reden, p. 411. §. z. Das Winckelgeld auszumachen,
ibicj. §. 4. Die brieffliche Urkunden zur Aushandizung
abzufordern. ibici. §. s. In was Terminen dieZal)-
lunq abzurichten. ibicj. §.6. Der Kauffsoll gerichuich
bekraffriget werden, ibicj. §. 7. DemKauffer solldas
Verkauffteeingewiesen/ unddieUnrertkanenzurAn»
gelobung vorgestellet, p. 420. Z. 1. Die Ma: cksteine und
Grentzscheiduag gebührlich gezeiget werden, ibicj. §. 2.
Derselbe soll die Angabe und Fristen verglichener Mas,
sen erlegen. ibicj. §.z. DieNachbarschafftzurGegen-
Freundschafftverbindlich machen, ibicj. §.4. Die Un¬
terthanen mit Neuerungen ungekräncket lassen - De-
nenselben das Recht mittheilen/und ihnen mit ernsthaf¬
ter Freundlichkeit begegnen, ibic!. §. f.

Reelsuche der Pferde zu curiren. p. 11 04.
Refer/wie die Blumen vor denselben zu bewahren.p.71 z.

§- 7»
Retter/ dessen Eintheilung/Raumlichkeit/Breite/Tieffe/

Stand gegen Norden/Forn^eigene Grund-Mauer, p.
2if.§. 1. Sein doppelter Eingang / mit eissernen
Thüren / wohin er /!omme. ibicj. Stand und Verwah¬
rung der Keller-Fenster, p. 216. §. 2. Von einem Lufft-
Loch / auswendig und inwendiger Weite der Keller,
Liechter/und ihrer Erhebung etwas über den Erdboden,
idici. Wie die Hauvt Stiege zu machen/ibicj. Des Kel¬
lers Eintheilung / Boden / Überdachung: Austrock¬
nung/ und Ausräucherung, p.-l 6. §.?. Des Wein-
KellersLagerund Boden, p. 76s. §. i. Der Most muß
vor dem Vertoben nicht in den Keller gethan werden.
idich§.,. Was vor Verrichtungen in dem Weinkel¬
ler vo zunehmen. 9.765. 766 .5. 5 .4 .5 .6. 7.8.

geschehe/und wie die jungen Bäumlein zu warten, ibici. Aelt-rn / hxs Mosts wie es verrichtet werde, p. 745- § 4>
Etliche E'gsnschaffren und Nutzen dieses Baums, x». Rern--Sch«mdender Pferde zu curiren. p. 1091.
8o i.§. ?. Der Kastanien Namen und Gebrauch zur Resienbaum /suche Rastanien-Baum.
Mästung und zur Speist, ibi'6. §.4. Lustiger Vorschlag Rtcvern,'ibre Nutzbarkeit, p- )'?o.F. >. Ihre Eigenschasst
die Kasten ohne Gabel zu braten, p 8v2.§.s. Schwä- des Grund und Bodens halber, ibicl. S! p. 591.
bischeö Ratzel von der Kasten, ibich Die Art des Säens und das Abmähen, ibicl.

Aayen / warum sie zur wohlgeordneten Haus-Haltung Rinder sind in öffentliche Stadt- Schulen zu schicken, p.
gerechnet werden, p. 949. §. 8. Sind ein annehmlich
und nöthiges Thier, p. 104z. §. i. Welche die besten.
jt.16. §. 2. Etliche von ihren Eigenschafften, ikicl. §. z.
Wie sie zu gewobnen/dasi sie zu Hauß bleiben, ibkl. §.4.
Altzns» von ihnen / ibicj. §. f. ein gefährlicher Scbertz
mit Katzen, Koch in der Tabacks-Pfeiffe.p. 104z. §. f.
Der Kopff ist am.p. 1044. ibiä. Katzen-Hirn ist schad,
lich. ibic!.§.6.Spaß mit Baldrian undKatzen.p .lO44.
§.7 Curieuss Sachen von Katzen, ibicj.

Rauff. Rauffer / waser vor dem Kaufzu bedencken.p.
Z7o.§.i. Worauf er insgemein zu sehen. ?. 371. §.2.

5z.§. 16. Ursachen hierzu, p. s Z. §. 17. Sind denen
Eltern Geaenpflichten schuldig. p.6z. §.2. Welche sie
gegen alle ibre Eltern ohne Unterschied abstatten sollen,
p. 6z. §. 2. Ahr Gehorsam isteingeschianckt. p. 64. §. z.
D-e Liebe derselben ein Begriff aller Pflichten, p. 64.
F. 4. In derselben sollen sie vsr ihre Eltern beten, p. 64.
§. s. Sollen gegen die Eltern gutlhälig seyn. p. 64. §.6.
Sie ebren. p. 64. §. 7- Ihnen gehorsam sevn. p. 6s.§.8.
Insgemein ihnen in der Haushaltungallerley gefallige
Dienst erzeigen. p.6s ./-9.

Rinderzucht/wie sie solle beschaffen seyn. p. 4,. 5 74. Un¬
ter?
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schiedliche hierzu tteffiich dienende Regeln/ p. 4?.§. 14. einenAusgang nehme. ibicl. §. 4. " Wie derselben abzu^
is. ,6.^9.44./. 17. helffen.ibiä. s.* Andereübel/ sodieHautangreif-

Rtrschenbaum/seine Nutzbarkeit/ Eigenschafft/Setz- fen/und wie dieselben zu curiren. p. 61. §. 6.^
undWarrung-p. 719.§.z. Daß einer Kirschen und Krampf den Pferden zu vertreiben, p. 1098.
Weintrauben zugleich trage, p. 72s. §.z. Kirschen- Kramrs-Vögelwohlundgutzuzurichten. p. is/. §
Wein zu machen, p. 772. §. 12.

Zxlamm der Pferde zu curiren. psZ. 1 ^01. den Menschen.
p. 111.*

Rme das Dicke den Pferden zu curiren. p. r101 .
Rnsvlauch / vessen Nutzbarkeit / wie und wann derselbe

zu säen/ einzulegen und zu warten sey.p. 682.58 z. F. 2.
Rnäpflein zuzurichren/p. i66.§.
Aschen / obs den Mannern oder Weibern besser anstehe,

p. i?f.§. 1.* Zum Kochen gehörige Specerey.p.iz 5.
/.2.^ Unterschiedliche Fleischezu kochen und zu bereiten
p. l 4O.seqcz.* Fische. I f6 -leqq.* Gesaltzne und gedörrte,
p. 165. seqq. * Pasteten, p. i6f. * Nebenessen und
Everspeissen. p. i66. seqq. ^ Beyessen von gefülltem
Obs und Garten Gewachsen/?. 167. seqq. * Saltzen.
p. 168 leqq.* Salat und Salsen. p. 170. * Küch¬
lein und Gebachnem. p. I/I.leqq.5 Quitten-Werck.
P.17Z." Torten.p. 172. seqq. ^Marcepan und Man-
del-Gebachnem. p. i7s.teqq.* Biscoten undZucker-
Brvd. p. I76.ssqq ^

I^örbeltrauc / seine Nutzbarkeit, p. 6/5- /. 5. Dessen
Säezeit. ibicj. Eigenschafft, ibicl. W-e man dessen war¬
ten soll. ibicl. ieqq.

^ohl/seine Nutzbarkeit uud Eigenschafft / sammt unter¬
schiedlichen Arkne. p. 6oo. /. 4. p- 672. §. 2. Saung
und Psiantzung / und was dabev sonderlich zu beobach¬
ten, p. 600. §. s. Ein Vielhaubtiger Kohl um Nürn¬
berg. ibi6. §. 6. Der Kohl wächset bey dem Wein gar
wohl / welches wider die gemeine Meinung zu mercken

2.
Krancker / joll zuvörderst vor seine Seele sorgen. f>. 118-

/. z. Dem Leibe natürliche Artzney-Mittel gebrau¬
chen. x>. 11 z. §- 4- Aber das Gebet zu Hülffe nehmen,
p. l 18 §- s. Vor seine Haußgenvssen mit beweglicher
Zurede sorgen, p. uz. F. 6. Über seine Güter gewis¬
senhaft Verordnungenstellen. p, 119.5.7. Hinter¬
nissen an der Vorbereitung zum seeligen Sterben müs¬
sen aus dem Weg geraumet werden, p. 119. 8-

Kranckheit / m denselben soll die Hmlchafft ihr Gesind
und Dienstboten fieissig und sorgfältig/ soviel möglich/
verpflegen, p. 7z.§. 11. Alle und jede Mensche» sind'
von ihrer Geburl an/zu Kranckheitenclitponin. p. l 17.
§. 2. Wie sich in denselben zu verhalten, p. 490. §. 8.
Die ohnbekannten Kranckheiten des Rind Viehes wie
sie zu curiren. x>. 992. §. 2. Suche Rmdvtch/ Ochl
ftn/Kühe/ Kranckheiten kommen auch von der Be;au-
derung her. p. 1000. §. i. Suche Veiauberung.
Kranckheiten der Schasse, p. 1027. Suche Schaafe.
DerZiegen. Suche sieZen. Der Hunde, p. 1041.
leqq.Suche-^unde.DerSchweine.SucheScbwei^
ne. Der Hüner. Suche Hüner. Der Gans. Suche
GZns. Der Tauben. Suche Tauben. Der Pferde,
p. l ZOs. Suche Pferd, p. l ic>6. Der Fische. Su¬
che Ftsche. Des Menschlichen Leibes, p. 26. seqq. *

Kräuter/die Kuchenkrauter/sindtheils blätterichte/theils
Wurtzlende / und theils fruchtbringende.p.669-§2.
Was diese vor einen Grund fordern, ibicl. §. z.

Krann?et--Stauden/sucheN?achholder.
ist. p. 601. §.7. Zu denen Kohl-Gewachsen gehöret Kraut zu füllen.?. 167.§.2.*
auch Caulifior und Cauliavi. Suche Laulifior.
Den Kohl Wohlgeschmack zu bereiten, p. 163. §. z.^
Wie auch den Blumen-Kohl, ibicl. §. 4. *

Sohlen-Brennen ist eine eintragliche Sache, p. 8?8- §.
1. Bauren/die um die Städte wohnen/legen sich dar¬
auf. ibicl. Wie die Koklhauffen gemachet und aufge¬
richter werden; welches die Fülle; welches das Abzug-
Holtz; wie das Feuer zu dümpffen. ibi6. Was für

Krebs / wie von den Bäumen hinweg zu bringen, 724.'
§.s. DerPferdezucuriren.i iOi.

Krebsen / Witterung von denselben, p. 466. Unterschied
undAussenthaltderKrebsen.p. > i8c>.§- r. Jhre^n-
riparkie mit den Schweinen, ibicl. Zeit/unterschiedene
Arten sie zu fangen, ibicl. §. 2. z. Sie Wohlgeschmack
zuzurichten, p.i 6 i.H. 1 .2.?.*

Kren suche Meer -Rettich.
HoltzzumKobleN'Brennenverbrauchetwerde.ibi6. 5. Kressen/ Nutzbarkeit / Einteilung / undEiaenschafft
2. Eichene Kohlen sind die besten, ibicl. Wann sie
zu vsrkauffen. ikicl. Wo Bauern Herren sind/ gehet
es mit dem Kohle»- Brennen nicht ordentlich zu. ibicl.
§.4. Holtz ?um Kohlen-Brennen soll man anweisen,
ibicl. §. f. Dmen Kohlen-Brennern ist einzubinden/
das iunge Hoitz in Obacht zu nehmen, p. 8?9. §. 6.
Kohlen Brenner müssen ihre Kohlen gewissen Unter¬
tanen zu erst seil bieten, ibicl. §. 7. 8.

vollern den Pferden zu benehmen, p. 1101.
Aoppen/suchiLapaunen.
Korn/ ist die andere Art der besten Früchten, p. f82.§. 7.

Wird in das Sommer-und Winter» Korn eingetheilt.
x>. 58 Wie hierzu der Acker solle bereitet wer¬
den, ibicl. §. z. Was für Saamen darzu gehöre, ibich
§. 4. Wie man verhüten solle / daß der Saame der
noch in der Milch ist/nicht erfriere/ ibicl. Z. f. Korn und
Weihen wird bißweilen untereinander gebauet. ibicl.
' Suche Getraid. Art das Korn zu netzen, p. r 192.
§.6..^'orn^Kaflen/suchsGetraid-Kastem

.^orn-IVurmer / wie sie wachsen und zu vtttreiben. PJZ>
62?. 626. /.4. s.

K räye/was sie sey und wie sieentsiehe. p. 70. §. 1Ihre
vorhergehendeUrsachen- ibid. §. z.* Was selbige vor

diesesKrauts/p.677.§. z. Seme Gleichheit mit dem
Senffkaut. ibicl.

Kressen/dieser Fische Eigenschafften/p.1174.54. Sie
Wohlgeschmack zuzurichten, p. 160. §. 2. ^

Kriechen/deren Pflantzund Wartung, p. 720. §. 6.
Krieg/ Anzeigungen desselben, p. 48 s. 5-4' Wie sich zu

Zeitdasselbenzuverha!ten.p.45c>.§.9. io. n.
Kräpffe der Schaase wie zu curiren. p- 1027. §.4^ Der

Menschen, p. m. *
Kröten / Witterung von denselben/9. 466. Den Kin¬

dern zu vertreiben. p. in."
Rüchen müssen das Wasser zum wenigsten in der Nahe

haben, p. 197. §.2. Aus der Wohn- Stuben soll man
zur Bequemlichkeitdurch die Wand ein klein Fenster¬
lein oder Tkürlein in die Kuchen machen / dardurch die
Speisen ein-und auszulangen, p. 2z 2. §. s. Was man
beyder Kuchen im Jenner vorzunehmen. p-498-§. 12.'
Hornung. p. 502.§. 12. Mertz. p. 506. §. 12. April,
p.sos). §-12. Majen p.xrl. §-»2. Brachmonat,
p. 514 .5.14. Heumonat, p. 516. §. 12. Augustmo-
nal.p.s79.§. li. Herbstmonat, p. 521. §. i2. Wein/
monat. p. 524. §. i r. Wintermonat, p. 527. § 12.
Cbristmonat. p.szo.^. 12. Was zu einer wohibejie'-
tcn Kuchen erfordert werde, p. 134. leq<z. *

"°Cc 2
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^ü<L>letn oder junge Hünlein/ kanman den Hünern zu

Zeiten lassen / oder weg thun. pag. 106s. §. 1. Ihre
Wartung/ so lang sie bey der Mutter sind, ikicl. §. 2.
Unterschied der Kost und Speise, ibicl. §. z. Wie sie
zum Essen anzuqewöhnen sind, ibicl. Küchlein ohne
Bruthennezu erlangen, p. 1068. leqq.

Rnchlem/ unterschiedlicher Arten zu dachen. 0. 171. §.
1.^ seqq.

Ruchen-Garten / was daselbst im Jenner vorzuneh¬
men. p. 4?s. §.2. JmHornung. p 499. §.2. Mer¬
zen. p.sO2. §. 2. April, p. 506. §.2. Majen. p. 509.
§.2. Brachmonat, p. s 12. §.2. Heumonar. p. siz.

§. 2. Augustmonat. p. s 17. §. 2. Herbstmonat. p. s 19.

§.2. Weinmonat, p. 52,. §.2. Winte: monat. psg.

524. §.2. Christmonat. Pag.527. §.2. Der Kuchen-Garten wird beschrieben. psZ 6s7-§. z. Forni seiner
Geländer und Beete, ibicl. §.4. Die Dungung ist bey
diesen so nothwendig als bey den Feldern. 662. §. 1. derselben, p. zos. §. 2.
^as sur eine Se^ des Dungs ode» Mists zu elwah- Künruß/ wie er gemacht werde/ und wer ihn gebrauche,len. >b ,6. §. 2. Die Zett. ibicl. ieqq. suche Garten. p. 84!. F 7. ^ v "
Dj-Kuchen-Kräuter sind von dre»-rl-o G-schl-ch! K»rbftn,il>r- Nutzbark.A/Ei>ttl,->lung/ Art »ndZck
und Amn. es?, §. Was d>-se Krauttr nn!«n- ,u ft-ck-n, Eig-nschafft und Warrun» ?, es», §, ^s-
ander für emen Grund und Erdreich erfordern, ibicl. p 68y.
§.z. seqq. Wie man sie aus-und in den Keller setzen sol- ^,tte. Beschreibung einer Wasser-Kutte, p .285. §.?.
le. p. 69 §- 1. 5eqq Etliche Anmerckungen und Er- Zwo gemeine Wasser-Kürten, ?. 295. §. 1 z. 1415.
mnerungenvon denK^ p 692. §.2. Kupfer/ wirdzu Darinnen gebrauch t.p«8. ,8 z. ^

Kuh'.rätte' w,e sie,ollen beschaffen seyn. p- 276. §. 6. Melckes die beste Art .bich Das Regulär. Kups-
^ W« >!» -> -»«-» N°,hdnrff, häm«««. Ib!6.

gehalten werden. .b,6. §. z. Alter derselben zu erken- Zähmung was es sey. p. 32. §. r. " Derselben Ursach.

dem Unzieser gestochen, p .99/. (, i.) Wann sie den
P!arr oder die Blatter bekomme», p. 995. (12.)
Wann sich ihre Hörner schiefern und spalten, ibicj.
(iz.)Lung und Lebern faulen, ibl'6.14. Würmebe-
kommen. ibicl. 15. Den Jndruck verlieren, ibicl. >6.)
Ihnen Maul undNastn erkalten, ibicl. 17,) Dürr¬
maden / oder rothe Würmlein ausder Zungen bekom¬
men. ibicl. ,8.) Wehtung im Leib. ibicl. 19.) Sich
verfangen. 9 .996,20.) Blut mit der Milch geben,
p. 997« §- 6- ,.)Jhnen der Mastdarm ausschieset, ib.

2.) Die Euter geschwellen. ibicl. z.) W^^n sie ge-
lauffig werden / und doch nicht tragen, ibicl. 4.) Hin-
werssen. >bi6. s.

Kümmel / dessen Nutzbarkeit / Eigenschafft und Be¬
schreibung P .684. §-2.

Kümmerling, suche Lucumern.
Künfören wie sie fort zu pflanzen. 9 .788- §-10. Nutz

lien. ibicl. undp -97O. §.4. junges Vieh ist besser/als
das andere.-dich Kennzeichen einer guten, p. 970 .5. s.
Was man im Kauften zu beobachten habe. -bw. Müs¬
sen wohl gewartet werden, p. 67c). §. 6. Wie dieses
geschieht. »Ki6. §.7. Allgemeine Sommer-Regelnda-
von. ibicl. §.z. Wie sie im Winter zuwarten. ibicl.

§,9. Was nebenher zu mercken. ibiä, §.io. DieKü-he wollen sauber stehen und gehalten seyn. psg. 971.
§. 11. Geilheit der Kühe ist zu bändigen, p. 972. §. i.
In welchem Alter man sie zulassen soll. ibicl. §. 2. Zeit/
da man die Kuhe zulasst. ibicl. §. z. Kennzeichen ihrer
Brunst, ibicj.p. 972.97z. §-4- Was bey ihnen zu be¬
obachten / ehe man sie Rindern lasset, will. Wie den
Kühen und dem Stier zu belssen/wann sie nicht wol¬
len zusammen kommen. ibicl. §.s. Wie zu wissen/ob/
und was eine Kuhe trage / und zumachen / daß eins
Kuhe trage/was man will, ibicl. §.6. Ausdie tragen¬
de ist Acht zu haben, p .974 §- r. Im Austreiben, id.
§.2. In der Fütterung, ibicl. §. z. Im Melcken undundAnlaß- ibicl. §.4. Erstockte Milch ist von ihnen zu
nehmen / wann sie gekalbert. Wich §. s. Mittel / daß
sie nicht verwcrffen- ib-6.§.6. Wann Blut von ihnen
gehet. >bich §.6. Wann sie über dieZeit tragen, ibich

7. Wann ihnen das Kalben sauer ankommet, ibicl.5-8- Was zu thun / wann sie gekalbert haben. ibicl.
§. 9. prselervariv vor die Kühe/die das erstemal kal¬bern-p. ?7s. §. io. Wieosst die Kühe gemolcken wer¬
den. p.979. Suche Melcken. Die Kühe werden wie
die Ochsen gemastet. p. 990. Zur Mästung einge¬
stellte Küh darss man nicht melcken. P .99O. Zucuri-
ren ihre Mangel an Füssen. P2g. 994. §.z. (2.) Ge

idi6. §. 2 * Kennzeichen/ob es heilbar oder nicht? ibich
§.?.* Cur/so es von scharböckischen Safften entste¬
het / und der Patient kalter Natur ist. ibich §, 4."
Wann der Patient hitziger Natur ist.psZ. z z. §. 5."
Wann es auf einen Schlag erfolget- ibicl. §. 4.* wann
es von ausserlichen Ursachen entstehet, ikiö. 7. §. *

L.5mmer/ihre Abtheilung.?. ,O04.§.,. Das Lecken der
Mutter-SchafW den neugeworffenen Lämmern nütz¬
lich, p.i 017. §. 1. Lammer saugen vor sich/ odermüs¬
sen angewiesen werden- ibicl. §.2. Wie dieses geschehe.
Wich Euter der Schafe muß gesäubert werden, ibicl.
§. z. Mutter und Lamm werden in die Kauen gesperret
p. 1O18. §.4- Wie wilde Mutter-Schafe zu halte'»/daß sie die Lammer saugen lassen, ibicl. §, s. Verlassme
Lammer werden unter andere Schafe geleget. !dicl.
Mutter-Schafe werden um felbige Zeit wohl gehalten,
p. 1018> §. 6. Lammer werden nicht gleich ausgelassen,
ibicl. §. Wie sie an das Futter angewöhnet werden,

ibicl. §. 8. Wie lang ihre Mutter nicht gemvlcken
wird. p. 1018. 1019. §. 9. Wann die Lammer abge¬
stoßen werden, p. 10,9. /. 1 c>- Werden den Sommer
über aufihre eigne W-nde getrieben, ibicl. §. 1,. Lam-
mer-Zucht ist höchst-nöthig. ibicl. §. 12. Verschneiden
der Hammel-Lammer. p. ,0 /9. §. iz. Stutzen der
Kalber-Lammer.ibicl. §. is. Lambs-Fleisch aus unter«
schiedlicheWeise zuzurichten.?. ,42.§-1.2.z.^Füsse.
p.,47.^§.4.

L.äus--Zxranckhelt den Ochsen und Kühen zu vertrei¬
ben. p. 994. /- 9- den Hünern. p. 1 070. /. z. den Gän¬
sen. p. 1O8O. 52. den Tauben, pag. 1087. §.den

^ .... . Pferden im Schweiffund der Mahne, p. 11 vs.
schwüre.ibiä. (z.) Husten/Lungensucht und fchweh- L.agcr eines Gartens / wie es sok beschaffen seyn. p.6sz.
een Athem, ibicl. (4.) Warzen am Hals/ Bauch und leqq.
Kopf, ibicl. (f.) Blut seichen, ibicl. f6.) Hincken. K.apcrdan/wodlgeschmackzuzurichten.P .i64.§.,.^
ibicl. (^.) Ruhr und Dmchlauss. p 9?4 (8.) Lau- Latten / Obrigkeitsoll sich das Latten-Holtz vorbekal-sig/ grundig und schabig. ib .6. (9.) Von wütenden ten. ?.8so.§. 1. Wo und wie es abzuhauen, ibich /2.
Hunden / und Schlangen / oder Ottern verlezt. ibicl. Ist nickt an srembde Oerter von den Unterthanen
(l 0.) Von Mücken/ Bremen / Hornüssen und an- zu verpuffen. ?. 8s l. /. ?. L.at,



Erstes Register.
Lattich / wann und wie derselbe zu säen und zuwarten/ L.onge ihre Substanz und Gefäße. p.i s.§.z.* Abthei-

.. .—... ^ - lung/Figur/und mit was für Theilen sie vereinbaret
sey. ibici. §. 4.* Ihr vornehmster Nutz / und wie das
Athem holen geschehe. it,i6. §. s. * Des Geblüts
zweyfache Bewegung, p. 16. §.6.* Die andere Nu¬
tzen/so durch die Lunge dein menschlichenLeibe mit¬
getheilet werden, p. 8. §.7. * Mirttel für die Fan-
lung derselben- p. 108.^

L.ungensucht den Kühen und Ochsen zu curiren- p. 99z.
4.) Faulung. pgA. 995. 14-) den Pferden, p. i 101.
den Menschen, p. 1,2.^

Lusigange der frnchtbaren Baume / von was Bäumen
sie zumachen / wie sie zusetzen/ und von Stauden zu
tormiren.P .7I4.§. l.2.z.

M.

irem zu was man ihn brauche, p. 67 l . §. 2.
L.auch, dessen Beschreibung, p. 678.^.4.
L.aucer - Stallen der Pferde zu curiren. p. 1 094.
K.ax/ Wohlgeschmack zuzurichten, p. i6z.§. z.^
K.eber der Ochsen und Kühe zu curiren / wann sie faulet,

p. 99s. 14.) der Pferde, i ioi. der menschlichen Leber
Sitz und Abtheilung, p. ?.§.!.* Gesäße/ Substanz.
P.9./.2,3.^ Mittel für die Fauiung der Leber, p. 108
i Für die Entzündung, p. ii!.^

L.eblsse Dmge. Witterung von denselben, p. 467.
Zwecke bewährte vor das krancke Rindvieh, p.998. §-5.

vordie Schafe, p.-026. 4
L.e«b / seinen soll derHausvatter trachten bey Leben und

Kräfften zu erhalten. p .9 §.?. Doch nicht gar zu 6eU.
car c. "wöbnen. idiä. §, 4. Drey Bäuche des mensch- Maaftn zuvertwbm. p. -!2 ^
locken p 2 §. 1 * Der Unterbauch/Brust und Haubt. Mähen. Was dabey zu beobachten, p. 6?6. §.4.

Allgemeiner Leibs Bedeckungenwerden 4- ge- Mäuler / die grindige der Schaase zu curiren. p. 1027.
teklet. v?2 §- s.^ Kranckheitendes menschlichen Lei, §-.7« ^ ^^ ^v ->6 * leqq Mäuse des Unterbauchsschlemm absteigende P.6.

^-wM-nschaffk ist im Christenthum aufgehoben, p.?,. Schianm nuUeig-nd-, idiä § - » Die ühenwerch
^ " liegende. >b!cl.§.z.^ Die recht absteigende, idlci. §. 4.
5» ein/seine Nutzbarkeit/Eigenschafft/undwas er vor Die zugespitzten.'dich §. s. . ^ ,

ewen Gmnd mW Boden s95- s?6.§.l. Magen Pulver die Pferde zu mmgen/und fressend zu
^ ? wieder Grund und Boden zu bereiten, p.s 96. machen, l». 1102. ^ ^

-Zunder Besamung/ welches der beste Saame, Magen des Menschlichen Leibes / dessen S'tz und Ab-
Ud>SZKM»Ä4' W-Sju-hm,,««mer«Ä«,/ SuAIuntzundNutz'p.7-5.'Was-..i>iqw«^ib!ck§,s, Mittel«« den .Pu><

S.cndcnrv!k zu vertreiben. p> 112.* ver. ibici.
^ ^t-ken/rooblaeschmackzuzurichten, p. i s5>Mahler/wie mit ihme zu dingen. 188. §-s.
^rckenbaum / ist in Oesterreichund Stcuermark wol Mahlzeiten / zu öffentlichen soll man ohne Aufsicht die

bekannt. P.8°8-^ Töchter nichrlassM.p .6i.§. 7.
d/m bM idi/ wird von etlichen für mwerbrennl.ch Maien.Väume schaden den B.rcken Wäldern. P.84Z.
netten aber falschlich. ib-6. hat viel Harz/und wie es §.8. Soll deßwegen gute Aufsicht gehalten werden, -b.
zubekommen, idici.se p. 809-/?-Dessen Gebrauch §.8-
nd A mey.ibici. Tragt Schwammen/welches die Majsran^essenWart-undVerpflegung.p 678 §.1.^

/ und worzu sie dienen, ibid. Maistn Wolgeschmack zuzurichten. P. i s6. §, z. ^
5» ieÄ / d."W ,m bevorstehenden Ehestand soll in der Malvasier-Weinzu machen. P. 77Z. §.' 2.

Ä/? aearündet seyn. p. - 4. ' 0. Ein Hausvarrer Mandeln Geschwulst. p. I l 2.*
Mfe nem A-e.be dieehelicheLiebe^ Mandet^aum/ seine Nutzbarkeit/Eigenschafft und
WedcmW eigen und allein/ daß andere WarmM,?- 6. §.s Wie man machen sol/daßMan-
d. ran den aermgstenTbeil nicht nebmen sollen, p. z 1. del und Psersing aufe'nem Baum hervor kommen P.
^ 2 Ana?maßl Frenbeit dabey ist höchst straffüch. 72s, 5 2.Mandel mit Schriffren zu zeugen, p. 72s.S s.
p. ?2-§ DicLicbe ist die andere Pflicht der Eltern Mandel-gebachnekrafftigeSachen zu bereiten. P.i7j>

x.Kenb^m ist ' ein schöner und schattenrei- Man go!t. Dessen Nutzbarkeit.P. 67z. §. 6.
cher Baum / und wird deßwegen überall gefunden. Marccpan allerhand krafftige zu bereiten.P. 17/.§-1.
p. 814- §. i- Eine dienet statt einer Lauberhütten zu
Gastereyen. ibici Rare Linde zu Neustadt am Kocher,
ikicl. Sonderbare Eigenschafften der Linden, ibici. §.2.
Nutz und Gebrauch derselben zu allerhand Sachen,
p. 8ls-§.z.

L.mftn/ ihre Nutzbarkeit/Eigenschafft und Eintheilung
p. s9o. §. 1. Beschaffenheit des Saamens Zeit und
Art zu säen. ibiö.§. z. Was bei) und nach derselben
Erndte zu beobachten. ibicZ. §. 4.

L.öffelerant/ dessenNutzbarkeir und Eigenschafft. pgZ.
675. §.!>

ZUM / deren Einfältig-und Mannigfaltigkeit,p. 167.
§. 4. Was bey dem Bau Platz vor eine zu erwählen/und zu siiehen. p.»67. ibici. Die stinckende ist zu fliehen.
iki6. Die aus der Erden in die Luffr aufsteigende un¬

terschiedliche Dünste und Dämpfe verursachen aller¬
hand Winde und Witterungen.?. 455.5. 1 .2. Wit-
tenmc. von der Lufft. ?. 460.

A.nsfc--Röt?re was es sey / und aus was selbige bestehe.

seqq.'
Marillenbaum / seine Nutzbarkeit/ Pssantz- und War<

tUNg.P.7l9-§- 4-
Marckungcn. Marcksteine.Wurden von den Hey-

den vor etwas Göttliches gehalten. p .?4s.§.2. Grösse
und Benennung der Römischen, p. 347. §.z. Man¬
cherley Grösse der gebräuchliche Marcksteine in unsern
Landen. p.Z47-§- s« Unterscheid zwischen Fraisch- oder
Grenz- und zwischen Marcksteinen. ibick §. 6. Unter¬
schiedliche Neben-Zeichen. p-?48.§ 7- Lebendige Zeü
chen. ib',6. §. 8- Denen Marck-Bäumen ist allein
nicht zutrauen, ibic!. §. 9. Eine zur dauer dieserMar-
ckungen dienende Regel, ibici. §.9. Eine löbliche Mar-
ckungsLeremonle. p. Z49-§. IO. Ein Grundriß/
und dessen Abdruck/ irem, eine umständliche Beschrei¬
bung sind die gewisseste Bemerckungen.P.?49.§. i l.

Marmelsteme/ derselben werden unterschiedlicheArten
gesunden, p. 176. §. Was wy^demsttben zu beo¬
bachten stehe p.177- § 4-

nzs rc. ^ Wie sie abgetheilet werde / und was Masern. Suche Rocken.
NWN ihreK^ösp?lgeben, ibici.§ - * Ma'ucken den Pferden zu curiren. p. 1102.

?Cc 5 Klattlug.'
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Martins. Suche Mery.
Maftung der Ochsen / wie sie anzustellen, p. 966. lcqcz.Suche Ochsen. Kuh- und Owsen-Mastung ist eins-

p.99o.§. 1. Zur Mästung eingestellte Kuh darff man
nli. .nelcken- ibicl. Der Schweine, p. > Os4.!eqq. ^uche
Schweine. Der Capauneu-Suche Lapaunen.Der
Indianischen ^üner. Suche IndianischeHöner.
DcrGäns undEndten.Suche iLndten.

Maulbeerbaum/ seine Nutzbarkeit / Eigenschafft und
Wartung, ?. 716. §, 4. Maulbeer-Wein zu machen
machen, ?. 772. §. 12.

Maulthiere/ woher erstlich, p. 941. § icz Unterschied¬
liche Arten samt untermischten Lur !oliläten.tb.§.li.
Ihr Ursprung samt vielen Artigkeiten ibicl. §.12. Die
Juden durfften nicht zur Maülthier Zucht helffen p.
94i.§ i z. Wie Vacterund Mütter beschaffen seyn
sollen, p. 942. §. 14. Zeit zumVespringen. ibicl. §. rs.
Zum tragen, ibicl. Gebrauch der Maulthier, ib-6.
Was bey der Wart in Acht zu nehmen. ibi6. §. «6.
Wann man von deren Grösse urtheilen könne ? p, 942.
F. 17. Wann die Stutte den Esel nicht zulassen will/
was zu thun? p. 94?. §. »8- Wie der Maulthiere
Kranckheitenab-uheffen. p. 94?- § > > 9.

Maulrvürsse. Witterung von denselben, p.466. Sind
den Wiesen schädlich/und wie sie zu vertreiben. p.6zs.
/. 2. ?. Wie die Baume vor demselben zu bewahren.
p.7lz./.7.

Maurer / was im Bauwesen mit ihnen für Beding zu
treffen, p.»8/- §- 2. Auf sie muß man gute Aussicht
haben. Wi^. bey demselben soll einHaus Varterfleissi-
ge Aufsicht haben p. 122z. §.2.

Maurern. Die gemeine Arten der Mauren bestehenauS
Werckstücken/ Bruchsteinen und Ziegelsteinen. P.2O4.
§ 1. Ordnung der Quaterstücke. >bicl. Bevestigung
der Ecke und grossem Eröffnungen der Brucdstcuiern
Mauren. Der Ziegel-Mauren Dicke und Wechsel-
Verbindung. ibicl. Wie die Mauren zu verstärken
durch Emlegung einiger Balcken / mancherley Be¬
wurffund Überzug. ibicl. §.2. Derselben Einzieh- und
Verdinnung. p. 205. §. 1. Wie die Reyben mit ei¬
nem Gebalck zu versehen, p. 205. Z. 2. Was durch
Eröffnung derMauren zu verstehen. 9.208. /. i. Re-
gel/dardurch die viereckigteForm der Eröffnung be-
Haubtet wird.p .2o8.§. 1. Gebrauch der Bögen bey
gröjscrn Eröffnungen. idi6. 2. Benennung der rech¬
ten Bogen ^ ehe. iki6. Entfernung der Oeffnungen
von den Mauer-Ecken. >»>6.

Maus. Witterung von denselben, p. 466. Wie die
Baume vor denselben zu bewahren, p.7/ z. §. 7.

Ma^ / dessen Beschreibung / merkwürdige Tage/und
unbewegliche Feste der Sonnen Auf- und Untergang/
samt der Witt^una-470. §. 6.7. Vermuthung ei¬
nes guten oder Miß Jahrs von diesem Monat. p.48s.
§.4. Was in diesem Monat vorzunehmen im Felde,
p. sv8- §. i. Kuchen - Garten, p. 509. §. 2. Obst-
Garten. ibicl. se p. svc>. §. ?. Wein-Gsrten. p. s ic?.
§ 4- Walde, ibicl. §. f. Viehzucht, ibicl. §.6. Pftrd-
Zucht. ibicl./. 7. Feder Vieh, ibicl. §. 8- Bey den
Bienen p.sio.§.9. Fiscberey. ibicl.K. io. ZuHause.
ibicl. §. I I. In der Kuchen, p. 51 l. §. 12. Arzney.
ibicl.§. iz.

Mav -Mche. Ihre Art und Eigenschafften,p. 1174.
5-?.

Meckca //eröa. Ist eine gute Futterung vor das Vieh,
p. 641. §. 2. Dieses Krauts Tugend / Beschaffenheit
und Aussaung. ibicl. §. z. Was bey Abmähung die¬
ses Krauts zu beobachten, ibicl. Z.

Meel / das brandigle zu bessern, 1192. §. s.
Meer-Rettich / dessen Nutzbarkeit/ Einleg- und War¬

tung, p. 680. §.z.
Mcer--Schrveine. Witterung von denselben, p.466.
Meet / den besten zu sieden, p. 1157. §. l. Wie lang er

liegen müsse, ib-ci. §. 2. Nutz und Schaden desselben.
p-lis8.§.?.

Melcken. Wie offtdieKuhegemolckenwerden.p-979-
§.,. Man soll sitzend mercken. ibicl. §. z. Ob man
mit trocknen Handen melcken müsse, ibicl. §. z. Aufdie
Melck-Magde ist Achtung zu geben. ibirZ. Die Magde
soll man nicht zu jederzeit melden lassen, ib. §.4. Vom
Aus melcken derjkalbenden Kübe. ?. 979^ §. s.

Melonen / deren Nutzbarkeit/Eigenschafft/Art zu ste¬
cken und zu pfiantzen. p. 68s. §> 2. Art und Weise/ sel-.
bige zu versetzen/ und wie sie zu warten, ?. 68 5. § Z.

M-nsch. Witterung von demselben. ?. 464. Sem
Leibs Abtheilung.?, z.te^.*

Mery- Beschreibungdieses Monats, p. 469.5.2. Des¬
sen ^czuikoÄium. unbeweglicheFejie / Tabelle,
der Sonnen ?!us und Untergang/und Witterung.
p.469 §- z- Vermuthungeneines guten oder Miß?
Jahrs von diesem Monat, p. 485. §- 2. Was in die¬
sem Monat vorzunehmen im Felde, ?- 502. §. 1. Ku¬
chen Garten, ibicl. §. 2. Obst - Garten, p. 504. §. z.
Wein-Garten, ibicl. §.4. Wald, ibicl. §. f. Vieh¬
zucht, ibicl. §.6. Pferdzucht, ibicl. §.7. Bey dem Fe¬
der Vieh. p. 505. §. z. Bienen, ibicl. §. 9. Fischerey.
ibicl. §.10. Zu Hause, ibicl. §. II. JnderKuche .P.so6.§.i2. Arzney. P.sv6.§.lz.

Metalle. Arzneyen so damus bereitet werden. p. 92. biß98-^
M-lzger werden offt genöthiget / das überbliebene

Fleisch einzusalzen, ?. 1206. §. i.
Me'serhof. Nothwendigkeit der Auferbauung dessel¬

ben. p- 2Z s.F. 1. Wie ein solcher an abschüssigen Plä¬
tzen zu bauen.?. 2? f. §.2. Was darzu gehöre. p.2z6.
§.z. Regeln hierinn zu beobachten, ibicl. Dessen Jnn-
dalt und Grösse. P.2Z6H.4. Stellung des Vorwercks
gegen das Scbloß. ibicj. Die Eincheil- und Beord-
nung der Gebäude- p. 2z 6. §. s. S? 257. Wo allerhand
Dinge unterzubringen, p. 2z 8. §. 6. Von Uberein-
siimm mid nichtUdereinstimmungder Gebäude/und
mithia von gesuchter Beyhilffe des Aussehens vom
Wohmigs-Hause. p- 2?8-§- 7- Das Mittelmaßund
die uilangliche Räumlichkeit der Thoren / Gaffen und
Matze. p.2zy §.8. Von Einfang-und auswendiger
Verwahrungdes gantzen Meyerhofs. p. 240. z. 9.
Absehen des Grundrisses. ?. 240.5. io.

Milch/Gerathvso darzu gehörig/ist^eyZeitenanzu¬
schaffen. 9.981. §. 1. Ist eine gute Vpeise der Men¬
schen. ibicl. §. I. Unterschied der Kühmilch / woher
er rühre. idicl.§.z.KennZeichen der guten Milch, ibicl.
§. 4. Gemolckene Milch soll man durchseyhen.ibicl.
§. s. Oerter / da dieMilch aufgehoben wird, ibicl.§.6.
Mittel/ wide>- die zauberische Milch-Beraubung / und
Christliches pr-ele'-vznv.p. lOoi. §.7. Milche der
Schaafe/ wie sie beschaffen ?. 102?. §. z. Der Zie¬
gen. p. iozs.§. r- ^u6>e Ziegen.

Mieldenkraut/ dessen Eigenschafft und Nutzbarkeit.
?. 675.9. s. .

Milz der Pferde zu curiren. ?. r 102.^ DesMenschen/
Fiaur und Sitz/Substanz und Gefasse. 9.40. §. i.2.z.*
Wird den Lauffern nicht aufgeschnitten, ibicl. §.4. *
Verstopffung desselben zucuriren. p. 11

Mineralien. Ärzneyen so daraus bereitet wttden.p.?z.
biß 98.*
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Mütter/bey demselben soll ein Haus-Vatter flMge Auf¬

sicht haben.?. 1224. §.7. . . . . . .
Münye. Ist vor vielem der Vieh-Zucht und dem Feld-

Wesen zu Ehren mit Rind- und Ochsen-Bildern/,c.
gepraget worden, p. 54Z- ^-4-

Müss-ggang soll em Haus-Mutter meiden, p. z6. §. 10.
ein schändlich und verdrußliches Laster. P. rzz.§.6.

Munen/Nothwendigkeit dessen beym Bierbrauen. p.
1, °7. §. 1. Verschiedene Arten der Alten / und die
aemeinste heutige Manier, ibid. §. 2. Was bep dem
Emwechen des GetraidS zu beobachten, ibid. §. 4.
Das Auskeimen und Schwellen. P. 1198 §s. Dör¬
ren und Brechendes Malzes. >b>d. §.6.

Mund Der äußerliche Mund und der Leffzen gemei¬
ne Mauslein. ?-21.§. l." Der Leffzen eigene Mäus¬
lein/und derselben Nutzbarkeit. >bld. §. 2. * Die Thei¬
le des innerlichen Mundes. P. -2. §. z. ^ Die Zunge
und derselben Substantz. ib-cl. §. 4. ^ Des Zungen-
Beines unterschiedlicheMauslem. ibid. §. s." Die
Mauölein der Zungen- ibid.§.6. ^ Der Zungen Nutz¬
barkeit. ibid. §.7. Die Zahne, ibid. §.8.^

kspundfaule zuvertreiben.p. »1?.*
Munrer soll einHaus^Vatter allezeit und überall seyn.

ewutcarelier. Dem Wein einen Muscateller«Geschmack
zu geben, p. 772- §. 12. Den rothen Muicaleller-
czn-in m bereiten. >bi6.

Mui.^cn^lühc. Ihre Natur und Eigenschafft, l>.

Muscamuß. Ihre Natur und Eigenschafft. P.rz6.§.

^u'iwew/ wie mit ihnen zu verfahren. P. i6z.§. z.*
I'ureer soll ihre Töchter zur Reinlichkeit anhatten- P .61.
b'?.-- Zur^aus.

!N»rabolanen/deren Pflantz und Wartung.p .72o.§.6.
tNlßwacds ist offc dem Haus-Vatter und der Nachläs¬

sigkeit und Unrreu des Gesinds zuzuschreiben. ?. 54z.
§. s. Geschicht auch unterweilen aus anderer bösen
Leute Verschulden/als zum Beyspiel durch Bezaube-
rung/ und durch Krieg/ ?c. p. 544. §. 7.

tNisi und Miststatt / wie zu bereiten p. 57z. seqq.
Schaaf- Mist hat trefflichen Nachdruck in den Fel¬
dern. ?. iOtZ. §. s. Ursachen seiner Fruchtbarkeit,
ibid.

kNlstein/ auf welchen Bäumen dieß Gewächs zu finden,
p. 822. §. 1. Rühren nicht her von dem Koth der Vö¬
gel. idicj. §. 2. Ist ein gewisses Baum-Gewächs, ibid.
War bey den Druyden sehr hoch geachtet, p. 82?.§.z.
Dienet nichr wider Gifft und Gespenster,p. 82z. Z. 4.
Seine Beerlein sind nicht gifftig. ibid. Daraus wird
der Vogel-Leimgemachet, ibid. §. f. Fabel hiervon/
ibid.

Mistter / gut zuzurichten,p. 15 f. §. 2. *
Monaten werden des Monds-Lauffezugeeigmt. p.440.

§. 1 c>. Ihre Witterung, p. 468. leqq. Vermuthun¬
gen eines guten oder Miß - Jahrs von den Frühlings-
Monaten genommen, p. 48s /. 1.2. z. 4. Sommer-
Monaten. p. 486. F. 1.2. z. 4. Herbst-Monaten,
p.487.1.2. z.4. Winter-Monaten- p.487.488.^
I. 2. z. 4.

Mond / nach desselben Lauff und Veränderung soll sich
der Haus-Vatter richten, p. 127. §. z. Seine empfind¬
liche und wahrscheinliche Wirckungen. p. 449- §. 8.
Was seine Finsternussen bedeuten und woher sie ent¬
stehen, p. 45 z. §. 4-s- Witterung von des Monden
Gestalt, p-458. Von denen Dingen / die unter dem
Mond entstehen, p.460.

Molden. Suche Milvenkraut.
Monae^Fluß. Verstopfung desselben/was es sey. p.

61. i. ^ Wie sie entstehe/ und wie sie die begleitende
Übel errege, ibid. §. 2. * Wann sie schwehr zu curi-
ren. p .62. §. ?.* Mit was Mitteln sie zu curiren.
ibid. §. 4. * ÜberflüssigerMonatfluß / wie er entstehe,
p. 6z. §. 1.2.* Wann er gefährlich, ibid. §.z." Wie
selbigem abzuhelffen.>bid.§. 4.*

Moräst müssen in den Aeckern und Feldern ausgeschöp¬
fet und ausgetrucknetwerden, p. s6 z. §. z.

Morgeln wolgeschmackzuzurichten, p. i68.§.4 *
Mss ist den Wiesen schädlich/und wie es hinweg zu brin¬

gen, p. 6z s.§. i.
Mojk/ muß vor dem Vertoben nicht in Keller gethan

werden, p. 76z.§. 2. Mit dem Most geschickt um¬
zugehen. P. 770- §. 9- Ihn jährend zu machen, ibid.
Ihm das Jahren zu verwehren. P.77»-§ 9. Ihn
lauter zu machen, ibid. Au wissen / ob Wasser im
Most^id. Ans ihm einen Welsch-ähnlichen Wein zu
machen daß er über Jahr süß bleibe- ibid. Aepffel- und
Birn-Most zu machen, p. 77s.§. 18. Wasser-Most
zu bereiten, ibid. §. 19.

Mücken. Witterung von denselben. 466. Von den
Pferden zu vertreiben, p. 1097.

Müdigkeit der Pferde zu curiren. P.1O99.
Mühl. Wie ein kleinesBächleinzur Anrichtung einer

Haus^Müble anzuwenden / eine Beschreibung insge¬
mein. p. ?v8. § 1. Die Bedeutung sonderbarerStü¬
cke. p- ?O9. §. 2. Beschreibung des Rads / samt der
Fürstellung des Samel-Kastens. p.z 10. §. z .p. z 1 .§.4.

Beschreibung einer Roßmühle / samt ihren sonderba¬ren Stücken, p. 3iz. z »4. §.1.2. Mahl-Aem-und
Schleiff-Mühle.p. 314-?!/-§- i-leqg. Sag-Mühle-
P.Z20.§. 1.2. HaNd--Muhl.P-Z2I.Z22.§.2.

Haltung. p. 62. F. 4. Schambafftigkeit. P. 62. ^ 5.
Schmmck /und was der Geiundhett entgegen / soll sie
ihnen nicht zulassen, p-6-. js.6. Sind ohne Aussicht
aus keine offentlieMahlzeitzu lassen. P. 62. §. 7.

Mutter-Pferd. Suche Stutte.
Mmter-Schaafe/ welche also genenntwerden.p. 1016.
" Ihr rechtes Alter zum Belegen, ibid. Werden nach

dem siebenden Jahr vor untauglich gehalten, ibid. L.-.'Die beste Zeit des Jahrs zum Belegen- ibid. §.
Was bey ihnen zu beobachten, ibid, §. 4. Den Mut¬
ter -Schafen schadetdas Donner-Wetter. P.roi7.§.s.

Ihre Fruchtbarkeit und dero Ursachen. 1017. §.6.

Auskreistende und gebährende Schaase ist Acht zu hg,
den. ibid. §.7.

Mucrer-Rranckhelt zu curiren. k>-11?.
Mutter-Wasser, p-76.^

N-
Nabel^raut/ sonst vmbi/icusVensris genannt / seine

Nutzbarkeit undEintheilung/wie auch Eigenschafft.
p. 676.9.2.

Nachbarschassc / an guter liegt viel. p. 97. /- 2. Die
Mitteldarzu sind / daß der Haus-Vatter (r.) selbst
zur Feindseeligkeit keinen Anlaß gebe. p.98.§.?- Sich

(2.) gegen Ohrenbläser vernünfftighalte. P.98.§.4.
Ferner (z.) Christliche Liebes-Bezeigungen. p. 98. §.s.
Der (4.) vertrauliche freundliche Umbgang und ge¬
massige Gast-Freyheit.p.98. §-6. Soll (s.) Mt
leichtliä) Neuerungen vornehmen, p. 98-§-7« Die
Dienstaefälliqkeitzu Verträgen und Abhandlungen,
p. 99. §. 8- Auf die Nachbarschafft soll ein Kauffer
AWch-machm.i>.,7-'§.8.
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Nahmen / einen ehrlichen zu erhalten/soll ihm ein Haus-

Bauer eiferig angelegen seyn lassen, p. 10.

r?aft / deren äusserlich? Theile, p. 21. §. i.* Maußlem.

ibili.§. Sie. Die innerliche Theile / und wie der

Geruch entstehe. >b>6. §.z.*

Natur/ seine se-bst eigne soll der Haus Vatter/so viel

möglich/ erkennen, p. 125. §. 4. Wie ferne ihme die

Wissenschaft derNatur-Wunder unnörhigp., 26H. i.

Undnöthigsey p. 127. §.2. Ob die Natur an ihren

Krafften durch das Alter abgenommen und schwächer

worden, p. 480. teqq. p. 540. §. z. lcqq.

Nebel. Witterung von demselben, p. 461.

Negekem/ ihre Natur und Eigenschafften, p. lz6.
/-8^

Nelpelbavm / seine Nutzbarkeit / Eigenschafft und Pel¬

zung. P.72O.Z.7.

Nerz im menschlichen Leibe. P. 7- §-» * Dessen Nutz.

ib>cl.§.2.^

Neun-Augen / wolgeschmack zuzurichten, p. >6o.§. 4,

f.* Zu räuchern und zum Aufbehalten zu richten,ibicl.*

Nieren / des Menschen inzweyPergaments-Häutlein.

p. 10. §. i. * Gefasst und Substantz. ibi6. §. 2. z . *

Nieren wehe/ dessen Beschreibung / was für andere

Zufälle selbiges begleiten / und wie es von der Colic zu

unterscheiden, p.s s./. r-^. Dessen Ursach/und wie

der Stein gencrirt werde, ibicl K .2.*. Vorherge¬

hende Ursachen. ibcl.§. z.* ObeseineKranckheit/

so zu heilen, p. 5 6. §. 4. * Wie die Cur anzustellen.

ibi6.§. f.*

N5rf!lnge/ihre Art und Eigenschassten, p. 1 174.

Nüchtern. Mancher ist bey nüchtern Sinnen karg ge¬

nug /lasset sich aber in der Trunckenheit zu allen bere¬

den p. 9. §. 6.

Nuß-Saum / seine Nutzbarkeit / Eigenschafft/Setz-

und Wartung, p. 719- §- 2. Wie/aus einem Nuß¬

baum / Pfirsing hervorzubringen / die inwendig Nüsse

haben? p. 725.726. §.5.

Nuß ohne Schalen zu zeugen, p. 725.§.4.

O.

OberhSutletn des Menschlichen LeibS. p. 2. h. f.*

Obs,was derHausVatterzu thun/ wann dasObSzei,

tig P 72r.^. 1. Was er bey dem Abnehmen des Ob,

fes zu beobachten. ibicl. §.2. Was er/wann das Obs

abgenommen/ zu thun/ und wie er solches zu verwahren

habe. P.722.H.Z. Wie es an der Färb zu andern, p.
725.5. 2. Sauressuß zu machen.p. 72;, 726. §. 5.

Allerhand gefüllte Speisen von Obs zu bereiten.?» 167.
5. l.

Gbs-Gareen/ was daselbst im Jenner vorzunehmen, p.
49 5. h.?. JmHornung.p 499.H.Z. Mertzen.5.504.

§. z. April.?. 506.^.5. Majen. p. 509. §. z. Brach¬

monat, p-5 >2-5. ?- Hcumonat. p. 5»6 .h. z. Au«

gustmonat p. 517.5.?. JmHerbstmonat.p .52o.§.

z. Weinmonat p. 522. h.z. Wintermonat» p .524.

h. z. Chrijimonar. p. 528. h. ?. Annehmlich und

Nutzbarkeit des Obst Gartens-P .694 ..H. i. Ortund

die Gelegenheit desselben, p. 694. 5.2. Wie dessen

Grund zu erkennen und zu verbessern, ibicl.kp. 695. h.
4. Die Verwahr-und Verzäunung desselben. §. 5.

Obsi-Preß / Beschreibung derselben / samt einem Ein«

sah oder Kasten/und dem Druckwerck. p. 26 1. §. 6.

<vck?jen werden einaeiheilet in Zadme und Wilde, p .954.

§.2. Ihre Stalle. Suche Stall. ZahmeAuslän,

di?che wie sie belassen. ibi6. §. z. Unterschied der Ein«

beimischen, ibicl. §. 4. Welches die Sch>eb-Mast/und

StieoOchsen. ibicl. k p. 956. 5.5. Das Alter eines

Ochsen zu erkennm/ist nothwendig, p.958. §. r. Kenn,

zeichen des Alters an ihme. ibici. H. 2. Ob ihr Alter aus

der Schwärtze und Ungleichheit der Zahne zu erkennen,

ibicl. H z. 4. Widerlegung der andern salschen Kenns

zeichen.p.958«9s9.H 5-6. Neuer Vorschlag / wie

man im Aller des Ochien/ den man kauffen will/ am

wenigsten könne betrogen werden, p. 9 59. 5. /. Unter¬

schiedliche Farben der Ochsen /. und was einige davon

halten, p. 959. 5.2. Ob die Güte darauSzu urtheilen.

ibicj.5.z. Nothwendigste Sachen / aufweicheman

sehen soll/wann man von der Güte eines Ochsen will ur¬

theilen, p. 9 r 9. §.4. Was von vielen mit weitläuffn-

gen Beschreibungen vergüten Ochsen zuhalten, p 960.

5.5. Wie ein guter soll beschaffen seyn, ib',6.5.6. WaS

wegen der Ochsen innerlichenBeschaffenheitzudeobach-

ten / die man nicht alsobald erkennen kan.p.zko.L. 7.

Was bey ihrer Adnehmung zu thun.p. 96i.§.». D «e

jungen müssen vor allen verschnitten werden, ibiä.h. z.

DieZeit/da es am besten kan geschehen, ibicl. §. 4. Wer

im vierten oder sünffren Jahr mit ihnen umzugehen, p.

962. §.6- Wie sie zum Schieben anzugewebnen.idicl.

Kunst. Stück eines Bauern, ibicl. §. 6. Wie Junge

allein darzu zu bringen. ibict.§. 7. Wiediestettigenzu

bändigen, ibiö.h.z. Noch etliche Erinnerungen. Och«

sen spannet man emwederan Wägen oder an Pflug.?.

96z. § i. Ob sie an die Hörner oder am Hals anzuio-

chcn. >bicl. §. 2. Erinnerunqen/die bey dem Anspannen

der Ochsen in Obacht zu nehmen, p. 96z. 5.Ochsen

müssen gewartet werden, p. 964. §. 1. Wie sie nach

der Arbeit zu füttern, ibicl. §.2. Wie? wann sie müs¬

sig sind? P .965 .H.Z. JhreWinterfütterung. ibicl.

h.4. Klug und sparsam ist mit dem Futter jederzeit

umzugchen, ibicl. §. 5. Neben-Wartung ist auch nö,

thig. ibiö. §. 6. Erinnerung deßwegen, ibicl. H. 7. Ihr

Getränck. ibich Li P.966. §. 8. Sind ein nutzliches

Tkier- p. 966. §. i. Welche zur Mästung gemeiniglich

genommen werden, ibiä. h. 2. Wie sie insgemein ge«

mästet werden, ibicl. §. z. Was bey der Sommer«

Mästung zu beobachten, p. 966. §.4. Wasbeyder

Winter-Ma stung zu mercken.p 967. §. f. Einige An,

merckungen von der Ochsen - Mästung. ibi6. /. 6. Zu

curiren ihre Mängel an Füssen. P.99Z- 2.)Geschwä-

ren. ibicl. z.) Husten / Lungensuchtund schwehren A-

tkem .ibili. 4 ) Wartzsn am HalS / Bauch und am

Kopss. ibicl. 5.) Blut Seichen .idicl. 6.) DasHin,

cken ibi6. 7.) Ruhr und Durchlauff. p. 994. 8.)

Wan« sie lausig / grindig und schäbig, iblct. 9.) von

wütenden Hunden und Schlangen oderOttern verle¬

tzet. ibicl. 10.) Von Mücken / Bremen / Hornäussen

und andern Ungeziefer gestochen, p. 995- n.) Den

Plarr oder die Blatter bekommen ibicl. »2.) Sich ih¬

re Hörner oder Schiefern spalten, ibicl. 1 z.) Ihnen

Lung und Leber faulen, ibicl. 14) Sie Würmer be¬

kommen, ibicl. 15.) Den Jndruck verlieren, ibicl. 16)

Ihnen Maul und Nasen erkalten, ibict, 17.) Dürr-

Maden oder rotde Würmlein aufver Zungen bekom«

men .ibicl. 18) Wehtung im Leib bekommen, ib. 19.)

Sich verfangen, p.996. 20.) Sich am Leibe Wund

ziehen, p. 996. 5 5. i.) Durch das Joch am HalS

oder Kopfgedrucket werden, ibiä. 2.) Die Schultern

verrücken, ibicl. ?.) Das Fieber bekommen, ibicl. 4.)

Den von den Frantzofen sogenannten Rinds-Ham-
men. ibiä. 5.)

Oeftn/Ob bey Sehung derselben aufden Mond zu sehen.

2?r.§. r. Ihr Zeug/daraus sie gemacht, ibicl. Die

Kachel-Form, ibicl. Wie viel Stöck der Ofen haben

soll.ibici. Wieder andere Stock zu machen, ibicl. Ein

«mfgHex
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einfacher Ofen wird für den besten erachtet/feinerGrösse zu halten, ibicl. §. s. Pech-Oefen kosten viel Holtz. ib,ä'

Maßgebung. ibicl. Wie dißfalls sehr grosse Gemächer §- 6. Zubereitung eines trefflichen Peches und dessen

versehen werden, ib/ci. Wie die Oefen nach der Form Nutz» p. r 22,2. §. 2.

der Zimmer zu richten, p. 2,2.9.1. Derselben Bequem- PeckekFlelfth zu machen, p. 1206. §. 2.

lichkeit. P.2Z2.52. Beschaffenheit des Ofen-Lochs, ib. Pely-Kunst/pely^Retser/Fürtreff!ichkeit derselben, v.— . ^ ^ .. . -
Daß das Öfen-Loch entweder mit einem Thürlein zu

versehen / oder auszulassen, ibicl. Weitere Verwahr«

und Bestückung des Ofens, p. 2z,. §. z. Regeln von

Auszierungder Oefen. ibicl. Wieein eisern Ofertkür-

lein zu machen. ibi6. §. 4. Von der Ofenbanck und Ge¬

länder. ibi6. Vorrath des Laimen soll geschaffet wer¬

den. ibicl. Oefen zu Ausbrütung junger Hünlein. p.

1068. leczq.

Gel/Zugehörungen derselben, p. 26z./. 7. Untelschied--

liche z« machen, p. 87. biß 91."

Ohnmacht was es sey. p. 4?./. 1.* Woher es entstehe,

jb >6. §. 2. * Aufwie vielerley Art die Seelen Geister die

Bewegung des Hertzens verHintern. ibicl./. Wie

das Geblüt die Bewegung des HertzenS verhintere, p.

44. /. 4. " Wie die Cur nach Unterschied der Ursachen

anzustellen. il,ic>.§.s.*p.iiz.^

70z. §. 1. Ihre Beschreibung.p. 704. §. 2. Beschaf¬

fenheit der Peltzreiffer. ibicl. § z. Wie sie abzunehmen/

und ehe sie aufgepeltzet werden zu bewahren?ib>6 §.4.

Zu welcher Zeit sie abzunehmen und zu peltzen. p. 705. §.

s. Wie sie aufzusetzen ? ibicl. §. 6. Wie und auf was

Weise die Peltzscikul anzurichten. ibicl. §.7. Auf wie

vielerley Weise die Peltz und Pfropf-Arten verrichtet

werden.?. 706. §. 1. Wie man in den Kern oder Spalt/

in die Rinde oder Schelffe/ in den Korb/ mit den Aeug-

lein/ mit dem Röhrlein / oder Pfeifflein/durch das Ab¬

sengten peltze oder pfropfe, p. 706.707.708 709 .§.2.

z.4.f.6«7. Noch andere unteilchiedlichePeltz-Ar¬

ten, p. 709. 710. §.8.9. Wie einem Baum/der schon

öffcers getragen / und nunmehr keine Frucht bringen

will / durch das Abpeltzen wieder aufzuhelffen.p. 710.

W . . . . §-io.

V.dren--Schwören der Pferde zu curiren. p. 109z.: 102. Peperl'-Salat/ dessen Gebrauch/ Nutzbarkeit/ Beschreib

Das äusserliche Menschliche Ohr/und desselben Nutz.p. bung/Aussäung undWartung.p .68l.682.§. z.

2Z.§. i. * Der Gehör-Gang und Okren-Schmaltz ib. perlen in den Aepsseln wach'endzumachen.p -72s.§. z.

§. Die Beinlein des innern OhrS/und wie das Ge-

hör entstehe. ibi6. §.z,*

D hren-Gebrechen zu curiren. p. r!4- *

Dllapoerlta. p- r z 8 §. s *

Oliven/ihre Natur und Eigenschafft. P. lZ7§. ro.*

O lruppen/ikre Art und Eigenschafften, p. > 174.5.1.

perschmg Wohlgeschmack zuzurichten, p. 159-

pestileny den Schaasen zu curiren. p. 1027. §. io. Den

Pferden, ü 02. DenMenscheu.p. 114.^

petersill/dessen Nutzbarkeit/Eigenschafft/undWartung.

679«^» I.

Pfauen/wie sie zu kochen, p. 154. §. 4. *

Ordnung / eine richtige soll in der Haushaltung gesuhret pfeben ihre Nutzbarkeit / Eigenschafft Art zu stecken und

. . zupflantzen/juversetzen/undendlichsiejuwarten.p .658.

§. 2. z.

pftffer/seine Natur und Eigenschafft, p. 1 z 6.5.4. *

pfefferkraut/dessen Nutzbarkeit und Eigenschaffl.p.6s 8-

4^

p. pfennlch/ dessen Nutzbarkeit und Eigenschafften, p. 592.

pappcl-Naum/dessendreyerley Geschlechte, p. 820. §. r. §. f.

Aspen-und Alber-Baume sind Gattungen davon, ibid. pf«rd / Hochachtung derselben bey unterschiedlichen Na-

werben, p. iz 1. §. 2. p. s Z4. §. >. Und insonderheit bey

dem Ackerbau, p. 5 55. §. 4. 3a in dem gantzen Mensch¬
lichen Leben, ibicl.

Otter ist ein Feind der Fische, p . 181 § 4-

Eiqenschafflen des weissen Pappel-Baums. ibicl. §. 2.

Wie er aufzubringen, ibicl. Wird von denen zu Elis in

Gnechenland hoch gehalten, ibicl. Worinnen der

schwartze Pappel-Baum von den Meisten unterschie¬

den. p. 820. §. 2. Beyder Veränderung der Better

im Sommer, ibicl. Ihr Grund/da sie gerne wachsen,

ibicl. Ihr Holtz tauget zu allerhand Arbeit, p. 8-o.Z.z.

Kunst- Stuck niemahls unter dem Arbeiten müde zu

werden, p. 821. §. s.

pap^r/VerwunderungeinesJndianersuberdasReden-

de.p.syf. §.2.

Pasteten unterschiedlicher Arten zuzurichten. §. 165.

seqq.*

past- Schneider können grossen Schaden in Höltzern

thun. p. 842. §.4. Die Baume sollen ihnen angewie¬

senwerden. Und welche die beste. ibicl. Frembden soll

man es darniederkgen / diearmeUnterthanenaber zu

den Forstern weisen. ibicl. §. Die ihre eigene Walder

haben / sollen nur ihre eigene Nothdurfft schneiden, ibici.

pastl'nac/dessen Saezeit und Eigenschafft, p. 68il§.i.^

peck?/das unordentlich Pechhauen ist mehr schad-als nutz¬

lich. P. 840. §. 1. Etliche Pechhauer tbun grossen

Schaden an jungen Bäumen, ikiä. Handthieren gern

in dem Wald nach ihrem Gefallen, ibicl. An wohlbe-

tiellten Orten werden ihnenGesetze sürgeschrieben/nach

denen sie sich richten müssen. >bi ^.§.2. Wie das Pech,

hauen geschehe, ibicl. §. ;. Wie die Schmier» oder

Pech Oefen beschaffen, ibicl. §. 4. Pechdiebe sind hart

tionen. p. 862. §. 1. Exempel deren die glücklich durch

die Pferde worden, ibicl. §. 2. Tugenden der Pferde

sind einem Menschen zu wünschen. 9 862. 86z. §. z.

Lucepkalus, ^lexsnclri Roß. p. 86z. § 4. L-ekri«

Pferde, p. 86z. §.5. Mehrere Tugenden derPlerde. ib.

Ist unter allen vierfüssigen Thieren das mächtigste/

schönste und aufgeweckteste. 8 6z . §. 6. Nothwen¬

digkeit der Winterquartier für die Pferde, p .869 .5

Wie sie gewallachet werden / suche Wallachen. Wie

man sie nach dem Wallachen kalte, p. 896. §, s. Di«

Pferde werden mit Namen bemercket/und warum ? p.
897- §. i. Die gebräuchlicheJtalianische/Frantzösische
und Teutsche Pferd-Namen, ibich §. ». Das Zeichen

Einbrennen, p. 899 §. ?. Der Ort/wo man sie hin¬

brennet. ibicl. §.4. Was ferner bey dem Brennen und

Bemercken in Obacht zu nehmen. ik><l. §.5.6.7.5.9.

Ein junges Pferd/ rittig/ zcchm und Zaumrechtund zum

Stand oder Aussitzen gehorsam zu machen, p. 904. S.

Saum. Die Wilden Pserd zu sangen, p. 909. §. 1.

Teutsche Rosse insgemein; was ihre Gute verderbe, p.

910. §. 2. Englische/Frießlandilche/Hollandische/Fla-

mische /Westphalisch-und Gelderische, p. 9 10. §.z. Bre-

misch-Holsteinisch-Jutländisch / Böhmische, ibicl. §. 4.

Polnisch-und Muscowitische. ibi6.§.s. Spanische, p.

9i !.§.6. Frantzösische.ibicl.§.7. Welsche/Neapo¬

litanische, ibicl. Asiatische/Persische/Armenianische/

Arabische / Türckische. ibi6. §. 8. Africanische. p 91 1.

912. §. 9. Gewißheit von den Pferden aus der Farbe

zu
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P- 9§.^ . Uderemlrem^ kommen - ä. 725. ^P^rsing chne StenU ^ S -

Mlegmutljche. Pflanzen. Welche des Umbsetzens bedürffen/dle müssen

neu.
Küchse. Wievielerley. §.z. p-9-4.
Braune / wie viel.rley. p. 9i4-§.4
Schimme, wievieleUw.P.9i4-Z. s. WaöSchecken
seyen, p. 915 §- 1. Die weissm Zechen ibich §. 2.
Warum sie gur. ikici §. z. Die Blassen, p 916. §. 3.
Die weissen Füsse, idich §. 4. Alter der Pferde ist von
denen Zähnen und deren 4. Schufen zu erkennen, p.
S'7-9-8 § i- Ibn Lei'-'eL-Mängel.p. 9i6.§.2. Un¬
tugenden / beym Beschlagen / und Sporen, ibid. §. z.
Waltzeln/Eiß und Wass. scheu. ibicl.§ 4. Sckmgen
und Beissen.p. 9^7-§- 5. Kollem. ib.d. §. 6. Wegen

n»cht allzuhart aus ihrer alten Stelle gerucket / und in
eme fiembde Herberg versetzet werden / sondern man
muß ihnen ein wenig Zeit lassen biß sie erftarcket sind.
p .66s.§. i. Wie sie zu versetzen? >d,ch>.2. Die beste
Zeit, 666. §.z. Wie undwannsiezubegiessen.idid.
§. 4. Wie die Baume zu pflanzen / und insonderheit zu
setzen und zu ordnen- p.697.le^. Wasbey den Wild-
ganzen zu beobachten, p. 701 le^. Was der Haus»
datier bey den Weinberg-Pflanzen zu beobachten /
und zu weicher Zeit das Pflanzen vorzunehmen-p.7 z i.der Haupt- Mange«, p 927-§-7- Was ein Pftid Kauf

fer soll beobachten. Suche Pferds,ffer. Der Pferd, §-6. . ^ ^ ^
Verkauffer Ra'ncke und Ben ükzerevel!. Suche pzerd- Pflau men-Vaum/ seine Nutzbarkeit und Eigenschafft.
Verkauffer-DerPferdsnechteAmbt. Suchepferv- p>7i9.§.6. Dessen Pflanz-und Wartung. 9.720. ib.
Aneckte. Watte t'er Pferde vor unt indcrReift. S. Pfiaumenzuungewohnl,cherZeitzuzeugen.P.72s.§.4.
T^iftnderzu Pferd. Stangen Gebiß und Zäume der Pflug geHort zum Ackerbau/samtdem Pflug Eisen,und
M^e P.?Z6 / i- Wiesiezubeschlagen. Suche Pf.ug-Schaar.P. ssf./.2.
Äscklaaen der Pferde. Vom Aufschneide» des PfnUm/ihre ArtundE-genschafft.p. 1174.5.2.
Bs/rde Hass. Suche ^uf. Vor unke^s Redliche Ge- Plcktmg/wolgeschmackzuzurichten.p.i6z.§.2.^.
brechender Pferde bewabrke Mittel sul^evonp. ,090. Pillen,unterschiedlichezumachen.p.82.b.ß8z.^
biß 1106. Wie ein Pfe.-d von alltn Gliedern und 5- Plmpmellen / ihre Nutzbarkeit/ Säe Zeit und War,
den^e chassm und gestaltet/ und wie man dieselben in tung 9.676.5 s.
tusälliaen K^ap.ckheilen finden und cmiren könne. P. Plancren/wae ihre Aspecten seyen. p-448.§.2.z. Was
? >o6 i' 07. ihnen die A'.trologi surWurckungen beymessen, p.448.

U»ferd--Sr.'l!e / Anmerckungen oder Regeln vondcnsel- 449-§-4-5-6.Jbre/ivegen ihrer unbegreifflichen Ent-
ben p. 27Z.5-4- Von den Ställen der Stullen und ftrnung/uns unempfindliche/und daher unglaublichep- -7?
Füllen insonderheit p. 276.^. f. Wirctmigen p.449^ 9.
„ -- ^ ^ ^mnaaeben v Piar: den Ochleuund^uhen zu vertreiben.P.995-12.)

§ 4. Aufden Echweiff. p. 919.^. f. AufdenAthem,
p 9,8-§.2. Ausdie übrige l^roporr on undBeschaf-
tcnbeit,p-919-5-s-Obsich das Pserd gernsurreln
la<se. 919-^-6- Wie er das Pferd zu probiren. p.919.5.
7. Odeswol'lesse.ibi^.^.z.

Psi-rd--Knecht / Amt desselben beyden Pferden / das
Siegeln. P-9Z I. §-1. Das Wischen. p-9?2.§. 2.
Das Kämmen, ibici./. z. Das Decken, ibid. §.4. Das
Umkehren, ibid. §. s. Die Streu- s> z>zz.§.6. Das
füttern. ibid. §. 7. Reinlichkeit des Heues und des
Futters. ibid h- 8. D'e Träncke. p. ?zz §.». Die
Schwemme. 9^4. §.z. Das Abwäschen, ibid. 5. z.

Pferd. Zuckt/ was in derselben im Jenner vonni hm cn.
P.497- §-7- Hornung p. sor §.7. Me'tzen- p. 504.
§.7. ?kpril. p. 507. §. 7. Man p. sio. §. 7. Brach-
monat. p. 5 lz. §. 7- Heumonat, p. 516. §. 7. August¬
monat, p. 518-§-7. Herbstmonat>p.s2l.§.7. Wein¬
monat, p. 52?. §.7. Winrermonat. p. 1-26. §./. Christ¬
monat, p 2s8-§ 7.

Pferd -Verkauffer. Viele Stücklein derselben. 0.92:1.^ ^ ^ cxx7...^

pomprverck Beläreib- und Fürstellung einesPomp-
wercks / <ineii grossen Welcher oder Sumpf damit
ausmjch? pssen. p. zvf. §.». Einer gemeinen Pompen
ausführ licheFüibildung.ibikj.S^p. zo6.§.2.

Suche
prefi/ ».vas unter diesem Namen verstanden werde? p.

259 §. 1. Deren Gattungen und Veränderung.>l)ill.
y s.fchreibung der ersten Art. ib-6. Wie die Preßge-
stelle zuordnen / daß die Bewegung bequem qelchehm
möge, p- 260. §. 2. Beschreibungder andern Art.il'ici.
§. Beschreibung noch einer andern, ibich §. 4. s.
Fürstellung einer Obst Presse.p.2 6i.§ 6. Zugehörun¬
gen'.'inerOel-Prcsse. p. 26?. §.7. Regeln so hicher ge»
kccen. chicl. Wie das Most-Pressen verrichtet wer»
de. p .749 .54.

??oc?amzl»o» soll vor der Hochzeit hergehen, p-18- § 24.
privee / desselben Gewöch und Ausspublung deöWu«

stes / wie es soll beschaffen seyn. p. 2,6. § 4.
pulß-Wasser,p. uz."
Pulver/ mancherley zu bereiten, p. 84 biß 87.^

c^eaen des Alters der Pserd.p. 921. §.2. der Aug cn. purgler^Latwergevor die Pferde, p. 10-97. Pulver vor
p.922. § z.der Ohren.'bicl §.4.det Seiten.ikjci.§! f.
derMauler. lbi6.§.6. desAthems ib'cl.§.7. der Schen¬
kel, ib-ch §. 8. des Schwanzes.?. 922 92?. 59- des
Spattes oder Leistes. p. 929. §. ,0. der bo en Hufe.
jb!ch§. ii. dervollhüfigen Füsse.ibicl.§. 12.der ander
Seiten unempfindlichen Rosse, ibicl. F. 1 z. Wegen des

kauffens und Parirens, ikicj. §., 4. Wegen der Nach.
Stutten thönchten.it,ich§. 15. der Wasser- Scheuend-
und selbiges liebenden, ibich §. 16.

Pfersingbaum/Pftrsing. SemeNutzbarkeit/Pflanz-
undWartung' nebst denen unterschiedlichen Gattun,
gen der Psersinge. P.?i8.§. s-Wie mans machen solle/
daß Psersing und Mandel auf einem Baum hervor

die Menschen. P. 11 z. * Tmncklen. ibiö. ^
Q.

Quell-Rrlmnen/ zwey Arten derselben ; das Thror-
Wasser / als die Me / worzu dienlich. ?. 287- /. r-
Beschreibung des lebendigen Wassers, ibid. §. 2. Be¬
scheidung der Wechsel Quellen / als einer dritten Art.
ibich §. z. Unterscheid der Güte der bestandigen
»uellen. ibich K 4. Wendung des Auslauffens-ibicl.
§^f. Bn:rthe'lunader Regeln. p2Z. 288. § 6. Prob
aus Beschaffenheit des Wassers hergenommen,
ibid. §. 7 Grund-Satz des Wassers, idiä § 8- In
allen Quellm finden sich aleicbsam dreyerley Wasser.
Wiö. §. 9. Andere Wasser-Proben,idici. sc p. 289.

5> is«
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§. lo. Abwägen desselben, p. 289. §- ir. Verbesse¬

rung. ibicj.§. 12.

(!^uendel^)Vasier. P.77.^

Quitten-Stauden/ deren Eintheilung/Eigenschafft/

Fortbring- und Wartung, p. 720. §. 8-

Quitten-Latwergen zu machen, p. 17z. §. Käsda-

von >b!cj.§.2.^ Zelten, ibici.ß.z.^ Genueser Quit¬

ten-Zelten. p. 174,/. 4.^ Quitten in Zucker einzuma¬

chen. ibicj. §. 5. ^ Ausgelauffne Quitten-Zelten» ibiä.

§.6.*
R.

Räch/alle Arten derselben soll man fliehen und meiden.

p. 10. §.9.

RäudiZLett / der Baume/ wie wegzubringen, p. 723.

§. 4. Der Schaafe zu curiren»«». 1027. §. 2. Der

Pferde, p. 1097. Der Menschen, p. rl 3. Suche Kray.

Rapunzeln / deren Nutzbarkeit / Aussaung und War¬

tung; irem, was bey dem Saamen zu beobachten.

P. 682.S.4. .

Rauch/schöne Erfindung/solchen aus dem Haus zu wei¬

sen. p> »97. §.2. n. is. Eine Rauch-Kammer im er¬

sten Boden des Dachs zu bereiten. 9.235. §.2^ Wel¬
ches der beste, p. 1208. §' l. Rauchern des Fleisches

erfordert eine Vorbereitung, p. 1208. §. 2. Junges

Fleisch besser als das alte darzu. p. 1208. §. z. 4> Ein

rechtniedliches Rauchern. ibi6,§.4. Speck-Seiten zu

räuchern, ibich tz, 5. Schincken zu räuchern. ibicl.§. 6.

Rauchern des Rind-Fleisches auf Holländische Art.

p. 5209. §. 8. Rauchern der Ochsen-Zungen. ibi6.§. 9.

Alles muß nicht zu nahe über dem Ofen geräuchert

werden. ><»6. §. 10.

Reben/ wie sie anzugewöhnen, p. 7z i §. 6. Gute Wein-

Reben müssen erwählet werden, p. 732. §. 1. Wie

dasselbige geschehe / und welches die Arten der blan¬

ken Hölzer seyen, ibiä. Welches die Arten der röth-

sarbigen Hölzer/ und was der Mußler sey. p .73 z. §. 2.

Wo man die Reben nehmen / wie man sie psrosen/

oderpel;en solle p. 733.734. §.3.4. Wie man selbi¬

ge durch andere Künste zur Luriolicät gebrauchen

könne, p. 734./. 5»

Rebh<jner/ wie cjelicstzvzurichten p. 154. §. 2. ^

Pechen des Teichs / dessen Nutz/Emleg-und Verwah¬

rung, p. 1167./. z.

Rechnung/ Rechne«. Dessen soll ein Haus»Vattec

erfahren seyn. p. i zo./.z.

Reche / dessen soll der Haus-Vatter kündig seyn- P. 124.

§.2.

Rege«/ Witterungvdn demselben. 9.462.

Regenbogen/ Witterung von demselben, p. 462.

Reg-n-Würmer. Witterung von denselben, p. 46t.

Regenwurm Oel zu erlähmten Gliedern, p. 108- ^

Regierung gehört dem Mann über sein Weib. p. 32.

/. 5. Doch ohne Mißbrauch, p. 32.§.6.

Register/zu halten über den Bau/ ist nothwendig, p.

r 89

Reh --yctrordttesMrdzUcur!ren. 9 .1096.1097 .1 103.

Mittel sürFutter-Wasser-und Wind-Rehe. 9.1103.

Wann ein Pferd zurehe geritten, iblcl.

Reichthum aufdenselbenist im Freyen nicht blos zu se¬

hen, p. is-§-12. ^

R^-ff. Witterung von demselben, 9.46z.

Reinlichkctt/ zur selbigen sind, die Töchter anzuhalten.

Gucke Mureer.

Reiß. Seine Nutzbarkeit/Eintheilung/Eigenschafft/

und was er für einen Grund erfordere. P.lzz.F. ^.2.

^uricbtung des Grund und Bodens/und insonderheit

die Säung. >bick§.z. Seine Fruchtbarkeit und Ein-

erndtung/und wie der Boden/worauf der Reiß ste¬

het / zu andern Früchten tüglich werde, ibich §. 4.

Reisender zu pftrv. Wie er sich vor angehender Reise

er;eigenjoll.!p .9Z4 .§.i.Anfang derReise biß zurMit-

tags-Einkehr. 9.935. / 2. Atmend Einkehr. >bicl.

Nacht-Futterung. ibici. §. 4. Morgen-Fütterung und

Warte, lb-cj. §.2. Werckzeug eines zu Pferde Reisew
den. 'dich

Reitzeug/ wie damit umzugehen p. 906. F. 8.

Religion / die Gleichheit derselben soll im Freyen fieissig

beobachtet werden 9. i s.§. 14.

keko»-/onen und Anforderungen soll man / so viel mög»
lich/meiden, p. ^s. 9.

Rettich / dessen Nutzbarkeit/Aussäung/wo man den

Saamen sammlen soll / und wie vielerley Gattungen

es von Rettig gebe. 9. 68c>. §. 3.

Rinden der Baume/ welche sie verkauffen!/müssen ver¬

sprechen/ das stehende Holz zu verschonen, p. 842. §-

Das niedergefällte Hol; gehört zum Rindenabziehen^

ibich Sollenjahrlich für die Freyheit etwas gewieseö
geben.ibich

Rind^-Fleijch / auf unterschiedliche Weise zuzurichten,

p. i4O.le^.^ Rind-Köpff/Maul und Füsse. 9. ,47.
secz^. ^

Rindvieh. Suche Dich--Zucht. Wie das Rind-

Vieh gesund zu erhalten. 9-991. Ursach / warum das¬
selbige aufsiössig werde, ibici. §. 2. Der AlteN prsler.

^sriva werden mit den neuen verbessert, ibicl. §. z.

Neuere jährliche Gesundheits - Regeln, ibicj. §. 4.

Werden insgesamt beygebracht, 9. 992. §. s Die

ohnbekannten Kranckheiten des Rind-Vieh> s/ wie sie

zU cui-ireN- 9.992./.1. Desselben bekannte Kranckhei¬

ten werden nebst den Gegen - Mittel» erzehlet. -§. z.

Wie mit vermuthlich ungerechtem Rind-Vieh umzm

gehen, p. 996. §4. Ursachen/woher das Umfallen des

Rind-Viehes komme, 9.998. §. 1. Gute Aussicht ist
alsdann voNnöthen. ibici. Etliche prsriei variv wer¬

den von den besten erzehlet. ibicl. /. z, Was zu thun /

wann das Rind-Vieh plötzlich kranck wird, ibici. §.4.

Bewährte Lecke. ibici. §. 5. Und Schlangen-Pulver,

p. 999. §. 6. Bezauberung des Rind-Viehes. 9.1000.

leqq.

Rippcn-'Hautlein/ was es sey. 9. Is.§. 3.^ Desselben

Gesässe. ibici. §, 4.^

Romer hielten die Marckungen vor etwas Göttliches.

p-34s. §.2. Ihr Terminus, ibicl. Ihre Heuchtley.

9.346«

Roggen ist nebst dem Weihen die andere Art der besten

Fruchte, p. 582.§. 1. Wie der Acker darzu bereitet

werden soll. p-583-§. ?. Roggen und Weitzen wird

bißweilen untereinander gebauet, ibici. §. j-.

Rohr / dessen Nutzbarkeit/ Eigenschafft/Abwartung

und Abschneidung ; und was dabey sonderlich zu be¬

trachten, p. 610, §. 3-

Rosen-Stauden/ der Wüden/ Nutzbarkeit und Eigens

schafft, p. 687. §. i-

Ro/en. Wie man zu weg bringen könne/daß ein Apfel-

Baum zugleich Aepsel und Rosen trage, p. 725. §.z.

Roß. Suche Pferd.

Rofi^Ar«zney. p. 1090. biß t 156.

Roßmann / seine Nutzbarkeit / Beschreibung und Ei¬

genschafft. p.679 §.2. Wein davon zu machen- p. 773.

F. 12.

Ros'mvhle/Beschreibung einer im Nothfall dienenden,

p.z l Z. 134 § 1 2.

Roß der Schaafe / wie zu cunren. p. 1027. §. f.

Rot-'Augen.IhreArtundEigenschafft.p. 1^7? § ^
^Dd » Rüben.
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Rud-en. Nutzbarkeit und Eintheilung. p. 6oi. §. ,.?.

68I./-4. Der weissen Eigenschafft und Säung ?.6oi.
»d. Was nach derselben volldrachter^saat zu verrichte,
ibici. 2. Der gelben Eigenschafft/ Säung und Aus«
nehmung. idici. F. z. Der rothen Eigenschafft, ibici.
§.4. Der Steck-RubenEigenschafft/Aussaung/Aus-
nehm- und BewahrSng .>bi«iiF.5.

RuckcnlVehe zu vertreiben.?, uz.*
den Ochsen und Kühen zu vertreiben. P. 994- 8.)

Was sie bey dem Menschen sey. p.48.51.* Woher
sie entstehe/und wie sie unterschieden. lbici.§.2* Erstere
Ursachen. ibict.§. z. ^ Wie des Übel zu erkennen.! idiö.
H.4.^ Wie dieKranckheitzu curiren.ibici. §.5. *

Rückbein pes Menschlichen Leibes. Sein Sitz und We¬
sen. ?. 8- §. 1.* Desselben Gefässe/ Nutzen/ Wasser-
Gesäß / und Fließ-Wasser. ibict. §. 2z. * p. 9« / 4^ ^

Rüstbaume / wie sie fortzupflantzen. 9.789 /- r r. <suche
Ulmen-Saum.

Zkuppen. Wolgeschmack zuzurichten.?. 159 §- Z.
S-

Saamen/dessen Natur und Eigenschafft, p. 575.5-2. s.
Wie er solle ausgesäet werden. ?. 576 .5. f. Die Zeit
und Witterung hierzu, ?. 577« §-6.7. Künste / den
Saamen fruchtbar zu machen, ?. 579. §- t.». z.5» in
denen Gärten/welcher vor andern im Aussäen zu er-
wehlen. P.664.Z.!. Welches die rechteZeitjum Aus¬
säen. ibici.§.2.Auf was Weise das Aussäen zu verrich¬
ten ? ibici.z.z. Wie man denselbeneinsammlenund auf¬
heben soll / damit man ihn zum Aussäen gebrauchet»
könne, ibici. §.4. Saamen Früchte, ?. 68z. idiri.

Saae / vor allem Unglück zu bewahren / was vor Mittel
anzuwende.p.610 §.1. ?61 i.§.2.z.4.5.6-7. ?.6 »2.Z.8»

Gäffee/unterschiedliche zu machen-?. 78-biß 81.*
S«hle / was sie seyen? ?. 2z z. Es gibt Eß- Schwatz-

und Spatzier-Sahle oder Galerien, ibici. L? ?. 234.
Sangeln. Ihre Art und Eigenschafften, ?.r 1744 A. 5.

wo geschmack zuzurichten. ?. 16 >. §. 2. ^
Gaffran wird an etlichen Orten in Aecker gebauet, ?«

602. §. 1. Seine Nutzbarkeit/ Eigenschafft/ Art und

Weise zu pflantzen. ibici. § 2. Erkennung seiner Güte/
und Verfalscher dieses Gewürhes. ?. 6oz.§. z. Dieses
Gewürtzes Eigenschafft. ? iz6.§.8.*

Salae/ dessen Nutz und Eintheilung. ?. 670. §. r .2. seqq.
Wann der Lattich zu säen und zu warten. ibici. §.2.
Was bey dem Häubtlein- und Acker-Salat zu beob»
achten. p.67i.§.j. Wie der Endivi zu säen und zu
warten. ibici. §. 4. Unterschiedliche wol zuzurichten.
9.170.*

Salben / mancherley zu machen, p. 90. biß92.*
Salbe^ ^ dessen Nutzbarkeit / Eintheilung/Beschrei¬

bung/ Eigenschafft/?. 679. §. 2. Wie derselbe zu pfian,
zen und zu warten, ibici. Wem davon zu machen. ?.
77Z./.^.

Salbey-Wasser.p .77*
Saly zu machen. ?. 1207.5.6. Dessen Natur und Ei¬

genschafft.?. iz 5.2.* ^
Sand / zwenerley Arten Sandes werden unter den

Kalch gerühret, p. »8 ».§.2. Welcher gegrabne hierzu
der beste, ?. 18 r. §. z. Was von dem Fluß- und Meer-
Sand zu beobachten, p. 181. 4. Was von dem unter
den Wasser Fällen, ibici. irem, vom Flüß-Sand/ und
durchreuterten. ibici.

Safftmueh/ mit derselben ist der Mann seinem Weib
zu begegnen schuldig, p. 32. §. 7. Herrschafft dem Be¬
find. ?. 74. §. 1 ?. Solche besieht in Worten und ia
der That ?. 74-§- '4>

Sarcein. Die ganze Methode desSattelns der Pfer¬
de in sechs Stücken.?.906. § 7.

Sauerach oder Sauerdorn, dessen Nutzbarkeit/Art
und Eigenschafft. ?. 687. §.4. ?. 825. §.7.

Sauerampffer / dessen Nutzbarkeit / unterschiedliche
Gattungen / unter welchen der grosse Spannische der
beste / dessen Eigenschafft und Wartung. ?. 677. §. i.

Schäblgöelt / den Ochsen und Kühen zu vertreiben. ?.
994- Den Pferden. 1095.

Schafer/ sind betrüglich. paZ. , <529 .5.1. nehmen Be¬
stand - Schaafe unter des Herm Heerde. ?. 1 029. §. 2.
Wie dieses zu erkennen, ibici. Verwechslen ihre todte
kämmer / mit des Herm lebendigen Lämmern / und
wie darhinter zu kommen, ibici. §.z. Stehlen andern
unter dem Weiden die Schaafe ab. ibici. § 4. Gefahr/
so dabey zu befürchten, ibici. Gehen betrüglich mir der
Wolle umb. ?sg. ic>zo. §. 5. Stehlen das Fett den
Hämeln ab. ibi-j. §. 6. Ihr Betrug mit den Fellen;
wie darhinter zu kommen, ibici.

Schälen der Säume ist / wo es unordentlich geschiehet/
schädlich/und warum? ?-842. 5. l. Anfdie Schäle?
der Baume muß man Achtung geben lassen, ibici. §.2.

S<haf/vom «-Schafstatt und dessen Gelegenheit /Oeff-
nungen/ Weitschafft / Abtheilung und Unterscheidung
in gewisse Hurten und Ställe für Lämmer/ Hämel und
Widdern. ? ^7/. §. 7. smdentweder ein-oderzwey-
schurig. P.IQ02. § 2-. entweder zwey- oder vier- oder
aber sechs-Schaufler. r>. tcx>2. K. z. Ihr UnrerschieS
rührt auch von den Ländern her. ibici. §.4. Von der
Trächtigkeit, ibici. §. f. Von der Grösse und Fettig¬
keit. ibi«t>§.L. Schaf-Hunde sind bey einer Schäfe-
rey nöthig. ?. !vS4- §. l. Suche ^»unde. Das Älter
der Schaafe erkennet man / wie bey dem Rindvieh.
SucheRt'ndv!'eh.?.!vv5.§.t. Wie davon rechtzu
urtheilen sey. ibici. 5.2. ?.ioo6.§.z. Über das sechste
Zahr ist nichts zu Messen, ibicl. §. 4. Die Kennzeiäien
ihrer Güte sind ihnen meistentheils mit anderm Vieh
gemein, ibici. §. s. Mittelmäßiges Alter wird an ih¬
nen gerühmet und weiters erklärst, ibici. 5.6.7. Was
von der ausserlichen Gestalt zu bemercken. ibici. §. z.
Beobachtungen von ihren Beinen / Wolle und ge-
worffenen Lämmern ?. »006. §.9. Sie wollen wohl
gehalten seyn. ?. 1007. §. i. Die Weide an sumpfich¬
ten / dornichten und nassen Orten ist nicht vor sie. idiä.
§.2. Ihnen geben truckene Wiesen und Brachfelder
eine gute Weide. ?. i oo8.§. z. Die auf den Hügeln
und Gras-reichen Bergen ist vor sie die beste. ibi6.
Tiefe Felder werden zu Zeiten auch dazu gebraucht,
ibici. §. 4. Stoppel - Felder schlagen ihnen wohl zu-
ibicl. §. s. Bequeme Zeit zum Austreiben. ?»A. ivoz.
§.6. Sonnen-Hitze taugt nicht vor sie. ibi6.§. 7. An¬
zahl der Schafe ist nach der Proportion des Futters
einzurichten, p. 101z. §.2. Kennzeichen derjenigen/
die den Winter vermuthlich dauren werden, ibici. §. z.
ihre schlechte und gute Fütterung wird beschrieben, ib.
§. 4. Austrieb aufdie Saamen -Felder ist den Scha¬
fen im Winter angenehm. >bicl.§.5. Alte Gewohnheit/
dieWollen den Schaafen cmszurupffen. psß- 10?».
§.l. Schaafe müssen gebunden werden unter der
Schuhr. ibici. K. 2. und sauber abgewafchen. ibicl.
§. z. Wolle ist kurtz abzuschneiden und von der
Schaafe Schweiß abzutrocknen, ibicl. DieIabrzeit
da es geschehen soll. ibi6 .§-4. Die Schuhr gejchicht
im Winter und Sommer. ibi6. Nach der Schuhr
sind die Schaafe vor Frost zu bewahren, ibici §. s. sind
das nützlichste Tkier. ?»8. 102z. §. 1. Ihre Wolle/
Milch/ Käse/Felle/ Mist und andere Nutzung. -bi6.

§-5,
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z.4.s.6. Schaafe sind ein schwaches Thierlein,

p. 1026. §. i. Sind ^rseservstiven benöthiZet. ibid.

Unterschiedliche den Schaafen zur Gesundheit dienen¬

de Mittel p. 1026.§.2. z. p. ,027. §.4. Ihre allge¬

meine Cur bestehet in dem Aderlassen, p. 1027. §. 1.

Cur wider ihre Räudigkeit, ibid. §. 2. Wider das Er¬

sticken-ib-cl.L. z. Wider die Kröpfe, ibid. Z. 4. Den

Rotz. ibid./. s. Die langwürige Husten, ibid. 5. Die

grindichte Mäuler, ibid. §. 7. Das Fieber, »bid. Die

Taubsucht, ibid. §. z. DieFäulung.p. 1023. §-?. Die

Pestilentz. ibid.§. ro. Die Blattern, ibid. §. ri. Die

Erweichung des Hirns, ibid. §. i 2. Vor die krancken

Schaafe ist ein abgesonderter Stall vonnöthen. psg.

,02z. 5.»z. Das Fleisch zu sieden und zu braten/ und

auf unterschiedliche Weise zuzurichten, p. 142. leqq. *

Scdalt-Jahr/ warum das vierte Jahr zum Schalt»

Jahr werde, p. 4 z 7. §.?»

G<damhafftlgee,e/ darzu sollen die Töchter angewöh¬

net werden/p. 62. §.f.

Schelmen der Pferde zu curiren. p. l rs;.

Schenckel-Geschwulst der Pferde zu curiren. p. 1090.

Scheune. Suche Stadel.

Schildkröten / Wohlgeschmack zuzurichten. 162.

§. 4.*

Scvindelmacher/ aufsiemuß man Achtung geben, p.

854. Sollen des jungen Holtzes schonen/ idid. Z.

Schindln sollen mcht im Forst gehauen werden. ibid.

Schincken zu räuchern. p. i2c>8.§ 6 zuzurichten, ibid.

Schlaffbringendes VOasser. p. 76. *

Schlafsucht ihr Unterschied / nächste Urfach / und vor¬

hergehende Ursachen, p. 27. Z. 1.2. z* Die Kennzei¬

chen/ob die Krankheit gefährlich oder nicht, ibid. §. 4.*

DieCur.ibid §.5.*

Schlag was selbiger sey. p-?. zi. Z. ».* Desselben

Unachen. ibid. §. 2.* Warum solcher nicht kan ge¬

heilet werden / so das geronnene Blut oder Cyter Ur-

sach giebt, ibid. §. Kennzeichen/ so das Ubelgefahr,

lich / ibi6. §. 4. * Cur beywahrenderKranckheit. p.z r

§. 5.* Vorsehung / daß die Kranckheit nicht wieder

komme, p, ?i.§.6.* Schlagwasser, p.74.* 7f.*

Schlangen-Pulver / bewahrtes Arzney - Mittel vor

das krancke Rindvieh. p.999> §-6.

Schlehendorn/ dessen Eigenschafft und Wartung, p.

687. §.2. ...
Schlehen/wohlgeschmackzuzurtchten.p. if9-§.f.* ob

sie unter die Karpfen zu mengen, p.»i7<z.§. z. Ihre

Eigenschafft. p.»175. L. 2.

Schlofftr / wie mit ihnen zu dingen, p. 188. §. f.

S^)malz. Suche Butter.

Schmied/wie mit ihm zu sccoräiren. p. i88§ f. Bey

demselben soll ein Haus-Vatter fleissige Aufsicht ha¬

ben. p.^214Schmink soll den Töchtern nicht zugelassen werden, p.
6^« §» 6»

Schlacken / ?r»lervstiv im Monaten.und )ul. vor

das Stechen der Schnacken bey den Gänsen, p. ic>80.

§. z. Wie die Baume davor zu bewahren, p. ?«?.

Schnecken / wie die Bäume davor zu bewahren. P.71 z.

§. Wie sie gut zuzurichten, p. 16z. §. 4. * s. *

Schnee / Witterung von demselben, p. 46z.

Schneider / bey demselben soll em Haus-Vatter fleisslge

Aufsicht haben, p. i22f.§. 11.

Schnepffen/ nebst dem Eingeweid zuzurichten, p. 155-

§. 1.^

Sckm'tter/nach guten muß man sich zur Erndte-Zeit

Mbfehen. ?-614. §.?«

Schnittlauch / dessen Beschreibung. 9.678.9.4. Wie
er zu saen/und wie feiner zu warten, ibid.

Schönheit / auf sie ist in,freyen nicht bloß zu sehen. r>.
14- §- >l»

Schöpff-Brvnnen / Zeichen / wo Wasser befindlich,
p. zoi. §. 1. Anleitung des Orts/ da ein Brunn zu
graben, ibid. §.p. zvl. §. z. Freyer Stand des

Brunnens, ib. Die Manier des Brunnen - Grabens,

p, ZO2. §. 4. Neben-Nothwendigkeiten und Hülffs-

Mittel. ibid. /. 5. Die ^sreria zum Brunnen-Bau.

p.zo?. §. 6. Der Brunnen-Deckel / das Dach/samt

den Rinnen, p. zoz. §. 7. Wie den Fehlern vorzukom¬

men und abzuhelffen. ibid. §. 8. Ll 9. Ein gewisse Re-
« gel vom offlmaligen Schöpssen.ibid.Schsrstein. Suche Feuer-Mauer.
Schrciberty / derselben soll ein HauS-Vatter erfahren

seyn.p.izv. 2.

Schreiner / wie mit ihm zu dingen, p. »88- §. f. Bey

demselben soll ein Haus-Vatter steissige Aufsicht ha¬

ben. p. 1224. §. f.

Schüchtern/ soll ein Eheweib nicht seyn. p. ?6. K. »1.

Schulen / in öffentliche soll man die Kinder schicken, s».
xz.§. »6.

Schüler. Suche Viscipu!.

Schuhr der Schaafe / was dabey zu beobachten. p»Z.

io»l. leqq. vide Schaafe.

Schuster/ bey demselben soll ein Haus-Vatter fieissige

Aufsicht haben, p. 1225. K. 10.

Schwärme der Bienen. Suche Bienen--Gchrv5rme.'

Schwammen derselben Nutzbarkeit/Eincheilung und

Eigenftbafft. P. 688- §. 6.

Schwere Ntoth/ Beschreibung und nächste Urjach. p.

zo. /. 1.^ 2.^ Vorhergehende Ursachen, ibid. §. z.»

Kennzeichen / ob das Übel zu heilen oder nicht. ibid.L.

4." WiedieCur in dem l>aroxysmo anzustellen, ibid.

§. s.* Wie ausser dem l^srox^imc». ibid. §.6.^

Schwein / von Schwein-Ställen und deren Bau-Zu¬

gehörungen. p. 277. F. 2. Schweine sind nicht für un¬

nützliche Thiere auszuruffen. p. 1045. §. 1. wegen ih¬

rer Fruchtbarkeit, ibid. §. 2. ihres Fleisches / und deji-

selbenNothwendigkeit in einem Land Haushalten, ib.

js.z. Absonderlicher Vortheil / den sie vor andern

Thieren haben, p. 1046. §.4. Aus ihrem Miltz kan

Man vom Winter urtheilen. p»s. 1047. §. f. DeS

Schwein-Hirten Person und Amt. psg. >047. /. 2.

Sommer- und Winter-Weide der «Schweine / und

welches durchgehends ihnen die angenehmste sey.psz.

iO47-§. z. Ihr Austrieb / und was der Hirt dabey

zu beobachten habe. >bid. Wahl/Alter und Kennzei¬

chen der guten Schweinen. »>. 1Q48. §. 5. Schweine

sind ein gefressig Thier. ?. 1049. K. i. Wollen wohl

gefüttert seyn. ibid.Jhregemeinen Speisen, ibid. §.2.

Schädlichkeit der heissen Geträncke. ibid. §, z. Jedem

Part ist allein das Seinige zu geben, ibid. Andere

Stücke/ die noch im Sommer zu beobachten, ibid. §.4-

Ihre Winter - Wartung, ibid. §. 5. Wie sie wohl

gedeyen. p. 1050. §. 6. Welches die besten Schweins-

Mütter, p. 1Q50 §.2. Wann sie zu belegen, ibid. Die

bequemste Zeit darzu. p. ivf i. §. z. Ihre Trachtig,

kcit. 'bid. §. 4. Der saugenden Schweins -Mutter
ihre Wartung, ibid. Eicheln Mästung schlaget den

Schweinen wohl zu. p. 1054. §- l. Was bey ihrer

Mästung in den Waldern zu beobachten, ibid. §. ,.

Unierschied der HauKMästung, ibid. §. 5. Was da¬

bey absonderlich zu beobachten. «Kid. ^ncimonium

dienet zur Mästung, ibid. §.4» Das beste Alter der

Mast-Schweine, ibid. Z.s. Ihre Einstellung / die

*Dd z besten
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besten Jahrzeiten/und die übrige Wartung. ibicl.§.f.
Kennzeichen der gesunden und krancken Schweine.p.
IOss. §. s. prsclervativenwider der SchweineKrank-
heiten. ib!6. §. 2. Was vor Kranckbeiten sie unter-
worffen. >ki^. §.Schweinen Fleisch auf unterschied¬
liche Weise zuzurichten p. 144-

Schrvindel / des Nbels Beschreibung,p. 29. Z. t* Ur,
fachen/ / Kennzeichen / weichen es gefährlich, 2?.
§.2.?.^. Cur.§.4<*

Schwinden der Pferde zu cunreu. P^Z. 1096. c> 8.
1104.

Schwindsucht der Baurn-Stämm.- / worinn sie be¬
siehe/und wie sie zu heilen, p. 72z. s. 4- Der Pferde zu
cunren. p. 1102. Schwindsuchs der Menschen / was
sie sey / wie sie anfange / und «ach und nach zunehme.
p.4o.§. 1.^ Auf was Kran leiten sie pflege zu fol¬
gen, ibicl. §.2.^ Derselben Ursachen. ibic!.§. z.^ vor¬
hergehende Ursachen, ibicl §.4." Wann sie zu heilen.
iki6.§'f.* Wiesie zucuriren p.4i.Z.6.^

Scsrzonera/ deren Säe Zeit und Eigenschafft- p. 68 r

See / kurtzer Bericht von denselben P. ,16z. §. z. Un¬
terschied der Teiche und Seen. p. 1164. §. 1. Unter-,,
schied der Zeen und See-Fischerey.?. 1176. §. i.

Geegsn GOttes / dessen ist der Hausvatter versichert/
wann er nach den Regeln des Christenthums lebt/ p. s.
§. li.

Seele soll / als das vornehmste Theil/ von dem HauS-
Vatter fleissig beobachtet / und mit keinen vorsätzlichen
Lastern verletzt werden, p. 8.§.2.

Seiden/welchesdie beste, p. 11,2. §. 2. Wie matt sie fon¬
dern soll ibicl. Betrug der Seiden, ibicl. Z. z. p.! 1 z z.

Seidenrvnrmer/ sollten in Teutschland besser gezogen
werden. 1112. §. 1. Sind kriechende Thier,
ibicl. §.2 JhreNamen.paß. 1 nz.§. z. ZweyerleyArten. P2Z. in?. §. 4. Mehrere Eintheiiungen.
ibiä. Werden durch Kunst der Natur zu wegen
gebracht, p. 11!4§. s. durch Kunst, ibicl. §. 6. durch
Erhandeln von unterschiedlichenNationen. 1 r s.
§. 7. Der beste Saame davon. ibicl, §. z Ast nicht
so gar leicht zu erkennen/und Lehrsätze deß.ve : !b>6.
§. 9. Wie viel man Saamen haben muss', p -- Z.
10. Der Saame/oder die Eyer/kommen zwar u jich
selbst zum Ausschliessen; doch kan man es befördern,
p. 1! 16. §. 1. zu verschaffen/daß sie fein gleich aus,chlie-
fen / sonst ist die Arbeit nicht auszustehen, p. 1 > 17 § 2.
Mittel zum schleunigen Ausschliefen / wann man die
Eyer in Wein beitzet. ibicl. §. z. Wann der Frühling
warm/ so schliefen sie / ehe noch Blättcr vorhanden
sind . ibicl. §. 4. Zeit / welche zum Ausschliefen zu wün¬
schen. ib. §. s. Der Saame muß in Schachtel geleget/
und in eine mäßig-warmeStube gestellet werden, pag.
1,17. 1, !8- § 6.7, Kennzeichender würcklich-aus-
schliefenden- p. 11 > 5. §. 1 . Wie mit ihnen umzugehen»
ibicl. Man muß ihnen frisch betten, psg. n 19. §.2.
Wann man sie angreiffen dürffe. ibicj. §.z. Vierma¬
lige Ve: anderung dieses Thierleins. ibicl. §. 4. Wie
mans füttere, ibicl. Dessen polirur im Schlaffen,
ibicl. Diät der Würmer dem Frauenzimmeranzuver,
trauen, ibicl. §. f. Wann man sie zweymal speise, ibicl.§.6. S'bwarze MaulbeerBlatter machen die Wür¬
mer stärcker. p. 1120. § 7. Grosse Vorsicht sie zu näh¬
ren ibicl. Kurtz-gefaßteVerpflegungder Würmer,
ibicl. §. 8- Die Zeit der Blatter - Sammlung für sie.p. 1 i2l. §. 1. Die Art der Futterung/ und wie man
die Blätter pflücken müsse, ibicl. 2. Natürlicher Fleiß
und angeborne Kunst Übung der Würmer. p.i»2r.
§. 1. Kennzeichen der vollkommenen Geschicklichkeit

zum Spinnen.p.i!2Bauung der Spinn-Hür«
ren. P. i i22.§. 2. Das Reissig ist abzukoppen. ib'6.
§. ?. Zween Teller voll zum ^ Pinnen fertigen Wür¬
mer werden unter die Hütte gethan, ibicl .§.4. Ferner
auf eine andere Hütte getragen. ibi6. §. 5. Wie mit
denen umzugehen / weiche nicht wohl sccommocljrt
oder herab gelallen waren, p. >! 2;. §.6. Derselben ar¬
tiger Anfang zu spinnen, p. l,2z.§. i. Unterschiedli¬
che Farbe der Eylein. ibicl. Von den Spinnenden
mnß man unmäßige Hi^und Kalt abtreiben, ibicl. §.2.
Das gantze Spinnen wahret s. Tage, ibicl. §. z. Wel¬
cher Wurm einmal im Spinnen gehindert wird / der
fangt nimmer an. ibicl. Wann man die Haußlein be¬
hutsam abzunehmen, psg. 1124. §. 1. Doch ist damit
Nicht ^u eilen ibicl. Was zu thun / wann sie nicht alle
zugleich abzunehmen und abzuwinden sind, ibicj. §. 2.
Wie man die Seidenwürmertödte-ibicl. Wie man
sie in den Backofen lege/ und in welchem Fall, ibicl, §, z.
Biß man nach diesem mit Abhaspeln nach Gefallen
verfabren könne/geschwindoder spat. P.1124. i,»s.
§. 4. Zu erkunden / welches die besten Haußlein/ ire»
welche Männlein oder Weiblein. P., i2s.§. i. Dop¬
pelte Haußlein sind dem Seidenwurm - Verpflegn
nicht vorträglich.>bicl. Die Hauslein werden an emen
Faden geHanger, ibicl, §.2. Die Männlein und Weib-
lein verkuppelt und geschieden, ibicl. §.z. Darauf sol,
get das Eyer-legen. ibicl, §. 4. Erkanntnus deren Gü¬
te. ibicl. Seiden - Häuslein den Wurm fortzupflan,
zen/ werden aufgehoben / und wieviel, p. 1 126. §. r.
Die übrige« dienen zur Artzney/ oder werden abge>
haspelt, ibicl. jl.2. Die Ausfuchungnach denFarben. ib.
§ z. Die natürlichste Färb ist gelb- ibicl. Regeln vom
Abgehaspelt,ibicl. js.4. Die beste Seide abzuhaspeln/
und wann, p-1127. §. 5. Die Seiden-Haußlein müs¬
sen vor dem Abspinnen in den Kessel geworssen werden,
p. i i27>§. 1, Wie der Ofen darzu solle gebauet seyn,
ibicl. §.2. Die AbHaspel-Banck. ibicl. §.z. Wie die
Seiden Abwinderin sitzen müsse. P.i>28- §. 4. Zu¬
sammenfassungder abzuwindendenEnde, ibicl. §. s.
Was mehr zu thun / wann die Seiden-Faden/einge¬
richtet und angebunden. ibi^ §.6. Warumb dieIä-
den unter dem Ha'.pel reissen. ibicl. §. 7. Eeiden-Haus-
lein / die Löcher haven/ oder wo der Wurm darinnen
verfaulet ist / taugen nicht, p. 1129. K.8- Was man
bey dem Kessel und Abwinden zu beobachten, ibicj. §. 9.
Zwo Strennen kan man auf einmal abhaspeln, p., 12?
§. i. Wo man nur einen machen will? ibicl. D'.e
Strenne soll einen Tag am Haspel stehen. § 2. Wie
viel eine Person des Tages abhaspeln könne ? ibicj. §.z.
Wann der Haspel stille stehet / was zu thun ? p. 11zo.
§.4. Die Unterbänder, ibicl. Wann zuviel Unterbind-Seide da / wie sich damit zu verhalten. ibi6. §. s. Wie
man die Floret-Seide rrsKiren und zubereiten solle,
p. 11 zo» viele Lloret --Ge,de. Veränderungen des
Seidenwurms, lizi./.s.

Geitenstechen/wases sey/p. 41 § Dessen Ursachen,
ibicl. §. 2. * Obs eine gefährliche Kranckheit / was es
vor einen Ausgang Bege zu haben / und wie einem
Brust-Geschwahr abzuhelffen.ib>6 §.z.« Cur.p.4,.
§.4.^ viatwahrenderKranckheit.>bici.§. 5.^

Seleri/ dessen Nutzbarkeit / Gebrauch / Aussäeung / Ei,
genschaffrundWirckung. p.68>.§.2.

Senffekmvt/dessen Eintheilung und Nutzbarkeit,pgz.
677. §. ?.

8eprember. Suche Herbstmsnat.Sshlen auswerffen den Pferden, p. 11 vz. Neue Sohlen
neken. ibicl.

S^bn/I«torm»t!oa desselben, p- 4S §» 2.
Sommer
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Sommer/ Beschreibungdesselben, 9. 468. § z. Ver¬

muthungen eines Men / oder Mißjahrs von ihm und
seinen Monaten, 9. 486. §.1 .2 .3 .4.

GommerlaubenderItalianer.9.2 54. §.2.'
Sonne / nact? deren Lauff soll sich der Haus^Vatter rich¬

ten, p. 12^./. 4. Durchläufst in z6s. Tagen s. Stun¬
den 49. Minuten die MittelstrassedeSTkier-Kreises.p«
4Z 8. L. 2. z. 4- Jkre kraffrige und unlaugbare Wir¬kungen. 9. 449. §. 7. Witterung die das gantze Jahr
durch von der Sonnen Gestalt zu vermuthen- 9.457.

l, 2,
Gonnen--Finsternus/sucheFlnsternus.
Sonnen-Uhren / Ein Fundamental-Triangel zur Zeich¬

nung der Sonnen« Uhren. p.z6s. /. 1. Ausdiesemdie
Haubt-Abtheilungaller Sonnen - Uhren, 9.366. §.2.
Gegen Mlttag-undMitternachtstehe Vertical-Uhren.
ibid. §. z. Horizontal - Uhren sammt ihren Zeiger, 9.
z 66. §. 4. f. Gegen Mittag und Mitternachtstehende
Uhren sammt dem Zeiger, ibid./. 6.7. Grad gegen
Aus-oder Niedergang stehende Vertical- Ubrenausei«
nemvierckeigten Kasten, ibid. §. 9. Nach der Mittag-
Linie/diegesucht wird gegen ihre bchörige Gegenden ge¬
richtet. ibid. §. tv. D>e Nothwendigkeitder abweichen¬
den Sonnen-Uhren.p. zKF. §. 1. Was Abweichung
der Wind seye / und wie man AbweichungS-Jnstru-
ment machen solle, ibid. 2. Wie es zu gebrauchen, id.
§. ?. Eine von Mittag abweichende Sonnen-Uhr zu
machen, 9. z 68- z 69. §. 4. Zu finden / wie lang eine
Wand von der Sonnen beleuchtet werde, p. z 69. §. f.
Von Mitternacht abweichende Vertical-Uhr zu ma¬
chen. ibid. §.6. Wann kein Platz zum Cent oder Udr/
wegen alhu^rosser Pol - Höhe oder allzuaroffer Abwei¬
chung / wäre/ wie man die Ubr/ohne Centra/an die
Wand reisen soll. 9. 570. §. 7.

Sonntags .^eyer soll fleissig beobachtet werden. P. 7.5.
7. Welche Wercke zulassig. 9. 7-§. 8.Sorgfalt in der Haushaltung entspringet aus den Re-
guln des Christenthums-9. f.§. 11.

Spahnhol? woher es zu nehme», 9. 854. §. 2.
Spalier/ von was Bäumen sie zu machen, wie selbige zu

setzen/undwiedieSpaliervon Stauden juformircn .9.
^l4.§. 1.2. ?.

Spanferckel aus unterschiedliche Weise zuzurichten, 9.144.5.2. z.^
Spargel/ dessen Nutzbarkeit und Eigenschafft / item was

er für Erdreich erfordere, p. 67z §. r. 3. Aufwievie¬
lerle» Art derselbe gepflantzet werde/ und wie er zu war¬
ten iey. ibid. §. 2. Wie mall ihn von den Wurtz. lntze.
9.674.5 4. Die Zeit/ denselben zu handtbierm. ibid.
§. s-Wann sein Saame abzunehmen, ibid. §. 6.

Sparsam soll ein Haus-Vatter allezeit und überall seyn.
p.9§6.

Sparten der Pferde zu curiren. p. 1098.
Spinat/ dessenNamen/unterschiedliche Arten des Saa«

mens / von der Zeit und Art des Saens / irem von der
Wartung und Nutzbarkeitdesselben, 9. 672. §. 4.

CpellZ was sey. p. 1191. §. 5.
Speckseiten zu räuchern. 9. 1208. §. f.
Sparsamkeit soll in der Haushaltung als eine Haupt-

Kunst und einem unbetrüMem Capital gleich geach¬
tet wecden.p. 132.5.4.

Spinnen/Witterung von denselben. P. 466°.
S pißruten zu machen wird nicht eimm >ec»en erlaubet, 9.

842. §. 6. Das Holtz darzusoll angewiesen werden.ibid.Wie im Reiten die Svißrut zu halten, p. 90z. §. 4.
Spriyen / was zu einer höltzernen F uerspr>tzen ersordert

werde. p .?2z.§. 12.
Dmdel / ftine Grösse / grosse und kleine Thore/ Gelegen-

Register.'
und Beschaffenheit/auchandere Lufftöffnungen. 9.24z
§. i. Was von den Wanden / Nebenrheilen/V'.ertcln
und Verschlagen zuwissen. P 24z. §. 2. Zubereitung der
Tenne/entweder aus Laim oder von Hoitz. 9. 243.5.
Von doppelten und dreyfachen Tennen, 9.244./ 4.
Von ihren dreyerley Dächern, 9. 244.§.s. Wievie
Früchte im Stadel zu bewahren, 9. 620. §. 2.

Staaren wohl zuzurichten, 9. i ss. §. 2. *
Stahl/seine beste Art und Prob. p. i84.§. 3.
Stallen der Pferde zu befördern, 9. 1094.
Scall/wiemancherleydieseibenachdem Namen/demGe,

bau und der Zeit ihrer Benutzung, 9. 272. /. 1. p.62v.§.
l.JhreGelegenheit oder Stande gegen Morgen und
geaen Mittag, ibid. §. 2. Ob in denselben/zumalPferd¬
stallen/keine Eröffnung an der Abend-Seile zulassen, 9.
272. §. z. Aamerckungen von Pferdställe», p. 27z. §. 4.
Von den Ställen derStutten undFüllen insonderb it.
p. 2765. f. Das auswendige Ansehen, 9. 869. §.2. Die.
innerliche Beschaffenbcit.ib.§.z.4.s.6.p.87o.Stall vor
die Schaas. p. 1027.102^. Beschaffenheit des Ziegen-
Stalls, v. iozz.F i. DesHund Stalls. 9.1040 §.i.
VonKübstallen.p.276.§^6. Schaafstallen. 9.277.5.7.
Schw inställen.p.277.§.8.

Sraudenfrüchee .9. 686-§. l. seqq.p.687-leqq.
Sreck-Lluß / desselben Beschreibung/und wie ervom

Schiaafiuß unterschieden. 9. 37 ./.1.* Woher er emste^
het. it> §.2/ Wird vor einem gefahrlichen Ass-tt gehal-
ten.ib.§.z.* Was für Artzneren zu sebrand en. ib §.4.^

Steine zum Bauen sind entweder Bruch - oder Quater-
Stüche .9.176 .5. i.Wiesie eingetheilet/genannt undge-
braucht werden. 9 .176.§. r. Was bey denselbm zu beo¬
bachten. 9. i77.§.4. Müssen aus Aeckern und Feldern
hinweg gethan werden. 9.552. F. 2.

Sreinbeiß/ihreArtund Eigenschafft^ 9. l 1/4.^-3.
Sreinbrccher/wie mit ihnen zu dingen .9. i k8-§ 4.
Stein-K'anckkeit/Wasserdawider. 9-7s-§-76^
Stein-Metzen/wie mit ihnen zu dingen. 9. 188- §. 4.
Scerb/Anzeigungendesselben. 9.484.5. Z.
Sternen/Witterungvon ihrer Gestalt- 4 s 9.
Stichcl-Beer/ deren Nutzbarkeit / EiniheNuNgundEi«

genschafft. 9- 686. §.2.
StieZen/ihre Länge und Höhe. 9. 2 24.5. l. Sind zweyer-

l^n: gerad ausstehende / und Schraubenförmige 0-er
Wendelstiegen, ibid. Diese sind wieder zweyerley: Cir-
k 'irundeundLangrunte.ibid.p.22f. Höt^eundBrei-
teder Stiegen.9 .22s.§.2 .Breite d^r Gebeimsticgen.ib.
Der Tburnstiegen. ibid. Daß das Maß derStuff>n><
breite / in Wendelstiegenin der Mitte zu nehmen, ibid.
Von zusammgesetztenTreppen/mm Em-und Ausgang
derselben, ibid.

Stier--Ochs/ein guter ist zu weblen.p,->65.5.1.Ob er aus
der Färb zu erkennen, ib. L. 2. Welcherheut zu Tage für
tüchtig gehalten wird. ib.§. z. Wann und wk lang er
zum Springen zu gebrauchen. ib.§. 4. Dic M mnscheu-
gen soll man beschneiden.ib.§.f. Stier ist der Kühe ibr
Mann- 9.972.. 2. Muß wobl gewartet werben. !b!d.
Wie dem Stier und den Kühen zu helffen / wann sie
nichtwollen zusammen kommen. 9.97z./. s.

Seockfisck Wohlgeschmack zuzurichten. 9.1 64 § 4. f.*
Stockrverck/was bey Aussetzung des andern und dritten

zubeobachten.p.2Z4.§. i-
Stuben werden milOesm undGewoloern/unddesWin-

ten s mit einer überzogcnen Leinwand / wann sie gewö!-
het/ve,ftben.p.228 §. 1. Wie derselben Kammern sol¬
len ^ schaffen seyn/suche Kammern.

Srudlen/derftlben N-thwendigkeit.9-49.§.l- Selbige
s?ll man mir dem Gebet anfangen. 9- s2.sz./. i,. Ob
fie dem weidlichen Geschlecht anstehen, p. k s. /. 20.

Storch
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Storeh/ob der Cisternen halber die Störche abzuschaffen

p. 286. §. 6.

Srranglen der Hunde ju cvriren. p. 1041. §. 2. Der

Pferde-p. 1095.

Straubfüstlgkelt der Pferde zu curiren. 1090.

Strauch/sollen ausAeckern undFeldern gerottet werden.

p. s62.§. l.

Stroh/dessen Nutzbarkeit, p. 624. §. 1. Wie es so wohl in

als ausser dem Stadel zu bewahren. ib.§. 2. Der HauS-

Vatter soll dasselbe nicht zu bald verkauften, ib. /. z.

Strupfen der Pferden zu vertreiben, p. r 59 s.

Stuffen suche Stiegen/ihre Breite/Höhe und Lange, p.

224. §.1«

Sturrerey/Nutz undEintrachtigkeit derselben.p. 86f.§. 1.

Erwehlung des Platzes/und der Lufft. ib.§.2.z-Urlachen

warum bergichteOrtmitzuwählen. p-866.§. 4. Doch

sind die Ebenen nicht zu verwerffen. ibicl. Warum man

selbst Stuttereyen antiellen soll, p ?66.§.s. Die Pferd

Weyde und Wasser dabey, p. 8 67. §- 6. ?.Die Stutte«

reyen müssen nicht zu Zahlreich seyn an Pferden. 9 867.

K. 8. Mit Plancken umsetzet/ und die Weiden eingethei-

werden. ib.§.9. Winterquartier für die Stutterey und

Fol)lenp.869.seqcz.S Pferde/Stutten und Fohlen.

Seutten/Stallfürdie Tragende-p.869.H 2. S.Statt.

Alter der Stutten/die den Grund zur Pferdzucht legen

sollen .p.87Z §.r.Die Proportion nach allen äuiserlichen

Theilen eines solchen Pserdes.ib.§.2.Sie müssen fangen

oder auffachen / daß die Gestalt des Beschellers heraus

komme, p. 874- §. Z. Ihre gemässlgte Bewegung und

Fütterung im Srall.P.875 § l.Fettigkeit.lbici.§.2.Ein-

theilung der Stunden/ was die Fütterung b. langet. p.

«76. §. Z. Absonderung der Krancken/und Streicheln

ves Viehs, ib. §. 4. Die Stutten werden bald zum Be¬

stellen reiff/aber man soll nicht eilen, p. 877- §. i- Wie
alt eine Stutte seyn müsse, die zum Be'cdellen solle er»

wehlet werden, ib. §. z.Wie lange eine Stutte zum Be-

schellen tauge, ib. §. 4. Um welche Zeit des Jahrs mit

ihr daSBeschellen fürzunehmen.p.878 § 5-6.7. Kenn¬
zeichen eines MutterpferdS / und des Empfangen, p.

Z8?.§. >. Kunststück denen künffrig hervorkommenden

Fohlen/ gewisseFarbe zum Voraus zu geben, ibicl. s. 2.Kunststück / wormir man zu wegen dringet / daß die
Stutte Hengst-oder Stutten-Fohlen bringe, ib. §. z.

Pflege der Stutten. p. 888- §. 1. Wie lang eine Stutte

gehe. p.890.ö.l' Die Stutten werffen unter allen Tbie-

ren stehend allein, ib. 5. 1. Herbeyschaffung der Leut/wel-

che der Gebährenden helffen. ib. h. 2. Wann das Füllen

ordentlich kommt, p. 890. §. 4. Wann es unordentlich

kommt was zu thun. ib. §.f.Wann das Küllein tod her¬

aus gebracht/was zu thun.p. 891.5-6. Weitere Warte

derSmtte diegefohlet. p. 89^. h- 7- Zwo Ursachen,

warum man so gar bald/wie etliche wollen/die Stutten

nachdem sie erst gesohlet/niche wide?bekgen solle. 85 z-
K. 1. Reinigungs-Mittelfür die Mutter, ib. § 2. Eigent¬

liche Zeit/wann sie aussNeu zu beschellen sind.ib.h.z.Ob

man sie alle Jahr solle belegen lassen, p. 894-S-4. Wie

viel man Stutten mit einem Hengst / auf ein Jahr / be¬

stellen soll. ib. h. 5.

Eulyen von Fischen zuzurichten, p. 168. §. 1.* Von

Schweins-und Ocbsen-Füssen.p. 169.5 2* Von einem

alten Hun. ib. §., Von Zimmer, ib. §. 4.* Uver Po-

merantzen und anders Obs.ib.§. s.''

SößholY / wird an etlichen Orren in Aecker gebauet, p.

602. §l. Seine Nutzbarkeit/ Eigenschaft und Pflan-

tzunq. p. 6o?.§4. , ^ ^ »

Suppen allerhand Arten derselben. P.1Z7 seqq.-

S'srup/unterlchiedlichezumachen.p.?«.* biß

T.

Taback.Mißbrauch desselben. p.6o4-§.i. Herkunfft. ib.

s 2. Nutzbarkeit/ Eigenschaft/Aussäuung und Abbla-
tung-p-6os.§.z.4-s. Vorläuffige Verrichtungen bey

Spinnung desselben. P .6o6.§. 1. Das Spinnen von

s. Personen zu verrichten, ibicl. §.2. Betrug. 607. p.

608. §. z. Würckung des Tabacks, ibicl. §. 4.

Tag/Eintheilung desselbe in Stunden/dessen unterschied,

licher Anfang auch zu-und abnehmen.p .4 zA. §. 6.7.8.

Taglöhner sollen GOtt fürchten. p.82.§.2. In solcher

Furcht die Herrschafft lieben P. 82.5.3. JnderLiebe

sie ehren, p. 82.§. 4- Ihnen gehorsam seyn. p. 8 3. s.

Treu und Fleiß beweisen, p. 8z. F. 6. in wunderliche

und unbilliche Herrschaffr sich in Gedult schicken, p. 84.

§.7. Sollen ihre Wicht fleissig beobachten, p.84. §.8-

Tamarisken/was bey ihnen zu beobachten.?.792.§.7.

Tannen/wie sie zu säen. p. 788 §-7.8- Was beyibnen

zu beobachten, p. 792. §. 6. Sind zweyerley u. schwehr

voneinander zu erkennen/ doch wird beyder Unterschied

gewiesen, p. 802. §. >. Allgemeine Emtheilung undün-

terschied beyderTannen- ibicl.Jhr Wachsthum u. etli«

che Eigenschafften. ibi6. §. 2. Gebrauch zu Gebäuen

der Hauser u- Schiffe. p-8oz.§.z. Worzu die Bauers-

Leute sie nutzen, ibicl. giebt zu Brenn-Holz/ und taugt

zu Musicalischen Instrumenten, ibicl. Mit dem Tan¬

nen-Harz/ oder Waldrauch wird in den Krämen Be¬

trug getrieben. p.8oz.§.4- Nutzen in der Kleclicin. ibicl.

Tarruffeln. Ihre Nutzbarkeit/Säeung und Wartung,

p. 68?» /»?»

Tauben Ob sie derCistern halber abzuschaffen p.286.§ 6.

Tauben-Haus/was zu dessen Bau gehörig, p. 279. §. 1.

usque sä §. 17. p.28r. Verschiedne Arten derselben.

p-i o84.§. i. Die Wahl unter ihnen/wie sie anzustel¬

len. p. i o84 -§.2. Ihre Fruchtbarkeit/Legung der Eycr.

Artliche Abwechslung unter dem Ausbrütten.p. 108 5.

§.i.Aetzung der Jungen, ibicl. §.2. Alte müssen wol

gefüttert werden, ibicl. Wahl der Jungen, ibicl. §. wie

sie bald >ett zu machen.ib.§ 4- Nothwendigkeit der Füt¬

terung zu gewissen Zeiten, p. 1 c?86, §.!. Wormit sie ge¬

füttert werden. >bic«.§. 2. Emtheilung des Futters und

kluge Abgebung desselben, ibiä. Wo und wie offt es ih?

nen vorzugeben, ibicl. §. 3. Bestraffens-würdiges Ver¬

fahren etlicher Tauben Liebhaber, p. i o86.§. 1. Vor¬

theil / durch die die Tauben können behalten werden,

ibicl. §.2. Sind ein gesund Geflügel, p. 1087. Ihre

Wartung, ib. §.1. werden lausig/ und wie ihnen zu

zu helffen. ib!6. haben viel Feinde/und Mittel wider

dieselbigen. ibicl. js. 2. Allerhand Arten wol und gut

zuzurichten- p. 152. §. r. 2.3. *

TaubsuchrderSchaafezu curiren?.'167. §. 1.

Telcde. Unterschied der Teiche und Seen. p. 1164. §. 1.

Nutzbarkeit der Teiche, ibicl. §. 2. z. Ihr gemeiner

Unterschied und Vorzug untereinander, p. 1 i6s./>4.

Nothwendigkeit eines rechtschaffnen Teich-Grabens

wird gewiesen, p.»i6s.§.i. Erwehlung des Orts zum

Teich, ibicl. /. 2 Vortheil wegen der Wasser auf wel¬

chen zu sehen, ibicl. DasübrigeGebäu. ibicl.§.z. Wie

ein Darin und Tberas anzurichten.? 1166.§. 1.2.3.4.5.

Verfertig-undEinlegung der Ablaß-Rinnen.p. 1167.

§.1. Verwahrung desZapfensu. des Ablaß-Grabens,

ibicl. Ob man mehr als einenAblaß vonnöthen habe,

ibicl. §.2. Des Rechens Nutz/Einlege undVerwah,

rung. ibicl. §. z. Gemeine Ursachen der öden Teiche, p.

1169./. i.Vorsorge daß die Teiche nicht leichtlich öde

werden. id.§. 2. Teiche müssen zu gewissen Zeiten ru¬

hen. ibicl. doch keine langer als die abgeödeten. ibicl»

Ihre Ausbesserung. it>iö. und K.z. Wieviel Asche ein-
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zusetzen.?. 1170.5.1. Wahl der Satzlinge. idici.§.2.
Aussicht auf die besetzte Teiche zu haben, ibicj. §. 4. Be¬
queme Zeit zum Besetzen. ibi6. §. 4. Wie die Karpffen-
Teiche beschaffen seyn sollen. SucheRarpffen-Teiche
Welches die beste Fisch-Zeit in den Teichen. P. 1173.
§. i. Ablaß des Teiches und Schlegel-Grube, ibiä. §.2.
Unterschiedlicher Nutz der Teiche an den Wohnun¬
gen, p. 1209 §. r.

Tennen. Suche Stadel.
5 der Römer / seine Gestalt / Stelle und Deu¬

tung, p. 545.346.9. 2.
Thau/ Witterung von demselben. 46z.

woeswachse.p. 1214.§.!.seqq. Wie'eszu berei
ken- ibiä. §. 4.leq<j. p. 121s. seqq. ^ Zelt zum Trincken

p. I2l5. § 6.
Theurung / Anzeigungen derselben. P.484.§.z. Wiesich

ein Haus-Vatter zur Zeit derselben zu verhalten, ?.
490.6.7.

Thier / Witterung von den Vierfüssgen. p. 465.
Threnen sind Bastart-Bienen, p. 1 r zy.§.4.
Tk^wian sder N?eIscherQuentel/ seine Beschreibung/
Säunq undPflantzung.p.678.679.5. 1.
Tischler/ wie mir ihm zu dingen, s». 188- §. 5.
Tobsucht zu vertreiben.p.118.^
Todte/denen gebühren ihre Pflichte, p. 86.§.2. Selbige

sind (1) die Trauer/ die ihre Ursachen hat. p. 86. F. z.
welche doch aus wichtigen Gründen zu massigen ist. p.
87. §. 4. (2) Die ehrliche und zu bequemer Zeit ohne
Pracht anzustellende Begrabnus. p. 88- §- s-

Töchcer/wie sie sollen von der Mutter aufgezogen wer¬
den. Suche kNutter.

Toffsteine werden nicht nur zu Bogen-Führungen und
Gewölbern/ sondern auch zu allerhand Mauerwerck
gebrauchet.?.»76. §. z-Was bey denselben zu beobach¬
ten, p. r77.§. 4.

Torren von Fürchten zu machen, p. ^74. §. I. * von
Mandeln, ibiä. §. 2. * von Eyerkas. ?. >75. §. z. *
von lautern Teig. ibiä. §. 4."

Treue in der Haushaltung entspringetaus den Regeln
des Christenthums, ?. s. §. i r.

Trunkenheit / in selbiger lasset sich mancher zu allen be¬
reden/ da er sonst bey nüchtern Sinen karg genug ist. ?.
9 §,6. TrunckenerMund redet des Herzens-Grund.ib.

Tuch muß gewaschen werden, p. >209. §.2. Warumb
die Menschendurch Bleichen schwartzer/und das Tuch
weisser werde, ibicl.

Tüncher/wie mit ihnen zu dingen. ?.i 8 8-§5.
V.

Veldliner-Wein zu machen. ?-77Z-§-12.
Verfangen der Pferde zu curiren. ?. 109?.
Vergessenheit zu curiren. p. 118.*
VergnügUchöeit in der Haushaltung entspringt aus

den Reguw des Christenthums, ?. s >§. ri.
Vermarckung. Suche Grenyen.
Vernageltes Pserd wieder zu recht zubringen.?. 1098.

1102.
Verschneiden / der Schweine ist nothwendig, p. rosz.

§. i. Was dabey zu beobachten ibici.
Verschwiegen soll ein Haus-Vatter in vielen Fallen

seyn. ?. 9- 6.
Verstopffung der Pferde zu curiren. ?. 1096.
Vertrögltchkeit / derselben muß sich ein Haus-VatterbefleiWen. P. s? s- §. 4- und solche seinem Gesind eife¬

rigst anbefehlen, p. s?6.§.s.
Verwundungen den Hunden zu heuen. ?. 1041. §. 2.
Uhr. Suche Sonnen-Uhren.

Überbein der Pferde zu curiren. ?. 1091» 1105.
Uberiges NOachen. DiesesUbelsBeschreibung.p28.§.r.

^ Ursach. >bicj.F.2.^Kenn-Zeichen.idici.§.z.^Cur/so
die Kranckheitaus Mangel der Feuchtigkeit entstehet.
ibiö.F. 4.^ So es die scharffen Feuchtigkeiten entstehen
machen, p. 29. §.5.^.

Vieh. Angewöhnung desselben zum Ackerbau. p-s6o.§.8.
Wird auf mancherley Weise gefüttert, p. 641. leqq.
Was vorVieh in einer wolgeordnetenHaushaltung
erfordert werde- ?-949.§-7- Das junge muß zur Arbeit
abgerichtet werden. ?.96i.§.i. Mittel vorBezaube-
rung desselben.?. 1000. leqq.

Vieh-Trieb in die Walder ist von Rechtswegen an etli¬
chen den Bauren nicht abzusprechen.?.8zo.§.2.Seine
gewisse Bedingungen -bicl. L- ?. 8zi.§. z. 4. s.

Vieh--Vl?etde. Suche 5Veide.
Vich--Zucht. Allgemeine Regeln von derselben, p. 2z s.

§. i .Was in derselben Monatlich vorzunehmen. 9.496°
z-Oi.sO4.so7.s i o.seqq. Nothwendigkeit der Vieh¬
zucht aufdem Lande.?. 948-/1. Wurde von den Alten
hochgehalten.ib./.2. ObihrderAckerbau vorzuziehen,
ib. §.z. 4. s- Ihr vornehmstes Stuck ist die Nachzucht.
p-978-§. I.Nothwendigkeit der guten Fütterung bey
der Viehzucht, p. 989. §.1.

Visiren der Fasser ist nothwendigaus mancherley Ursa-
chen.p,zs4.L.i.DreyerleyVisir-Ruthen. ?.Zs6 .§.z.
Wasbeyiedenzu beobachten. idiä.Scleqq.

Ulmen-Baum / seine unterschiedne Namen und Be¬
schreibung. p. 81Z- §.1. Diener die Reben anzubinden.
Berg Ulmen-Baume verderben die Weinstöcke/geben
aber gut Futter für das Vieh. ibiö. Feld^Ulmen lieben
die Reben-ibi6. tragen Saayien.ibich wollen Wein-
stöck von gleichem Alter um sich haben.ik>6. Vestümel-
ter Ulmen Baum wachset u. blühet wieder, ?-81 z. /-2.

Umfallen des Rind-Viehes/ wie zu verwehren..?. 998-
leqq. Suche Rinv-Vlch.

Umgrabung ist in den Garten sehr nützlich, p. 6s8.§ 2.
Umdrvühlung des Erdbodens ist den Garten sehr nütz¬

lich, p. 661. §.1.2 z.
Undäuigöeie wasessey.?4s.§ 1.^ Deren unterschied¬

liche Ursachen, ib. §.2.^ Was sie nach sich ziehe, ibiä.
§. z Wie unterschiedlichdie Cur anzustellen ib. § 4>

Unfruchtbarkeit des Jahrs. 9.480. idicj. Was vor eine
insgemein das Jahr durch zu vermuthen, ?. 48 z - leqq.

Ungarische Rranckheit zu curiren. ?. 118-*
Ungestümmigkeit stehet einem Mann gegen sein Ehe-

Weib gar nicht zu. ?. zz.§. 8.
UngeIiefer / Witterung von denselben, p. 466.
Unörauc soll man in Feldern fleissig ausjäten, ?.6i 1. §.s.'
Unleidsam soll ein Ehe-Weib nicht seyn. ?. z6.L.n.
Unmässigkeit in Speiß und Tranck soll derHaus>Vat-

ter fliehen, p. 9 §-s.
Unterbauch des Menschen wird von Aussen in besondere

Platze unterschiden. ?.2. §. 2. ^
Unterhaltung soll der Mann dem Weib verschaffen.?.

Z2. §. 4. und den Kindern, p. 39- §. 6-
Unterthanen. Deren Zustand soll ein Kauffer eines

Gutes wol erkundigen, p. 480. §- z. Sie mit Neuerun¬

gen ungekräncket lassen/ denselben das Recht mitthei¬len / und ihnen mit Ernsthafftigkeit und Freundlich¬
keit begegnen. P. 42O.§.s.

Vollere's soll ihm ein Haus-Vatter verhasset und verlei¬
det seyn lassen, ?- 9. § 7- . . ^ ^

Vogel-L.auben und Hauser / von so.n?erbarer Kostbar¬
keit. P.2Z4.S-2. /

^Ee Vogels
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Vöc^L-ekm 5U machen, p. 8 2Z. §. s. Fabel hiervon, ibi'6.

Vo ge^Nefter. Jhrenthalben werden von den Hirten-
Buben die Baums abgehauen, p. 844. §- ?.

Vormunder/ ihre Einwilligung in ihrer Psteg-Kinder
Verheyrathung ist nöthig, p. 17. §, 2 >.

VsUköfigkelr der Pferde zu curiren. p. 109?.
Vorsorge/ auf die Göttliche setzet ein Christlicher Haus-

Vatrer seinVertrauen p. 7. §. 9.

Vorsteher der Jugend/wie er solle beschaffen feyn-p.s 1.

Suche wtormsror. W.

Wachhslder--ZSaum / Ursprung dieses Namens und

Unterschied der Baume. p.8v?. Z. i- Was dabey zu

wissen vonnöchen. ibichöl 808.

Wachhslver-Stauden/ deren Eigenschafft, p 687. §.4

wacbslder-Wem zu machen, p. 77? § '2.

Wacbs zu machen.?. -1 ss.§. 1. Eme neue Presse darzu.

ibiö.UnterschiedlichesWachsweißzu bleichen. p.i 1

§. 2. Rothes/aelbes und grünesWachs zu machen. >5.

s. z. Was Swpp-Wa6)s fty.'bici. Gebrauch des

Wachses vor Erfindung der Druckerey- ibicl. 4.

Wächserne Tafeln vor Alters üblig. p. 1156. /, 4. Ge¬

brauch des Wachses in den Apothecken. idicl. Possir-

Wachs. r»' 1 ss.z.s. Wachs zu denen Kertzen.?. ,157.

F. s. Verschalckungen der Wachs-Kertzenmacher.p.

11 57. §- 6. Wachs Kitte / und Kupfer-Actze.>bi<l. §. 7.

Wackceln mzmichten. p. i ss. §. 2.

rvachrjameett soll einem Haus-Vatter eiferigst ange-

leaen senn.0.9 §.6.

Wäscd Mirttl/ sie weiß und rein ohne Schaden zu ma,

chen. p.! 200. §. 6. Wajch - t'rocelg. lbict. §. 7- Zum

laschen taugt nicht dasZieh-Brunnen Wasser.iKicj.

Warum? ibici. Wie das Wasser zum Walchen zu

be-s-NI. ibicj.§. 9.

Wässerung / gehört zu Wartung der Weinberge, p.
7Z6.§. 2.

Waaenscbupfen/wie sie solle beschaffen ftyn. P.282.56.

Wanze,, ist die allerbeste Frucht. p.s8o §.,. dcffen unter¬

schiedliche Arten. ibicl. js.2. Natur und Eigenjchafft.

Wald was daselbst durch alle Monaten vorzunehmen.

p. 496.§, s, ^ .

Wie ein Wald anzurichten. P.786. leqq aufzubringen

und zu Haiden. P.790. leqq. geringe Wald Gewase

sind nicht zu verachten.?. 824-§-1. Die Waldermus-

sen von den Wind- und Schnee-brüchigen Wipfel
dürren und verdorbencnHolz aereinigetwerdcn.P.8ss.

F. ^. Ausrenkung des Holzes ist zu Zeiten lo nöthig/als

de5enErhaltunq.p.8s7/.l.lcc,q.SucheAusrelrung.

Walo-Mtsr. Arme Leute brauchen denselben statt des

Dungs- p. 84^- §. r- Äst >bnen nicht gantz und gar zu
verbieten, ibicl.

wallacben / Ursach und Anlaß des Wallacbens. p. 89 s

§.1 Ob es dieMunterheit der Hengste mindere. ib. Zeit

des Wallachens. P.8s6.§.2. Erstere und andere Art

des Wallachens, p. 896-5>?.4«

w«r??n / schwartze am Hais / Bauch und Kopfden Kü¬

hen und Ochsen zuvertreiben. p. 99Z. 5.) den Pferden.

XVasftr / der Ort/ wohin man bauen will/ soll damit wol

verseben seyn .P.i67.§.s -Das Quell Wasser ist das be¬

ste ibicl. Seine Eigenschafften undProben-ib>6. Die

^>st-Quellen werden gemeiniglich fürgezogen, ibicl.

Vorsicht in Quell suchen. P2g. -67.^.6. Arten das

Wasser zu suchen .P --?.'68. §-7- Vor demselben soll
man die Felder wohl bewai-ren.P. 611.§. z. Was für

Wiesen die Wasserung bedürffen«. 6zo.§-4. le<z?.

Bas Zieh-Brunnen-Wasser tauget nscht zum Wat¬schen. P. I2IO.§.8.
Walch--Hkus/ was zu desselben Bau erfordert werde.

p.267>!eqq.

Wasser-Ärche beschrieben/und wider einige Einwürf-

fe vertheidiget / doch mit dem Zusatz / daß man der

Vifir-Ruthen dabey nicht völlig entrathen könne. p.
Zss. §-2.

wasserfang eines Wasser-Baues / daran Mühlwercke
gerichtet werden, p. Z24 z^s.

Wasser-L.eleunZen/ Arten derselben / die aus höltzer-

nen Röhren befthrieben und furgebildet. 9.29?./. i«

Gebrauch d?r Fürbildung. psZ. 294 §. 2.

Wasser-Mäuse sind Feinde der kleinen Fischlcin. psZ.

1 izi. §.4.

Wassersucht den Ziegen zu vertreiben, p. zo?6. §. a.

deii Pferden, p. > 105. den Menschen. Derselben Be¬

schreibung. Pag. s z. Wie sie entstehe- »Kick §,2.*

Vorhergehende Ursachen, ibicl. §.z.^ Wann sie ges

fährlich. ib^. §.4.^ Was bey der Cur zu beobachten,

und wie selbige anzustellen, ibicl. 5.^ p. 118.^

Wasser zum Gehör, p. 74- * und vor viele Gebresten.

von psg.74. * biß 78.

Weber / bey demselben soll ein Hausvatter fleissige Aus¬

sicht haben. 9.1224. §.9.

WeberLartett./ derselben Nutzbarkeit/ Eigenschafft und

Einrheüung. p 6w. 1. Aussaeung/ Wachsthum

und Abnehmung / und was bey einem jeden zu beob¬

achten-p. 610. §.2.

weege / neue zu machen verbotten. p. 8 »6. /. z.

Welchstl-Wem zumachen- p.772. Z- -2.

Weibs-Personen / ob ihaen.die Lcuclia anstehen? ?-

ss.§. 20.

weiden / wie dieSal- und Rot-Weiden fortzupflan¬

zen, p. 789. § I«. Was dabey zu beobachten. 792. §.7.

Die Weiden sindzweyerley/worzu die grössesten tau¬

gen/welches die nnttlere. p. 8i6.§.,. Nutz derselben,
ibicl.

Weide für das Vieh/Nothwendigkeit derselben, p. 9 ss.

§. i. Welche Platze darzu gebrauchtwerden.ibt(j.§. 2.

Ihre Einrheilung und Vorzug der eigenthümlichen

vor der gemeinen Weide, ibict, §. z. Wie sie zu bessern

sind, idici. §.4. sind hoch su halten-p. 956. §. f. Wo

Weide ist /da hat man auch einen eignen Hirten. pZx.

9,-6. § 6. Weide und Futter für dieSchafe. Suche

Schaft.

Wem/Lob desselben, p.727. §.1. Der abgelassene soll

mit gut^m Einschlag versehen werden, p- 767- §. 6.7.

Kennzeichen und Eigenschafften des besten, p. 7 7«. F 7.

Welcher Wein zur Frölichkeit am besten >ibi6. Wie

denen Weinen am besten zu helffen. s>. 770. 8- Dm

Schenck-Wein bey guter Farbe und nnverkehrt zu be¬

halten. p. 771. §. io. Rotönzumachm. idiä. Weis¬

en aus rothen, ibiä. Dicke/jähe /trübeWeine lau¬

ter zu machen, ibick Den Wein Gowfgrb zu machend

ibicl. Dessen Gestanck insgemein zu vertreiben, p.771

§. ri. Wann er nach dem Faß riechet/ vielerlei) Mit¬

tel. ibicl. Ihm eirm? MuscateSer-Geschmack zu ge¬

ben. p>?72.§. 12. Den rothen Muscateller-Wein zu

machend ibicl. Allerhand Weine zu machen. ibi6. öc

p«77z. Allerley Geschmack-Weine zu machen, p.774

§. 12. Weinkauffer nimmt Glaftr, Wind und Spei¬

sen in Acht, p.774- §- iz- Iuersahren/ wie der Wein/
wann er älter wird / schmacken wird. ibic<.§. ,4. Die

Dauerhafftigkeit desselben zuerkennen, ibicl. Manier

den Weinzükichn.idiö. Kamchtem Weinzu helssen.

e>774-
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774' /. 15. Wem starcker zu machen, idicl. §. 16.

Wein / m welchem Gold gelöscher worden, 9-775. §.

17. Wein zum Gedächtnis / Miltz/ wider das Hu¬

sten / zu Starckung des gantzen Leibes, idicl.

Wein-Bau / aligemeine Regeln hiervon, 9.762.

Weinberg/ Nutzbarkeit derselbigen. 9.727./. r. Ge-

legenheit besPlatzes / selbige anzulegen. 9.738. §.2.

Was ferner hierzu zu beobachten, vici. leqq.

Weinfässer / was bey denselben zn beobachten, 9.76 z.

leqcz. Suche Fässer.

Weingarten / was daselbst im Jenner vorzunehmen»

9 .496. §.4. Jm Hornung. 9.500. §.4. Mertzen. 9.

504. §. 4. April, 9. 507. §. 4. Majen. 9. 5:0. /. 4»

Brachmonat. 9. siz. §.4. Heumonat, 9 .516. §.4.

Augustmonat. p.si7. §»4- Herbstmonat. 9.521.§.4»

Weinmonat, 9- s22. §. 4. Wmtermonar. 9. 525. Z. 4.

Christmonat. p. s-8.§.4-

Weinholy/ Deckung desselbigen. 9.759. §. 1.2. z.

Weingüter/seine Verrichtungen. 9.740. leczq. Ihr

Hüttenbau und Hüters Stücklein. 9- 741. §.2.

Weinlese. Vor derselben soll stch der Hausvatter mit

nothwendigen Geschirren / absonderlich aber mit Fäs¬

sern versehen, 9. 74'- §. r- Die Wein-Kelter zurich¬
ten/ den Keller saubern / und fein fieissigAcht haben/

wann die Tn^Oen zeitigen, idicl. §. 2. 9. 746. §. z.

Sich um tüchtige Arbeiter umbsehen. ibid. Was für

Stücke bey der Weinlese in Acht zunehmen, 9.748.

LVemmsnae/seine Beschreibung/vornehmste Namens¬

tage / unbewegliche Feste / Tafel der Sonnen Auf-

und Niedergang/und Witterung. 9.475. 476. §.5.

4. Vermuthung eines geseegneten oder unglückseligen

Jahrs von diesem Monat 9. 487-5. z. Was in diesem
Monat vorzunehmen im Feld. 9.522. §. 1. Kuchen¬

garten. ibi^. §.2. Obstgsrten. ibicl.§. z. Weingarten.

id>6.§.4. Walde, idicl. §. 5. Vieh-Zucht. 9.52z. §. 6.Pferdzucht. >di6. §.7. Beym Federvieh. idi6.§.8. Fi-
scherey. idicl. §.9. Au Hause, ib. §. 10. In der Kuchen.

9.524 §. 11. Arzney, idicl. §. 12.

Wein -Reben / Unterschied derselben / und verschiedene

Künste / dieselbe zu peltzen. 9.7 Z2. leqg.

Weinsthierling / dessen Nutzbarkeit / Art und Eigen-

schafft. 9.687. §.4.

Weinstecken / was bey selbigem Holtz zu beobachten. ?.

85-§-4- ^

Weinstein/ zweyerley Verstand dieses Worts. 9.769.

§. ist kein Saltz/ noch Stein/sondern ein ^asst. id.

§. 2. Ihn zu waschen, idicl. §.4. Der beste.idicl. z.
Weintrauben aus einen Kirschbaum wachsend zu ma¬

chen. p. 725.5.?.

Weinen, ^uche WaiyeN.

Weisser Fiuß/woher er komme. 9.64.5.1.2.^ Wann

er leichtund schwehrzu curiren. ibicl. §.5.4.5.^

Weift^iscv/ihre Art und Eigenschafft. 9.117z. §>2.

Welt / ob dieseuntere von dem Gestirn/ allermeisten von
dessen gutes zu hoffen/oder böses zu fürchten

lmbe. 9.447.

Wermuth. Wem davon zu machen. 9.77 z. §. 12.Wetterleuchten / Witterung von demselben.9.46z.
Wetter -Veranderungen gewisser Jahr-Zeiten sind viel¬

mehr denen immerzu veränderlichen Winden. 9-449.
§. i O. als denen ungründlichen zugeschriebenen Kraff-ten der Sterilen / viel weniger ihren unterschiedlichen
>U9cHen.9.45O.§. li.l2. Am wenigsten aber denen

angedichteten elemenrsrischen ()u»liraten der zwölffhimmlischen Zeichen beyzumessen.idiö. §. i z.
Weyde / derselben Nutzbarkeit / Eigenschafft / Auösa-

ung/ und was dabey zu beobachten. 9.609. §. 1. Was

nach der Saeung zu thun/biß sie zum Verkauffen tüch¬

tig ist. ituä. §.2.z.

Weyher/ das Geröhricht aus demselben zu bringen. ?.

1186.§. i.legq.

Wicken/Ihre Nutzbarkeit/ Eigenschafft/ und was sie

vor einen Acker erfordern. Iccm daß sie bißweilen niit

der Heisst Haber angebauet werden. 9-590. §.2. Was

bey und nach der Erndre derselben zu beobachten. idicl.

§. 4. Was von dem Wicken-Stroh in Acht zu neh¬
men. idicl.

Widder/ wie er aussehen soll. 9.1014./. 1 .2. ob man

auch aufdie Farbe seiner Zungen Achrung geben müsse,

idicl. F.z. Unterschied von gehörnten und ungehörnten/

und welche die besten. 9.1014. §.4. Mittel, durch wel«.

che die stössige Widder zu zahmen, idiä. Wie den un¬

tüchtigen iungen Widdern zu helssen. 9.10.5. §. 6.

Wie viel ein guter Widder Schaaf versehen könne.

ibici .§.7. Ist zur selbigen Zeit wohl zuwarten, idicl.

Verschneidender alten Widder. 9 .1059. §. 14.

W»d - Schneider können grossen Slaven m Hölzern

thun. Die Baume sollen ihnen angewiesen werden/

welche für sie die beste. 9. 84-§- 4> Frembden soll man

es darnieder legen/die armen Unterthanen aber zu den

Förstern, weisen, ibicl. §. s. Die ihre eigene Wälder

haben/sollen nur ihre Nothdurffr schneiden, idicl.

Wiesen /was bey Erkaustung derlelbcn zu betrachten/ 9.

?97- /. Z. Der Ackerbau kan ohneW-eswachs nicht

bestelle! werden. 9.627. 5.1. Deren Nutzbar und Be¬

quemlichkeit idicl. Mancherley Einlhcjlung undBe-

schaffenheiren des Grundes. idicl. Sc 9.625. 5. z. Unters

schied ihres Grases oder Heues. 9. 628. §. 4. Ort/ no

die Wieftn anzulegen, ibicl. §.5. Wie man aus Feldern

Wiesen machen solle. 9.625 .5.1. Sie aus dürren Hey«

den zu bereiten. 6.629. 5-2- Was serner zu tkun. idicl.

z .4. Wie sie zu düngen undzu wassem. 9. 6,9. sxgq.

Sie müssen von allen Hecken / Disteln und Unkraut be-«

freyet/ geegget und ausgeebnet werden. 9. 6,2. §. i.

Man muß davor seyn/daß kein scl adlichVieb hmein ge«

lassen werde, ibicl. 5. 2. Sollen verzäunet werden, idi6.

5. z. Abtreibung dessen/ was ihnen jchädlich ist. 9. 6 z 5.

h. 1. Mangel an den Wiesen woher er rühre. 9 .8 z 0 .5. 1 .

Wild/ vor demselben soll man die Felder wohl bewahren.

9. 6li.§. 2.

Wiesel-Biß am Pferde zu curiren. 9.1090.

XVildpret/von^chweinen/Hirschen undReh zuzurichten

9. 145-^JtemKopss und alIerhand.Eingeweid .9. 146.*

Wind« / Witterung von denselben. 9.460. Eingeweid. 9.

146.*

Wineer/Beschreibung desselben. 9.468-?. 5. Seine Mo¬

naten. 9. 477. 478. 5. -. 2. z. lc<zq. Vermuthung des

Jahrs von diesem Monar und seinen Monaten. 9.48/.

§. l . 2. z. 4- Was der HauSVatter bey dem Winter-

Bau mAeckernm>dFeldernzubeodachten.9.568.leq<z,

WiNterUNgderSchaaft.9. IOIZ,§. i.

Wmcermonae/Beschreibung/benahmreTaaeun-'cwegl-

licheFesie/ Taftlvonder Sonnen Auf»und Nieder¬

gang/und Wirckung. 9 .4 ^6. K. 5. 6. Vermuthung ei--

nes geseegneten oder ungiück?e!iMIah,Sven ti^scm

Monat. 9.487- 5- 4. Was in diescmMomtt vorzuneh»

mcn im Feld .9. ?54 -ö-r. und anderswo, leqq.

Witterung durchs gantze Jabr und vier Jakrs-Zeiten.

p.4?7.lcqq. Wieferne die Vermuthung davon Nach¬

richt geben könne. 9. 4 5 5 -legq. Witterung die dcsgan-

tze Jahr durch / von der Sonnen-Gestalt zu vermuthen.

9.457. segq. Von der Gestalt des Monden. 9458.
*Ee ^ 4)9--
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^c-q Der Sternen. 9-459. Witterung von denen Din- Vor die Geschwulst derselben, p» 120. * Pulver die
aen / die unter dem Mono entstehen / und zwar erstlich Zähn weiß zu machen, ibicl. *
vonderLufftundWinden. p.46v.Vom^Ncbel undde- Zaum / Zöumung/ wiedie neuen Rosse sollen gezaume
nenWolcken. p.46r. Vom Regen und Regenbogen. werden. 9.904.^.1.2.?.WieeinPferddardurchzum
p 462. Vom Donner und Wetterleuchten, ?. 46z. Stand gehorsam zu macher>.p.905.h.4.Lehre vom Zau-
Vom Thau / Reif/ Hagel / Schnee und Hrost. ?. 46z. men der jungen Pferde, p. 906.;. 5. 6. Zwo Artenden
464. Von denen lebendigen Ereaturen auf Erden.?. Pferd-Zaum zu fassen.?. 907. §.»2.
464. Vom Menschen ibicl. viersüsiigen Thieren .?.46 5. Zaun/ mit einem starcken sind dieAecker / Felderund
Geflügel, ibicl. Kiichen/Krebftn und andern im Was« Garten auf unterschiedlicheWeise wohl zu verwahren-
ser lebenden Thieren, p. 466. Ungeziefer und kleinen ?. 549.550^.2. z 4 5 p 658 s ?.
^hmkin. ibicl. Von denen leblosen Dingen. 9.467« Zaunttecken/wasbey selbigem Holtz macht zu nehmenp-
Wirrerung von denen vier Jadls-Zeilen insgemein. . 8si./.4. ^
ibiä öc ?. 468. Von de» zwölff Monden insonderheit. Zeichen / in die zwölffhimmlische werdenwvmIahrS-
P468.lec>q. Auf die Witterung hat der Haus-Vatter Zeiten eingetheilet. ?.4?9.§. 9. ^
im Feldbau zu sehen.?. 565.5. z. Zetdlen was es sey / und welche d,e Zeiten darzuseyen.?.

V0myer/ soll verstandig fie»sig und treu seyn / mit ihrem 115-.§.ArtzuZidlen/ behutsam und ordentlich.?.
WachenwohlAchtunghaben.P./4c>.^i. Ersollsich n5».§.2. .
mit dem nöthigen Werckzeug veNeven. ?. ?42.§. z .De- Zett/ist ein edler Schatz, ?- Z 65. Muß derHauövatttt im
nenGebrechendesWeinbergsvorkommen/oder wieder Feldbau beobachten/?. 564.565. §. 1.2. F.
abhelffen. p. 742.74Z.§.4- 5.6. Nach der Weinlese Zeug zum Ackerbau ist dreyerley.?. 5 54 § i. Bestehet in
muß der Winker die Berg - Pfähle ausziehen und ver- gutenPflug/Egen/zc.?.555-§.2.Muß nothdurffng
wahren. P .754.2. Den Berg in Wein-Holtzerhal« angeschafft/undvon armern Leuten wohlgewartet und
ten. 0.754.«?. Das Sencken vor die Hand nehmen/ erhalten werden ? 555-§-z-te^.
wannder Grund felsicht. P-755- §-4- DiealtenGe- Ziegel/ihr Vorzug/Zeug/Zeitdes Streichens.?. 179.;.'
roh:e/beobachten/undsubtiel handthieren.p. 75 6.^.56. ,. Etliche werden doppelt gebrenneW-cl.Wie die gros.
Me^en ver Sencke-Gruben und Pfahle fürstchtigseyn. ftn zu bereiten, ibicl. Deren werdenzweyerleyGattun,
ibicl § 7. Wegen der gesenckten Erde Achtung geben ?. gen gesunden. ?. 179 §.2. Die Formen-Verdickung
^5-7 §.8. wegen schlechten Lettens/undVerglasirung.p.i79.§.z.

Mrrchicdassc / in denen Städten / wie auch aufdenm Wie die Ziegel zu probiren. ?.i 80. §.4.
DZrffernund Höfen wie anzustellen.?. 5?4-leqq. Ziegen/Schauffels-Zähnesind ein Kennzeichen ihres M

VOirriden / die Gründe / welche die Wittiben zu ihren terv.p. »c>z2.§. 1. aus den Ringlein an den Hörnern
Wirten verbinden, ?. 9: . §. 2. Sollen ein einsames j» zu lchliessen.ibicl. Wie weit sich ihr Alter erstre-
Leben iüken.p. 9 >.§?. Auf Gott ihre Hofnung in Ge- Welches die Kennzeichen der besten Ziegen
dulr>etzen.p -9l.§.4. Ihre Kinder erziehen.?. 92-§5» seyn.?. ioz2 .ivzz .§.2. Beschaffenheit ihresStalls/
Bey der andern Ehe derGüte wegen gewissenhafft han- angewiessen,?. >oz r. Im Füttern sind die Zie«
dein.p.92.§.6. ^ ^ gen mit geringen Unkosten auszuhalten. Wasferner

Wohnhaus / was ie dem Theil derJnnwohnenden für h-y ihnen zu beobachten.?-ivZ4- iozs.leq<i.
Gemachen und Platze gehörig.?. 2 l 4-§. i.Was bey Er» zj„,mer»nann ^ bey denselben soll ein Hausvatter fleissi-
kauffung desselben zu betrachten. P.Z97.§> l. ae Aufsicht haben. ?. 122z. §.z.

Wolcken/Wltterungvo^ Zimmermetster/wie mit ihm zu dingen.?. r88.§. Z.
WoNenderSchafe /ihreArtundBe>chaff^nhelt .p.l02z. ^ dessen Natur und Eigenschafften. ?.iz6 .§.S*
LVünschelrure /was davon zu halten.?. 824.^.6. ?,mmer zu machen. 0. 176. §. 5.^
XVürm der Pferde im Bauch und Magen zu vertreiben,

p. i V92. 1106. Den sressn^e^p^o97.anderNct^ ^ Hünern zu vertreiben. P. i v/o.'S. 2. den G<ln>iv97.AmBacken.p.i097.JmGedarm.?.ll05.An
der Brust, p-1 ^05. Zitrachten zu curiren. ?. 120.*

Lvüecn der Hunde zu curiren.p. z»twer/Natur und Eigenschafft desselben.?. rz7§.9-^
Wunden dtenlicheMitteldarzup.119. ^ordieM sxjne Natur und Eigenschafft. ?.

den in den Wunden« 120. ?cucker -Brstzuzurichten .p. i?6.§ 1. Zucker-Platzlem.
Murm /wievondenBaumcnhmwegzubrmgen.p .72?. ^ - s ^

Den Kühen und Ochsen zu v-rmiben.P.99s.^.5-Den ihre Nutzbarkeit / Eigenschafft und
Pferden.p. 1099« Wartung, p 684« § ?«

, d-r-n Ewns-HM und Nutzwk-i-.

ikicl * Am Finger, p. 119.* In Gliedern, ibicl. An ?.68l.§.4« t- - «./>

W»m?wdnBäume,w-.Schr«Gidr.ch«ns-°-n/°ndwie Mfd»Zung-n.P^-°^V°rdi-N°I>-rn/s°«mm
z«-rchf-U/d-ssenMurund^

ZSpflein / so einem Kind das Zapflein in den Hals M/ Zwetschgen /aus denselben em gutesBey-Essen zuma«

ZaWch^wÄ^ 1.* Vorherge- ZwÄ-ln)d!r^
kend^rsachen. Wann zü hoffen/daß es bald nebst ihrer Wartung, p. 682. §. 1. W.e man von dem-
vergehcnwitd.ibüi.§.z.''Wieesiustillen.ibicl.h.4* selben Saarmn bekommen möge, ibiri.
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